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Nummer 228. Halle, Donnerstag, 28. September 1893.
Beſtell Einladung

für das IV. Vierteljahr 1893.
Beſtellungen zig die Halleſche Zeitung werden

für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Austrägern, für Auswürts
von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
zum Preiſe von nur 3 Mark für das Vierteljahr entgegen
genommen.

Die „Halleſche Zeitung“ iſt amtliches Publikations-
Organ des des Saalkreiſes und ſichert
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
e e Kreiſen der r allen Jnſeratenen e und nachhaltigſten Erfolg.robe Nummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Die deutſcheruſſiſchen Zollverhand

lungen
werden bekanntlich am 2. Oktober in Berlin Zur
Borbereitung der Verhandlungen traten Mittwoch Vormittag
10 Uhr die bei der n intereſſirten Vertreter der
Reichsbehörden und die als Zollbeirath einberufenen Sachver-
n aus den Gebieten des Handels, der Induſtrie und
er Landwirt al n Reichstagsgebäude zu einer Konferenz

Von Reichsbeamten waren u. a. erſchienen Staats
tär Dr. von Bötticher, Unterſtaatsſekretär Dr. von Rotten

urg, eiten sminiſter von Heydn mit Kommiſſarien,
Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch mit Kommiſſarien. Von
ehemaligen und jetzigen Parlamentariern waren anweſend Dr.
von Frege, von PuttkamerPlauth, Graf Kanitz, Fürſt Hatz

üller (für die Von anderen bekannteren Perſön-
lichkeiten ſei Stadtrat eigert-Berlin (für den Handel) ge
nannt. Die Mitglieder des Zollbeiraths belauſen ſich u

enz über
ammlung auf den Zwecknahm den Vorſitz und wies die V

in die Tagesordnungder Berathungen hin. Hierauf wur
eingetreten.

Um ſich bei den Verhandlungen eine möglichſt günſtige
Poſition zu verſchaffen, wenden die Ruſſen eine ganz eigen

Methode an, indem ſie die vertragslüſternen deutſchen
örſen und Mancheſterblätter mit Zuckerbrot und

Knute bearbeiten. Sie kennen ihre Leute. Vor einigen Tagen
erſchien im ofſiziöſen „Weſtnik Finanſſow“ ein Artikel,
der gnädig eine gewiſſe Bereitwilligkeit der ruſſiſchen Regierung,
von ihren Forderungen ein Weiteres abzulaſſen, andeutete oder

vielmehr nur ſchien. Darob Freudenſprünge in
allen liberalen Redaktionen. Heute nun bringt die „Polit.
Korr.“ einen ebenfalls offiziöſen Petersburger Brief, der ganz
das Gegentheil von einem Entgegenkommen ausſpricht. Jn
unſeren liberalen Blättern p wir vergeblich nach einemAbdruck deſſelben. Warum? Man iſt aiſchio en, auch auf

die unverſchämteſten ruſſiſchen Forderungen einzu T wagt
es aber zur Zeit noch nicht auszuſprechen. Sollte ſich aber die
Regierung feſt erweiſen, dann wird in allen Tonarten das

Gewinſel darüber beginnen, daß unſere Unterhändler durch
ſtarres Feſthalten au ihrem Programm einen befriedigenden
Verlauf der Verhandlungen unmöglich machten. Dieſen
Freunden eines ruſſiſchen Handelsvertrages à tout prix Angſt

iſt der erwähnte Brief der „Polit. Korr.“ beſtimmt.
autet:
„Jn den hieſigen ofſiziellen Kreiſen ſcheint man kein großes Ver

trauen in den günſtigen Ausgang der Verhandlungen zu haben. Nach
der Sprache der deutſchen Zeitungen zu ſchließen, ſcheint die deutſche

nicht geneigt zu ſein, die gewünſchten tarifariſchen Kon
zeſſtonen zu machen, und andererſeits iſt die ruſſiſche Regierung feſt
entſchloſſen, den von deutſcher Seite aufgeſtellten Forderungen nicht
zuzuſtimmen. Unter ſolchen Umſtänden iſt vorläufig ſchwer abzuſehen,
wie eine zwiſchen den beiden Regierungen erzielt werden
könnte. Speziell ruſſiſche Finanzminiſter, Herr Witte, iſt ein

aller Konzeſſionen an Deutſchland und will den Zolltarif vom
Jahre 1891 unter jeder Bedingung aufrecht erhalten. Dieſer durch
und durch protektioniſtiſche Zolltarif iſt ſein perſönliches Werk, und
er iſt ein überzeugter und unerſchütterlicher Anhänger des in dem-
ſelben zum Ausdrucke gebrachten wirthſchaftlichen Syſtems. Wenn
trotzdem die ruſſiſche Negierung zur Wiederaufnahme der Verhand
lungen in Berlin ihre Zuſtimmung gegeben hat, geſchah dies
weniger in der Annahme, daß dieſelben zu einem günſtigen Ergebniſſe
führen werden als mit dem Wunſche, daß man ihr nicht den Vor
wurf machen könne, ſie ſei von böſem Willen beſeelt. Bei dem voraus-
ſichtlichen Scheitern der Berliner Verhandlungen wird im Gegentheile
der Poher Theil der Verantwortung für den ungünſtigen Ausgang
derſelben auf Deutſchland fallen.“

Das ſind ja ſehr günſtige Auſpizien, unter denen die Zoll
konferenz zuſanimentritt!

Die engliſche Land wirthſchaft
in RNöthen.

Nachdruck verboten.
Man ſchreibt uns aus London, 26. September: Unter den

vielen Enttäuſchten, die Mr. Gladſtone geſchaffen, ſeitdem er
aufs Neue die Zügel der Regierung in die Hand nahm, be
finden ſich auch die engliſchen Landwirthe, die ja bekanntlich
faſt niemals die Eigenthümer des von ihnen bewirthſchafteten
Grund und Bodens ſind, ſondern denſelben nur von den Lords

Die Pachtverträge laufen aber hier ſtets für eine
lange Reihe von Jahren, und ſie gehen auf manchen Gütern
ſchon ſeit Hunderten von Jahren vom Vater auf den Sohn
über. Anderwärts ließ der geri
Kaufpreiſe in einem ſolchen Maße ſteigen, daß der Landmann
nur dann auf ſeine Koſten kommt, wenn er volle Ernten zu

nen hat. Jn England iſt der Werth des Bodens eben
falls kein reeller, aber nur, weil der Grundbeſitzer auf einem
gewiſſen Einkommen aus demſemben beſteht. Der amerikaniſche
armer, der von Jahr zu Jahr billiger produzirt, untergräbt

die Exiſtenz ſeines engliſchen Kollegen, den kein Zoll vor
den fremden Eindringlingen ſchützt und der in Folge deſſen ein
Daſein führt wie ein Weſen, das mit einem Schmarotzer be
haftet iſt, denn er muß s den Lord ernähren und erhalten,
und wenn er ſelbſt dabei zu Grunde geht. Ein hervor-
ragender Staatsmann ſagte mit Bezug auf dieſen Gegenſtand
einſtmals zum Schreiber dieſer Zeilen, daß es um die engliſcheLandwirt haft in Wirklichkeit nicht ſo ſchlecht e ſein könne,

denn ſonſt würden die Farmer ſie Gewiß aufgeben. Gerade
als ob der Mann, der ſeine Arbeit und ſein Kapital in den
Boden ſteckt, den er veredeln muß, di Ackerkrume anders
denn als ein hilfloſer Bettler verlaſſen könnte. Wer nur die

e r beſitzt, muß die Haltloſigkeit
eorie ganz logiſch klingenden Ausſpruches anf

eringſte gar
ener in der T

re Geldwerth Pacht und

185. Jahrgang.

den erſten Blick durchſchauen. Das moderne Staatsleben krän
kelt aber auch in erſter in Folge der Rolle, welche man

drückt. Dieſelbe beſteht aus ſiebzehn Mitgliedern, von denen
aber nur eins als praktiſcher Landwirth betrachtet werden kann,und die anderen ſind Theoretiker pef dem Sebiet, Regierungs

beamte, Juriſten und Großgrundbeſitzer. Die Farmer haben
alle Urſache, dieſerhalb Mr. Gladſtone zu grollen, der ſelbſt,
wenn keinen anderen, ſo doch gewiß den großen Fehler beſitzt,
zu viel auf Theorien zu geben.

Deutſches Reich.
Die zum Jagdhauſe Rominte gehörige Kapelle hat auWunſch des Kaiſers den Namen St. HubertusKapelle a

halten. Die Einweihunggsfeierlichkeit wird, wie bereits bekannt,
am 1. Oktober vor ſich gehen. Den Weiheakt vollzieht der
Generalſuperintendent und erſte S an der Schloß-
kirche zu ws Pötz. Die Liturgie hält Pfarrer Preuß
aus Dubeningken, die Predigt der Feldprobſt D. Nichter un

der Superintendent Pfarrer Wodäge aus
oldap.

Aus der Fülle der auftauchenden Nachrichten über die Vor
geſchichte der zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck
gewechſelten Telegramme dürften diejenigen wohl am glaub-
würdigſten ſein die den Urſprung derſelben der eigenſten Jni
tiative des Monarchen zuſchreiben, dabei aber vom Grafen
Caprivi beſagten, daß er mit der Abſendung völlig einverſtanden
geweſen ſei. Es taucht die Frage auf, was nun werden wird.
Die Hamburger Nachrichten“, die ſich bisher in un-
durchdringliches Schweigen hüllten, gaben geſtern einen Finger-
zeig. Das „Blatt erklärte bekanntlich im Anſchluß an einigePreßſtimmen, daß Fürſt Bismark nach wie vor nicht auf das
Recht der Kritik verzichten würde, daß aber auch die im Irr
n ſeien, die annehmen, daß er ſich zum unverantwortlichen
Rathgeber der Krone hergeben werde. Man muß annehmen,
daß das Blatt in dieſer Sache nur inſpirirt das Wort ergreift.
Gewiß iſt es nicht die Meinung des Kaiſers geweſen, den Für-
ſten durch die erwieſene Freundlichkeit mundtodt zu machen, aber
man darf doch wohl glauben, daß ſeine Kritik ſich fortan in
koncilianteren Formen als bisher bewegen wird. Vor allem
wird der Fürſt dafür Sorge tragen müſſen, daß die ihm er
gebene Preſſe einen andern Ton anſchlägt. Die
Art und Weiſe, wie z. B. Maximilian Harden in der
„Zukunft“ den neuen Kurs und vor allem den Grafen Ka-
privi bekämpft iſt nicht dazu angethan den Männern des
neuen Kurſes ihre Aufgabe zu erleichtern. Gewiß iſt nicht
alles, was da geſchrieben wird, mit der Bewillung des Fürſten
geſchrieben aber er hat doch wohl die Mittel in der Hand,
hier etwas Wandel zu ſchaffen Noch dauert wie verſichert
wird der Depeſchenwechſel her em Fürſten und dem
Kaiſer fort. Das deutſche Volk hofft auf eine völlige Aus
ſöhnung. Es wäre ſehr zu beklagen, wenn es infolge mangeln-
den Suigegenkonjment der einen Seite nicht dazu käme. Daß
es den Monarchen eine weitgehende Selbſtverleugnung
W den erſten Schritt zu thun, unterliegt für den Kenner dererhältniſſe, die ſeiner Zeit zum Bruch führten, keinen Zweifel.

Dieſe hochherzige That wird dem Kaiſer unvergeſſen bleiben.
Wie das Antworttelegramm des Fürſten Bismark erkennen
läßt, empfindet auch er warm und tief die Größe der kaiſer
lichen Huld. Es ſteht 17 zu erwarten daß der Fürſt auf
richtig in die angebotene Hand einſchlägt, und damit eine Epi-
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Auf Krücken.
Von Guy de Maupaſſant.,

Deutſch von Paul Rachös.

Jch hatte mich gerade beguem in die Ecke meines Waggons
geſetzt und die Thür zugemacht, in der gefgt allein bleiben
zu können, als die letztere plötzlich wieder geöffnet wurde und
ich eine Stimme ſagen hörte:

„Geben Sie t, Herr, wir ſind hier an einer gefähr
lichen Stelle, und der Tritt iſt ziemlich hoch.“

Und eine andere Stimme antwortete: „Sei unbeſorgt,
Heinrich, ich werde mich ſchon an dem Handgriffe feſthalten.“

Hierauf erſchien ein Haupt, mit einem runden Hute be
deckt, und zwei Hände, die ſich an den Lederriemen, welche z
beiden Seiten des Fenſters niederhingen, krampfhaft feſt
klammerten, zogen langſam einen ſchweren Körper empor, deſſen
Füße dem Trittbrett ein Geräuſch verurſachten als wenn

auf feſten Boden geſtoßen wird.
Und als der Mann ſeinen Rumpf in den Waggon geſcho

ben a ſah ich unter dem loſe herniederhängenden Beinkleid
das ſchwarze Außenende eines hölzernen Beines erſcheinen, dem
alsbald ein zweites folgte.

Hinter dem Neiſenden wurde ein Kopf ſichtbar, welcher
frug: „Sitzen Sie ſo gut, Herr?

„Ja, mein Junge.“
„Dann ſind hier Jhre Packete und J Krücken.“
Und ein Bedienter, der wie ein alter Soldat ausſah, trat

in das Coupeé, beide Arme beladen mit einer Anzahl von
Packeten, die hübſch ſorgfältig in ſchwarzes und gelbes ier
h waren, und die er eines nach dem andern in dem

detze über dem Kopfe ſeines Herrn unterbrachte.

„So, Herr, das iſt Allesl Es ſind im Ganzen dieper r die Trommel, das Gewehr und rer
paſtete.“

Es iſt gut, mein e!“
„Adieu, Herr, glückl el“„Danke, einrih Gut nach Hauſe!“

Der Bediente ging, ſchloß die Thür hinter ſich zu, und ich
fing an, mir meinen Reiſegefährten näher zu betrachten.

Er konnte ungefähr vierzig Jahre zählen, h ſein
Haar bereits ganz weiß war. Er trug mehrere Orden, hatte
einen Knebelbart und war ſehr ſchwer, wie man es bei kräfti-
gen Männern, die durch irgend ein Gebrechen zum Stillſitzen
verurtheilt ſind, häufig ſindet.

Er trocknete ſich die Stirn, blies eine dicke Rauchwolke
hervor, und mir gerade ins Geſicht ſehend, fragte er:

„Genirt Sie das Rauchen, mein Herr
„Nein, durchaus nicht.“
Der Blick, die Stimme, das Geſicht waren mir bekannt.

Aber von wo und von wann? Sricherlich war ich dieſem
Maun mehrmals begegnet, hatte ihn öfters geſprochen, ihm
vielleicht die Hand gedrückt, aber es war ſchon lange, lange
her, es war far verloren gegangen in dem Nebel der Erinner-

en, die ſich gleich vorüberhuſchenden Schatten nicht faſſen
en.

Er ſeinerſeits ſah mich ebenfalls an mit der Miene
eines Menſchen, der ſich wohl an Einzelnes, aber nicht an
Alles erinnert.

Unſere Augen, denen dieſes Sichanſtarren peinlich wurde,
wendeten ſich von einander ab, aber nach wenigen Sekunden,
angezogen durch die unbewußte Willenskraft und voll ron
einem ſuchenden Verlangen, begegneten ſie ſich wieder, und
ich ſagte

„Kommen Sie, mein Herr; anſtatt daß wir uns noch eine
Stunde lang verſtohlen anblicken, wollen wir lieber zuſammen
verſucheu herauszubekommen, wo und wann wir nus kennen
gelernt haben.“

Der Nachbar antwortete freundlich „Da haben Sie Recht,
mein
t Jch nannte meinen Namen: „Henri Bonclair, Magiſtrats

eamter.“
Er zögerte einige Augenblicke, und dann ſagte er mit jenem Aus

druck in Auge und Stimme, der ein z Denken verräth„O ja, jetzt erinnere ich mich, i in Jhnen früher einmal

ahoen Feeis begegnet vor dem Kriege, vor nunmehr zwanzig
ahren.

„Richtig, mein Herr Sol Dann ſind Sie der
Lieutenant Revalière?“

„Ja, ich war Kapitän Revalière, bis ich meine Beine
verlor alle beide zu gleicher Zeit durch eine vorbeifliegende
Kugel getroffen.“

Und wir ſahen einander aufs Neue an, jetzt, wo Jeder
wußte, wer der Andere war.

Jch erinnerte mich nun deutlich eines ſchlanken, friſchen
jpngen Mannes, der den Kotillon mit einem Feuer leitete und
von einer Ausgelaſſenheit und Lebendigkeit war, die ihm, glaube
ich, den Namen, Wirbelwind“eingetragen r Aber hinter dieſem
Bild, das ich deutlich vor mir ſah, ſchwebte etwas Unbeſtimmtes,
eine Geſchichte, die ich gekannt, aber wieder vergeſſen hatte,
eine von den Geſchichten, denen man einen Augenblick wohl
wollend ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkt, aber die in unſerm Geiſt
nur einen faſt umerkbaren Eindruck hinterlaſſen.

Es war ſo eine Art Liebesgeſchichte. Jch fand auf dem
Boden meiner Gedanken wohl einen Widerklang von früher,
aber weiter nichts, einen Widerklang, der zu vergleichen iſt mit
dem Geruch des Wildes auf dem Felde, dem die Naſe des
Hundes nachſpürt.

Allmählich aber wurden die Umriſſe deutlicher, und vor
meinen Augen ſtand das Bild eines jungen Mädchens. Und
dann ſchoß mir mit einem Male ihr Name wieder in den Sinn:
Mademoiſelle de Mandal. Ja, nun erinnerte ich mich an Alles.
Es war in der That eine Liebesgeſchichte, aber ziemlich alltäglich.
Das junge Mädchen hatte dieſen jungen Mann lieb, und manſgreg allgemein von der h hen Hochzeit. Er ſelber
chien auch ſehr verliebt und glücklich.

ſah nach dem Netz, worin die Packete, die der Bediente
meines Reiſegefährten dorthin gelegt hatte, hin und herſchaukelten
bei den Bewegungen, die der Zug machte, und ich hörte wieder
den Bedienten ſagen: „So, Herr, das iſt Alles. Es ſind im
Ganzen füsf die Bonbons, die Puppe, die Trommel, das Ge
webr und die Leberpaſtete.“
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deliche Ausbildung unſerer P

ſode wird, die alle Patrioten als eine unerfreuliche
empfunden haben.

Zwiſchen dem Reichséſchatzamt und den anderen Reichs
ämtern haben die Unterhandlungen wegen der Feſtſtellung der
Spezialetats ſa das Rechnungsjahr 1894/95 begonnen. Allzuvielu den Abſchluß dieſer Berathungen iſt nicht vorhanden, da im

ktober die Etats bereits dem Bundesrathe vorgelegt werden ſollen.
Die Hauptſchwierigkeit liegt darin, daß manche Unterlagen für die
e ufftellungen nicht leicht zur rechten Zeit beſchafft werden

nnen.
Die Berathungen über die Einzeletats zwiſchen dem Kom

miſſar in den preußiſchen Reſſortsminiſterien mit dem
nz miniſterium beginnen erſt im Monat Oktober der

taatshaushalt wird erſt, wie gewöhnlich, im Januar mit der
Eröffnung der neuen Landtagsſeſſton zur Vorlage kommen.

Die e en Feldmanöver hatten in weiterem
Umfang, als im Vorjahr, die Aufgabe, ſehr wichtige neue Einführungen in den d eher Beziehungen zu erproben. Das
Ergebniß der Verſuche hat nach allen Seiten hin befriedigt.
Eingehende Berichte an den Kaiſer ſind in Vorbereitung.

Von unſerer Marine. Ueber die Erfolge und die Verwen
dung unſerer Torpedobootsflottillen bei den diesjährigen großen
Herbſtübungen der vereinigten Geſchwader ſchreibt man: Ein nicht
geringer Antheil an dem glücklichen Verlauf der diesjährigen Flotten
übungsperiode iſt zweifellos dem Eingreifen der Torpedobootsflottillen
bei den einzelnen geſtellten Aufgaben und deren Löſungen zuzuſchrei
ben. Durch ſie überhaupt iſt es möglich geweſen, ein dem Ernſtfalle
der Wahrheit entſprechendes Bild bei den verſchiedenen Lagen von
einer modernen Kampfesweiſe zur See zu geben. Durch das Ein-
greifen von Torpedobooten in allen ihren verſchiedenen Funktionen,
z. B. durch das Aufklären des Gefechtsterrains, das Legen von Vor
poſtenketten zur Sicherung der eigenen Geſchwader, das Beunruhigen
und damit die Ablenkung des Feindes iſt es überhaupt erſt möglich
eweſen, von einer Seetaktik im weiteren Sinne des Wortes zu ſprechen.

Was die r und die erzielten Ergebniſſe unſerer beiden in
dieſem Sommer in Dienſt geſtellten Torpedobootsflottillen anbelangt,
ſo muß jetzt nach Schluß der Flottenübungen geſagt werden, daß ſo
wohl die leitenden Offiziere, die Flottillenchefs, Torpedobootskomman-
danten, Maſchineningenieure, wie auch die Mannſchaften in der ganzen
Uebungsperiode gezeigt haben, daß man mit voller Hingebung dieſen
überaus ſchweren Dienſt wahrgenommen hat. Als beſter Beweis
hierfür läßt ſich anführen, daß während der ganzen Sommermonate
von ernſtlichen Havarien unter den Flottillen ſelbſt in keiner Weiſe
etwas verlautet hat. Wie Lor man S in allen Marinen
beſtrebt iſt, das geſammte Torpedoweſen, als Waffe betrachtet, auf
der Höhe der Zeit zu halten, mag der Umſtand belegen, daß die
verſchiedenen Staaten in den letzten Jahren gerade eine gewaltige
Vergrößerung des Materials auf dieſem Gebiet angeordnet haben.
So muß auch in unſerer Marine die Zahl der Torpedoboote es
ſind gegenwärtig gegen achtzig S-Boote und neun Torpedodiviſions
boote im Dienſt im Verhältniß zu der ſonſtigen Zahl unſerer ver
ſchiedenen Schiffsklaſſen groß werden. Aber was die vor
i annſchaften als auch die Güte desdaterials anbelangt, das haben die ausländiſchen Marinen frei

müthig anerkannt, marſchiren wir an der Spitze ſämmtlicher moder-
nen Staaten.

Coloniales. Der kaiſerliche Kommiſſiar für das Togogebiet,
von Puttkammer, welcher nach ſeiner Rückkehr aus Afrika eine
Kur in einem böhmiſchen Bade durchgemacht und ſich erholt hat,
wird demnächſt guf ſeinen Poſten nach Weſtafrika zurückkehren.
Der neue Präſident der Munizipalität von Apia, Schmidt, reiſt in
den erſten Tagen des Oktobers von Berlin ab, um ſein neues Amt
auf den Samog-äuſean anzutreten. Die Reiſe geht gurch Nord-
amerika über San Francisco.

Der Züricher internationale Sozialiſten Kongreß
ſchließt mit einem Defizit. Die Hauptausgabepoſten ſind 1700
S den Feſtzug, 1600 für Druckſachen, 1600 für den

onhalleſaal, 700 für die Seefahrt, 400 für Dekora-
tionen, 600 für Porto und Ueberſetzungen. Viele Arbeiter
u die rothen Feſtzeichen noch nicht bezahlt. Das Defizit
eträgt etwa 1000 Fr. das die drei ſchweizeriſchen Arbeiter

verbindungen Grütliverein, Gewerkſchaftsbund und Sozial-
demokratiſche Partei zu bezahlen haben. Die Züricher „Arbei-
terſtimme“ bemerkt, es wäre gerecht, wenn jedes am Kongreß
vertretene Land einen Beitrag zu den Koſten leiſtete. VorAllem ſei zu hoffen, daß die reiche deutſche ſozialdemo-

kratiſche Partei helfend beiſpringe. Die im Schweiße
ihres Angeſichts die „Groſchen“ zur Füllung der Parteitaſſe
beiſteuernden deutſchen Arbeiter werden ſich zweifellos unbändig
freuen, zum Amüſement ihrer ſie nasführenden „Genoſſen“
Sieger, Bebel c. ihr Scherflein beitragen zu können.

Den Berathungen des Waſſerausſchuſſes in den Sitzungen
vom 25. und 26. d. Mts. lagen neben den Berichten über die ge-
ſchäftliche Lage und über die örtlichen an die Sitzung anzuſchließenden
Unterſuchungen die Gutachten zu Grunde, welche die zu dieſem
Zwecke eingeſetzte Unterkommiſſion über eine Reihe der im Aus-
ſchuſſe zur Erörterung geſtellten Fragen inzwiſchen erſtattet hatte.Dieſe Gulachien betrafen namentlich die Zurückhaltung des Waſſers

und ver Geſchiebe in den oberen Theilen der Flüſſe nebſt der Wald
wirthſchaft in den Quellengebieten, die im Intereſſe der Landwirth
ſchaft errichteten Stauanlagen, die im Intereſſe des Waſſerabfluſſes
vorgenommenen Flußregulirungen, die Einwirkung der im iff
fahrtsintereſſe vorgenommenen Regulirungen auf das Hochwaſſer und
den Waſſerzuſtand im Allgemeinen und die darüber geführte er
die Maßregeln zur Verhütung und Bekämpfung der Gefahren des
Hochwaſſers und die HochwaſſerVorherſage. Bei dem erſtgedachten
Gegenſtande machte Profeſſor Jntze ſehr intereſſante Mittheilungen über
die Einwirkung der von ihm im Wupperthale konſtruirten Sammel
becken auf die Zurückhaltung des Hochwaſſers und die Vorherfagung
der Hochwaſſergefahren. ie dort gemachten Erfahrungen wider
legen wenigſtens unter gewiſſen Vorausſetzungen die bisher vielfrch
vertretene Annahme, daß Anlagen dieſer Art für die Verhinderung
der Hochwaſſergefahren aus dem Grunde ohne Bedeutung ſind, weil
die Sammelbecken zur Zeit der Hochwäſſer in der ehe und
daher zur Aufnahme der letzteren nicht fähig find. Die Beſchlüſſe
des Waſſerausſchuſſes betrafen, wie dies der Natur der Sache ent
ſpricht, r Zeit vorwiegend die Beſchaffung der weiteren Unterlagen
namenglich thatſächliche tz erforderlich ſind. Die an die WMiung ſich anſchließende

an des unteren Odergebietes erſtreckt auf drei
Tage. Am erſten Tage ſoll das Einflußgebiet der Warthe, das
Warthebruch und die Strecke der Oder von dem Einfluß der Warthe
bis nach Hohenſaaten vrtg werden. Am zweiten Tage erfolgt
eine Wagenfahrt durch das Oderbruch und demnächſt Beſichtigung
der Oder und ihrer Nebenarme von Hohenſaaten bis Schwedt. Am
dritten Tage ſollen die unterhalb von Schwedt angelegten großen
Poldern nebſt den großen Schöpfwerken beſichtigt werden und daran
ſoll ſich eine r der Oder bis Stettin anſchließen. Zu dieſen
Befahrungen werden beſonders ſachkundige Männer von den An
wohnern des Odergebietes herangezogen werden.

Zur Wahlbewegnung.
Jm reiſinnigen Lager tobt ein erbitterter Kampf.

Der Entſchluß der freiſinnigen Vereinigung, zur Landtagswahl

für Berlin eigene Ricin die äußerſte Wuth verſetzt. Der Begründer der Freiſinnigen
Zeitung geſteht nach wie vor den von ihm Abgefallenen nur
inſofern eine Exiſtenzberechtigung zu, als er ihnen erlauben
will, für die Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei zu ſtimmen.
Von dieſer Erlaubniß wollen aber die um Rickert, in deren

brauch machen, infolge deſſen werden ſie von Herrn Richter
genau ſo wie jeder andere Gegner behandelt. Dagegen bäumt
ſich das arg der Mißhandelten auf, die gemüthvoll wie
ſie ſind, auf ein freundſchaftliches Nebeneinanderwirken gerechnet
hatten. Das „Berliner Tageblatt“ macht ſich zuihrem Mundſtück. Geſtützt auf Aktenſtücke weiſt es der „Frei-

ſinnigen Zeitung“ nach, daß ſie lügt, daß ſie mehrlügt, als auch im politiſchen Leben erlaubt iſt, daß ſie die
Grenzen des Anſtandes nicht achtet, und daß ihr Beginnen
dazu angethan ſei, dem Liberalismus Todtengräberdienſte zu
leiſten. Herr Richter läßt ſich von dieſem Ausſprechen „deſſen
was da iſt“, nicht beirren. Er ſetzt auf den groben
Klotz den groben Keil und auf einen Schelmen anderthalbe,
und da er im Schimpfen den Befähigungsnachweis nicht mehr
zu liefern braucht, behält er auch Recht. Mit ſtirnrunzelndem
Mißmuth verfolgen die freiſinnigen „Bruderorgane“ dieſes
Kampfduett. Sie wiſſen, daß es der Anfang vom Ende iſt,
und verhehlen nicht ihre Sorge. Die Schaaren der Wähler
werden ſtutzig bei dem ſelbſtmörderiſchen Beginnen der Führer,die Reihen kommen in's Wanken. Der Liberalismus

macht augenblicklich eine Kriſis durch, deren
Entwicklung mit Aufmerkſamkeit verfolgt
zu werden verdient. Auf nationalliberaler Seite winkt
man Herrn Rickert freundlich zu, ſich anzugliedern, mit dem
Hinweis, daß die Unterſchiede ja eigentlich nicht ſo tiefgehender
Natur ſeien. Ob er ſich zur Wiedervereinigung mit den alten
Freunden entſchließen wird

Der Wahlverein der freiſinnigen Volkspartei für den Wahlkreis
TeltowBeeskowStorkow-Charlottenburg hat am Sonntag ſeine Gene
ralver ſammlung in Königs-Wuſterhauſen abgehalten und
Guſtav Müller Schöneberg und Redakteur Vollrath als
Landtagskandidaten aufgeſtellt.

Für Kiel ſtellten die Nationalliberalen den dortigen Amtsge-
richtsrath Groth, die Konſervativen wahrſcheinlich den Rechtsanwalt
Bokelmann auf.

Für den Wahlkreis Hagen-Schwelm hat die Vertrauens
männerverſammlung der freiſinnigen Volkspartei die Wiederaufſtellung
a ſenherigen Abgg. Eugen Richter und Reinh. Schmidt be-

ofen.
Für Strehlen-Nimptſch haben die konſervativen Ver

trauensmänner des letzteren Kreiſes ſich für die Kandidatur des Herrn
v. LuckOttwitz erklärt.

Jm Wahlkreiſe Memel-Heidekrug erſtreben die Liberalen
ein Zuſammengehen mit den Littauern, um den konſervativen Ver

r Natur, welche n endgiltige Beſchluß

andidaten aufzuſtellen, hat Herrn Richter

Bruſt nun einmal der Muth ſeine Spannkraft übt, keinen Ge

treter zu verdrängen. Für den Reichstag iſt ihnen dies bekanntlich
elungen.P Kandidaten für die bevorſtehende Landtagswahl im Wahl

kreiſe Marienburg-Goslar hat der Vorſtand des national
liberalen Vereins den im vorigen e am 12. Dezember, mit Hülfe
der Freikonſervativen gewählten Abgeordneten Fabrikanten ann

o rn Goslar wieder aufgeſtellt, während eine ne Wähler
uptſächlich aus dem Marienburgiſchen am Sonntage in Hildesheim

den Hofbeſitzer Jord an in Holle, ebenfalls nationalliberal, auf
ſtellen wollen weil der Wahlkreis eine durchaus ländliche Be
völkerung habe.

Jn Schmalkalden beſchloß eine Verſammlung der
S kpriger Volkspartei nach einem Vortrag des Redakteur
udwig einſtimmig, Profeſſor Dr. Stengel-Marburg als

Kandidaten für die Landtagswahlen aufzuſtellen, alſo nicht den
Buchdruckereibeſitzer Wiliſch, der zuerſt genannt wurde

Zeitungsſchau.
Die „Correſponden

bringt heute an leitender telle einen Artikel „Landwirthſchaft
und Futterhandel“, der v mit den bekannten Vorgängen hier
in Halle befaßt und der alleſchen Zeitung“ in ihrer Stellnng
nahme gegen die unreellen Zwiſchenhändler und die Handels
kammer vollkommen beipflichtet. „Hoffen wir,“ heißt es zumSchluß, „daß der Halleſche Swiſhental dazu beitragen möge,

die Regierung zu ü en, daß ein Recht, welches andereBerufsſtände längſt eſitzen, alſo eine eigene Vertretung

und eigene Geſetzgebung, auch der Land wirthſchaft nicht
mehr länger vorenthalten werden darf, ſoll andersdieſe ihren ſtaatserhaltenden Aufgaben nachzukommen nicht ver

hindert werden.“
Ueber die politiſche Bedeutung des Beſuches unſ eres
aiſers in Ungarn ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.

offiziös:
Nach r S trr Aufenthalte in dem verbündeten

Oeſterreich- Ungarn iſt Se. 2 unſer Kaiſer auf
deutſchem Boden wieder eingetroffen. Der erſte und bedeutſame
Zweck dieſes Beſuches in der Nachbarmonarchie zielte dar mit

zunehmen, welche das Heer des verbündeten Monarchen
Gebieten militäriſcher Leiſtung wiederum aufzuweiſen hat.
Eindruck unſer Kaiſer von dieſem Zwecke ſeines Beſuches empfangen

at, davon zeugt in beredteſter Form die Verleihung des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler an den Chef des Generalſtabes der
verbündeten Armee, Feldzeugmeiſter Frhrn. von Beck, und das
Schreiben, mit welchem Se. Maj. Kaiſer Wilhelm die hohe Auszeich
nung an den öſterreichiſchungariſchen General gelangen ließ. Jn
OeſterreichUngarn iſt dieſe Anerkennung mit freudiger Genugthuung
begrüßt worden. Und im Deutſchen Reiche erblickt man darin mit
vollem Recht eine erneute freudige Bürgſchaft des von Oeſterreich
Ungarn wie von deſſen Verbündeten. unermüdlich fortgeſetzten
Strebens, ſtark zu ſein, um erfolgreich den Völkern die Segnungen
des Friedens bewahren zu können.

Aber unſer Kaiſer hat aus OeſterreichUngarn neben den be
glückenden Empfindungen aus dem Verkehr mit dem Kaiſerlichen Freunde,

den Mitgliedern des erlauchten Erzhauſes und den anderen fürſtlichen
Gäſten des Kaiſers Franz Joſef, und neben den erfreulichen Wahr
nehmungen auf militäriſchem Gebiete auch wohlthuende Eindrücke
aus der Begrüßung heimgenommen, welche die Bevölkerungen der
mit dem Kaiſerlichen Beſuche beehrten Landestheile dem deutſchen
Bundesgenoſſen ihres Kaiſers und Königs überall bereitet hatten. Bis
tief in den Süden des Habsburgiſchen Reiches hatten ſeine Fahrten
unſeren Kaiſer diesmal geführt, in buntem Wechſel haben deutſche,

aiſerlichen Herrn entgegentönen, in allen Zungen, in allen Orten er

gleicher Stärke der Ausdruck der de den Monarchen zu ſehen,
welchen die innigſten Freundſchaftsbande mit dem eigenen erlauchten
Landesherrn zum Heil der beiſerſeitigen Völker unlösbar verknüpfen.
Das Echo dieſer Zurufe aber erſchallt im n deuſchen Reiche;
dankbar empfindet das deutſche Volk die Wärme und Herzlichkeit,
mit welcher ſein Herr und Kaiſer auch bei den r r frem
der Zungen begrüßt und gefeiert worden iſt und die gewiß auch
bewähren werden, wo und wie immer die Geſchicke Deutſche und die
Nationen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie zu gleichem Werke
berufen ſollten.“

Das Reichsgeſetz vom 18. Juli 1884 (Art. 29 d. Ziff. 2 des
Hand. G.B.) bedroht mit Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre und
zugleich mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark ger der in betrü
geriſcher Abſicht auf Täuſchung berechnete Mittel anwendet, um
auf den Kurs von Aktien en Da trotzdem
an den Vörſen falſche Nachrichten in Umlauf Pheet werden, um die
Kursbewegung zu beeinfluſſen, ſo hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt,
die Börſenenquetekommiſſion auch darüber berathen,
durch welche Maßregeln dieſem Unweſen ſowie der bewußten Jrre
leitung des Publikums durch die Preſſe, dem ſchädlichen Reklame
wdeſen, wirkſamer geſteuert werden könnte, und ob die, wie oben ex

Und in einem Augenblick hatte meine Phataſie einen ganzen
Roman ausgedacht. Der Roman glich auf ein Haar allen denen,
die ich geleſen hatte und worin ein junges Mädchen oder ein
junger Mann die geliebte Perſon heirathet nach dem einen oder
anderen leiblichen oder finanziellen Unglück. Ebenſo hatte auch
dieſer Offizier der in dem Kriege war, nach dem
Feldzuge das junge Mädchen, welches ſeinem Gelübde treu ge
blieben war, geheirathet.

Jch fand das ſchön, aber alltäglich, wie man jede Auf-
opferung in einem Buch oder in einem Theaterſtück alltäglich
findet. Es ſcheint uns immer ſo, wenn wir von einem der
artigen Zuge von Großmut hören oder leſen daß wir uns
unter denſelben Umſtänden ebenfalls aufgeopfert haben würden.
Aber am nächſten Tage verliert man ſeine gute Laune, wenn
ein unglücklicher Freund von uns etwas Geld geliehen
haben will.

Und mit einem Male kam mir ein anderer Gedanke, der
viel weniger poetiſch und viel realiſtiſcher war. Vielleicht hatte
er ſich ſchon vor dem Kriege mit ihr trauen laſſen ehe das
gräßliche Unglück ihn traf, und ſie hatte bekümmert, aber willig
den Mann verſorgen und unterſtützen müſſen, den Mann, der
friſch und ſtark dahin zog und nun als Krüppel zurückkehrte,
verurtheilt zu eitlem Nichtsthun, zu machtloſer Wuth.

War er glücklich, oder litt er darunter Mich überkam eiue
anfangs gelinde, dann wachſende und endlich unbezwingliche
Neugierde, ſeine Geſchichte kennen zu lernen, in der
wenigſtens, ſo daß ich das, was er mir nicht mittheilen wollte,
u errathen im Stande war.

Jch rn ihn etwas zögernd an. Wir hatten ein paar
nichtsſagende Worte gewechſelt, und ich dachte, die Augen auf
die Packete in dem Netzwerk geheftet er ſgt drei Kinder die
Bonbons ſind für ſeine Frau, die Puppe für Töchterchen,die Trommel und das Gewehr für ſein uben und die
Paſtete für ihn ſelber.

Plötzlich frug ich ihn: „Habeu Sie Kinder, mein Herr?“
worauf er ausweichend antwortete.

Jch wurde verlegen, als ob ich eine große Ungeſchicklichkeit
begangen hätte, und fuhr fort: „Verzeihen Sie, aber als ich

Ihren Diener von Spielſpachen reden hörte, dachte ich es. Man
hört ſo etwas, ohne daß man hinhorcht, und unwillkürlich macht
man ſich auch ſeine Gedanken.“

Er lächelte und meinte dann: „Nein, ich bin auch niemals
verheirathet geweſen. Es iſt bei den Vorbereitungen dazu
geblieben.“

Jch that, als ob ich mich plötzlich an etwas erinnerte:
„Ja richtig Sie waren, als ich Sie kennen lernte, mit
einem Fräulein de Mandal verlobt, glaube ich.“

„Sehr wohl, mein Herr, Jhr Gedä riß iſt ausgezeichnet.“
Jch wagte einen letzten, brutalen Anfall und fügte hinzu:„Ja, e Sie, mir iſt es, als ob ich gehört hätte daß

Fräulein de Mandal verheirathet iſt mit einem Herrn
F W ſprach den Namen deſſelben ruhig aus: „Herrn de
Fleurnel.“

„Ja richtig! Jch erinnere mich auch jetzt, daß ich damals
von Jhrer Verwundung habe ſprechen hören.“

Sein volles, dickes Geſicht, das bereits roth gefärbt war, wurde
noch dunkler.

Er antwortete mit Wärme und Lebhaftigkeit, mit der plötz
lichen Lebhaftigkeit eines Mannes, der eine Sache vertheidigt,
welche er bereits von vornherein als verloren kennt, verloren
für Herz und Seele, die er aber noch fär die öffentliche Meinung
gewinnen will:

„Sie thun Unrecht, mein Herr, den Namen der Frau de
Fleurnel nach dem meinen zu nennen. Als ich aus dem Feld
ug ohne Beine, da hätte ich nicht, nein, auf keinen
all zugegeben, daß ſie meine Frau geworden wäre, War das

denn möglich? Wenn man heirathet, mein Herr, ſo thut man
das nicht, um eine Samariterthat auszuüben, ſondern um jeden
Tag, jede Stunde, jede Minute mit dem Mann zu leben; undwenn der Mann ein Krüppel iſt, wie ich verurtheilt man ſich

durch die Heirath mit ihm zu einem Leiden, das nur der Tod endigt.

O, ich begreife und bewundere jede c jedes
edelmüthige Kepgeben aber Alles muß ſeine Grenzen t

W

Denn ich verſtehe nicht, wie eine Frau ihre ganze Zukunft, die
ſie ſich doch als glücklich vorſtellte, alle ihre Freuden und alle ihre
Dräume opfern ſollte, nur um Bewunderung zu erwecken.

Wenn ich auf dem Fußboden meiner Kammer meine hölzernen
Beine und meine Krücken erklingen höre, dann bin ich zuweilen
ſo wüthend und verzweifelt, daß ich am liebſten meinen Be
dienten ermorden möchte. Und finden Sie, daß man von einer
Frau verlangen kann, etwas auszuhalten, was man ſelber nicht

im Stande iſt zu ertragen Und denken Sie denn, daß ein
ſolcher Stumpf ſchön iſt

Er ſchwieg. Was ſollte ich e Jch fand, daß er
Recht hatte. Konnte ich ſie wohl tadeln, ſie verachten, r
ſelbſt Unrecht geben? Nein. Und doch! Dieſe Löſung, ſo vo
kommen nach der Regel, nach der gerechten Forderung, nach
der Wahrſcheinlichkeit, konnte mein dichteriſches Verlangen nicht
befriedigen. Die verkrüppelten Beine des Helden verdienten
ein ſchöneres Opfer, und ich war mißmuthig, daß es nicht ge
bracht worden war. Plötzlich frug ich ihn:

„Hat Frau de Fleurnel Kinder?“
„Ja, ein Mädchen und zwei Jungen. Für ſie bringe ich

das Spielzeug mit. Sie und ihr Mann ſind ſtets ſehr freund
lich zu mir geweſen.“

Der Zug näherte ſich St. Germain, fuhr in die Halle ein
und ſtand ſtill.

Ich wollte ihm gerade meinen Arm anbieten, um ihm beim
Ausſteigen behilflich zu ſein, als ſich zwei Hände durch die
geöffnete Thür nach ihm ausſtreckten.

„Guten Tag, mein lieber Revalière.“
„Guten Tag, Fleurnel.“
Hinter dem Manne ſtand eine noch ſchöne junge 72

lächelnd und freudig bewegt, und winkte ihm mit der Hand
ein Willkommen g.

Ein kleines Mädchen an z Seite hüpfte vor Freude
z und her und zwei Knaben ſahen mit großen Augen nach
er Trommel und dem Gewehr, die aus dem Netz in die

Hand ihres Vaters übergingen.
Als der Jnvalide auf dem Perron ſtand, umhalſten ihn

alle Kinder. Dann machte man ſich auf den Weg, und das
kleine Mädchen hiett in ihren dchen freund Haft m

en DaumKrücke feſt, wie ſie ſonſt, neben ihm hergehend,
ihres großen Freundes feſtgehalten haben würde.

des Bundes der Landwirthe“

eigenen, fachmänniſch ſtreng geſchulten Augen die Fortſchritte wahr
S allen

elchen

ungariſche, kroatiſche, ſerbiſche Zurufe den hohen Gaſt willkommen
eheißen; aber mochte nun ein Hoch! ein Eljen! ein Ziviol dem

brauſte der Zuruf mit gleicher Begeiſterung, überall erkkang mit
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w ähnt, hinſichtlich der Aktien gegebenen Strafbeſtimmungen auchauf andere er und ſelbſt auf den Waarenhan de l aus
zudehnen ſeien.

Jm „Volk“ findet ſich folgende Mittheilung: „Es ſind Bewühungen ſeitens katholiſcher Kßenoe die auf in 7 des
Centrums ſtehen, im Gange, Bemühungen, die auf Begründungeiner antiſemitiſch- ultramontanen Gruppe hinzielen; Männer,
die in ihren Kreiſen politiſches Anſehen genießen, find an dieſen Be
r betheiligt, und es dürfte bald darüber mehr bekannt wer
den. Männer, die in der politiſchen Organiſation der Centrums

rtei Vertrauensſtellungen einnehmen, ſind zugleich eifrige VorKämpfe antiſemitiſcher Beſtrebungen und Vereine.

England und Afghaniſtan.
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſcht die öffentliche Meinung

in England und Indien auf Nachrichten über das Sia der Ge
andtſchaft Sir Henry Durands an den Emir von Afghaniſtan.

an nimmt im Vorhinein an, daß es kvine Beweggründe alltäg
licher Natur waren, welche dieſen in Anſehung früher mit den

gemachter übler Erfahrungen Schachzug der angloindiſchen
Politik bedingten. Bis jetzt allerdings ſind die Mitglieder der Ge
ſandtſchaft wohlauf. Jhr Weg durch das Peſchawurthal führte ſie
eine Straße, welche bis vor noch nicht langer Zeit durch die Nach

des räuberiſchen Stammes der Afridis für den tigen
erkehr ſo gut wie unbrauchbar gemacht wurde. Es bedurfte der

vereinten Anſtrengungen des Emirs und der angloindiſchen Regie
rung, dieſem Unweſen ein Ende zu bereiten, und das gelang nicht
etwa durch die Gewalt der Waffen, ſondern durch Zahlung einer
regelmäßigen jährlichen Abfindungsſumme, der Entſchä
digun r den infolge Einſtellung des Räuberhandwerks jenen

egelagerern entgangenen Gewinn. Sie finden es jetzt vortheilhaf
ter, jene Jahresſumme grgiiwachen und für tung der Päſſe
u bürgen, als das Werk der Karawanenplünderung fortzuſetzen.

merhin iſt dieſe Art, Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen,
praktiſch wie ſie ſein mag, nicht Srignet, den Reſpekt der Mittelaſiaten
vor der engliſchen Macht zu erhöhen; nicht der Tributzahler, ſondern
der Tributempfänger hat in der Regel die Präſumption der größeren
Ueberlegenheit auf ſeiner Seite. Die Erwägungen, welche jetzt dazu
getan jaben, den Durchzug der engliſchen Geſandtſchaft durch die Berge
er Afridis unbehelligt zu laſſen, können, da ſie von den völlieien Willen der Landſchaftsbewohner abhängen, jeden Tag dich

ägungen anderer Art hinfällig gemacht, ja in ihr Gegentheil ver
kehrt werden und der engliſchen Geſandtſchaft die Erinnerung an
das Wort zurückführen, wie iel leichter es iſt, in die Höhle des
Löwen hinein als wieder aus ihr herauszukommen. Für England
wäre es gewiß vom größtem Werth, in Afghaniſtan reine Bahn zu
chaffen. Es giebt aber noch andere Intereſſenten, welchen mindeſtens
ebenſoviel daran gelegen iſt, daſelbſt das muyſtiſche Halbdunkel,
welches ſo günſtige Gelegenheiten zu Fiſchen im Trüben darbietet,
einſtweilen e zu laſſen. Und das lange Zögern des Emirs,
bis er, der bekanntlich „keine Zeit hatte“, mit General Roberts zu
ammenzutreffen, ſich überwand, die Geſandtſchaft Sir Henry Durand's

ſich zu empfangen, deutet darauf hin, daß er mehr der Noth als
dem eigenen Triebe gehorcht haben dürfte, indem er den Wünſchen
der angloindiſchen Politik ſich zugänglich bewies. Jedenfalls herrſcht
in Indien und betreffs Indiens an zuſtändiger Stelle alles andere,
nur nicht und Energie des Handelns. Das muß aber natur
gemäß zur Enlmuthigung der gegneriſchen Beſtrebungen aller Orten
führen, am meiſten auf afghaniſchem Boden, dieſer Achillesferſe der
Seeben Machtſtellung Englands. Es hängt darum auch von der

ndung Sir Henry Durands vielleicht erheblich mehr ab, als es
auf den erſten Blick den Anſchein haben mag.

Ausland.
Oeſterreich. Die im ungariſchen r des nächſten

h Steigerung der ordentlichen Ausgaben um

für Waffenübungen, für Erhöhung des Offizierſtandes, für die Ver
ehe des Pferdebeſtandes, durch das Berittenmachen der

mpagnieKommandanten und für die Erhöhung der Unteroffizier
prämien hervorgerufen wurde. Dem gegenüber ergiebt ſich die aus

Steigerung der ordentlichen Einnahmen im Geſammtbe-
age von 13275 109 Fl. hauptſächlich aus der Vermehrung der Ein

nahmen des Finanz miniſteriums um 5416754 Fl., wovon 3160000 Fl.
auf die Mehreinnahmen bei der Verzehrungsſteuer infolge der Er-
höhung von Spiritus, Bier und Zuckerſteuer entfallen. Die Minder-

veranſchlagung der und Jnveſtitionen im Be
trage von zuſammen 37445984 Fl. iſt eine Folge des Entfallens von
34072 388 Fl. Münzprägungskoſten, ſo daß die eigentliche Abnahme nur 3373596 S beträgt, davon für die Landesver

theidigung 990121 Fl. infolge der in dieſem r beendeten Beſchaffung von Repetirgewehren und Karabinern.
Die Minderveranſch gung der vorübergehenden Einnahmen um
34 924 810 Fl. folgt aus dem Entfallen der Münzeinnahme im Be
trage von 33 989 121 Fl. das Zurückbleiben des Totalüberſchuſſes
des Geſammtbudgets gegen den des vorjährigen um 458 434 Fl.
ällt rahä mit dem Mehrbetrag der Koſten zuſammen, welcher

aus der Erhöhung beziehungsweiſe aus der Pauſchalirung der
onorare ſir die Reichstagsabgeordneten im Betrage von ungefähr
2025 Fl. ergiebt. Miniſterpräſident Dr. Wekerle ſtizzirte, wie
ute früh bereits kurz in ſeinem Se die Hauptreſul
e des Butgets und hob hervor, daß die Mehreinnahmen nicht

einer gewaltſamen, ſondern einer naturgemäßen Steigerung der
Staatseinkünfte zu verdankeu ſeien. Er betonte daß die Kaſſenbe
tände eine ſolche Summe repräſentiren, deren der Staat jetzt nicht
edürfe. Er werde einen Geſetzentwurf über die kulturelle

Verwendung derſelben einbringen. Von dem Konverſionsge-
winn von 72 Millionen ſeien nur 12 Millionen in Gold
reäliſirt worden; er gedenke vorläufig auch keine größere Summe zu
emittiren, ſondern den noch verfügbaren Betrag in Reſerve zu halten,
um eventuellen s Bedürfniſſen entſprechen und den
Betrag für die Koſten der Valutaregulirung, deren Maaß er noch
nicht beſtimmen könne, ſeiner Zeit verwenden zu können. Wekerle
beleuchtete alsdann die Jnveſtitionen, ſtellte die obligatoriſche
ſtaatliche Viehverſicherung in Ausſicht, betonte die Noth
wendigkeit der l Dotation für die proteſtantiſchen Kon
eſſionen, erörterte die Einnahmen des Budgets und betonte die

eellität derſelben. Die direkten Steuern ſeien in der vorjährigen
Se eingeſtellt mit Rückſicht auf die bevorſtehende n der

teuerverwaltung! es ſei u n w für Tabake
e.keinen Abſatz im Auslande h ach Hervorhebung des

Ueberſchuſſes, die mit Eljenrufen aufgenommen wurde,
betonte der Miniſter, die lußrechnungen bezeugten,
daß die Einnahmen Ungarns für die Deckung der Bedürfniſſe ge
nügten; nicht präliminirte Ausgaben oder Kreditüberſchreitungen ſeien
nicht zu erwarten. Er betone dies, weil in der letzten Zeit Gerüchte
aufgetaucht ſeien, als ob die Staatsbahnen den Staatshaushalt alteriren
s Alsdann erklärte der Miniſter, es ſei nothwendig, weitere
Sparſamkeit zu üben und ſich eine Reſerve in den Ausgaben i
erlegen. Die Regierung werde demnächſt Vorlagen betreffend
eng einbringen und Daten betreffs einer Steuerreform
vorlegen. Valutaregulierung habe die Zuſtimmung der ganzen
Geſetzgebung gefunden er ſei ſederzeit bereit, dafür die Verantwortuntragen. Die Ereigniſſe der letzten Monate hätten den Standpun
keit der vorher durchgeführten Konverſion vollkommen gerechtfertigt.

Der engliſche Arbeiterverban

97 Abe konvertirenden Papiere ſeien freiwillig zum Austauſche
angem worden. Das Zurückſtrömen der öſterreichiſchungariſchen
Werthpapiere ſei wirthſchaftlich nicht S OeſterreichUngarnſtehe am Vora norm arktgerhe tniſſe; das Disagio ſei nicht

durch die t verſurſacht worden. (2) Das Land möge
ch freuen, daß die getroffen wurden, noch ehe die Ge
ahr hereinbrach. Der ungariſche Staat habe in den Staatskaſſen

und bei Banken den r von 163 296 000 Goldkronen und unter
S von 12 Millionen Gulden von dem Converſions-

ewinn die zur Segen der War aung, nhige Goldſummebereits beſchafft (Enthuſiaſtiſcher Beifall). der Miniſter, be
dauere, daß Manche aus Unkenntniß dieſer Thatſache die ganze
Operation für gefährdet hielten. (Lebhafter Beifall.

England. Das Konſumvereinsweſen iſt ja bekanntlich in
England in hohem Maße entwickelt, und es kann das in einem
Lande, wo das Großkapital ungemeine Erfolge erzielt hat, und
noch 5 erzielt, kaum Wunder nehmen. Hier wird alles,
was ſich nur irgendwie auf dem rikationswege herſtellen
läßt, au d Weiſe produzirt, und darum fehlt hier das Heer
der kleinen Handwerkermeiſter, das man auf dem europäiſchen
Kontinent findet. Alle ſind Arbeiter und gehen in eine Fabrik,
verdienen ſchönes Geld, leben luſtig darauf los, ohne um die
Zukunft zu ſorgen und zu ſparen, und amntig murren ſie
über irgend etwas. Die Konſumvereine haben dieſelbe Exiſtenz
berechtigung wie der induſtrielle Großbetrieb, durch den gewiſſe
Erzeugniſſe nicht länger nur für die Idile en Klaſſen, ſondern
faſt für Jedermann erreichbar werden. Auf der andern Seite
aber beſitzen ſie eine S Aehnlichkeit mit irgendwelchen
Hauſſe oder Baiſſeſyndikaten, die ſich dadurch bereichern, daß
ſie andere durch die Macht e pitals zu Grunde richten.

(Zabour Association) iſt nun
eifrig bemüht dem Genoſſenſchaftsweſen dadurch einen mehr
demokratiſchen n ſwich zu verleihen, daß er den Gewinn bei
der Produktion oder dem Vertrieb unter diejenigen vertheilt
ſehen will, welche die damit zuſammen arg dte Arbeiten ver
richten. Damit würde man ja ſchließlich die ſo brennende
Arbeiterfrage zu löſen vermögen, aber es dürften damit vielleicht
neue, ſchwierige Fragen auftauchen, es ſei denn, man ginge
auf einmal auf das ganze ſozialdemokratiſche Programm ein.
Es beſtehen in England bereits 47 Genoſſenſchaften, welche nach
jenem Grundſatze produziren, und die zuſammen ungefähr 520000

itglieder zählen. Jhr Geſammtumſatz belief ſich im vorigen r
auf 666,688 Lſtrl. oder 13,333,760 Mark und ihr Betriebs-
kapital das theils durch Ausgabe von Abktien, theils durch Auf
nahme von Darlehen aufgebracht worden war, beträgt 326,839
Lſtrl. Jhr Geſammtgewinn aber waren 37,836 Lſtrl.
Es iſt indeß vorläufig aug dieſes Syſtem noch
unvollkommen denn erſtens ann man die aufge-
nommenen Kapitalien erſt nach und nach zurückzahlen, und muß

am Gewinn le laſſen, und außerdem ſchafft man
adurch daſſelbe ſchließlich nur auf neuem Wege eine Menge

kleiner Kapitaliſten, die eines Tages in dieſelben Bahnen ein-
lenken werden, wie die Geldmenſchen von heute.

Frankreich. Gegenüber der ſozialiſtiſchen Preſſe, welche
den Präſidenten Carnot wegen der von ihm ergriffenen Repreſſiv
maßregeln gegen die Ausſtändigen heftig angriff vertheidigen
die übrigen Blätter den Präſidenten und ſprechen ſich aner-kennend für ſein Vorgehen in dem Kohlenreviere aus.

Die heutigen Blätter theilen mit, daß die ruſſiſchen Offizire
bei ihrer Anweſenheit hier auch die Kirche Notre Dame be-
Be werden. Der geſammte Clerus, an der Spitze der

iſchof, wird die Beſucher dort empfangen.
Portugal. Die Liſſaboner franzöſiſche Kolonie ſtattete

dem Kapitän des dort ankernden ruſſiſchen Panzerſchiffs „Kaiſer
Nikolaus“ einen Beſuch ab, wobei dem Kapitän ein Blumen-
ſtrauß unter Haltung patriotiſcher (7) Reden überreicht würde.

Rumänien. Die Rückkehr der Königin Eliſabeth
iſt angeblich infolge von Hofintriguen wieder fraglich geworden.

on

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
e Nienberg, 27. Sept. Der Zuckerrübentransport

auf hieſigem Bahnhofe iſt jetzt im vollen Gange, da täglich tauſende
von Centnern Zuckerrüben verladen werden und zwar nach allen
Richtungen hin, wie z. B. nach Trotha, Delitzſch, Cönnern, Klepzig
(Cöthen), Waldau (Bernburg), Schortewitz uſw. Die Kartoffel-
ernte, welche jetzt ebenfalls im vollem Gange iſt, lieferte in den
Feldmarken hieſiger Gegend einen befriedigenden Ertrag, da die Knolle
ziemlich groß, zahl und mehlreich ſind, zum Kochen vorzüglich geeig-
net. In dem Garten des hieſigen Kaufmanns Herrn Otto iſt
jetzt ein Rieſenkürbis zu ſehen, der bereits gegen 80 Pfund
wiegt und bei fortdauernder Vegetation wohl noch das Gewicht von
nen S wer erreichen dürfte, da die Frucht ein noch ganz friſches

nſehen hat.
8 Freyburg, 27. Sept. Jm Kapitelholze bei Eulau wurde

eſtern die Leiche eines unbekannten Mannes, an einem Baumeßängend, aufgefunden. Derſelbe war ſchon vollſtändig in Verweſung

übergegangen und ſogar die Kleidungsſtücke waren nicht mehr erkenn
bar. Jn unſerer Gegend begegnet man noch häufig dem Aber-
glauben an die Wunderwirkung des ſogenannten Erbſchlüſſe s
alias Erbſtebes. Wird jemand häufiger beſtohlen, ohne daß es ge
lingt. den Dieb auf friſcher That zu ertappen, ſo zieht er den Erb

üſſel, der inw hohl ſein muß, zu Rathe, und zwar in der
eiſe, daß er denſelben an einem Finger der linken Hand frei auf

hängt und die Namen derer, die ihm verdächtig erſcheinen, laut aus
n Beim Namen des Diebes ſoll ſich der Schlüſſel zu bewegen
eginnen.

In Atzendorf beging dieſer Tage geſund und kräftig das
er annſſche hepaar das 50jährige Hochzeit sjubi

ä um.

Der „Reichsanzeiger“ bringt in ſeiner heutigen Nummer zur
öffentlichen Kenntniß, daß bei der diesjährigen Verſammlung der
Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenoſſenſchaft
(Unfall- und JnvaliditätsVerſicherung) bezw. den Sectionsverſamm
lungen die Neu bezw. Ergänzungswahlen der Genofſſenſchafts und
Sectionsorgane haben. Vorſitzender des Genoſſenſchafts
vorſtandes iſt Brauereibeſitzer F. Henrich zu Frankfurt a. M.;
unter den 18 Beiſitzern ſind 3, unter den 17 Erſatzmännern 1 in der
Provinz Sachſen anſäſſig und zwar: unter den Beiſitzern Guſtav
Wernecke-Magdeburg, Otto Allendorf-Schönebeck und B.
Reinecke- Halle a. S.; unter den Erſatzmännern L. Bülow in
Halberſtadt. Der Sektionsvorſtand der Sektion VII., welche die
Provinzen Sachſen und Hannover, das Großherzogthum Oldenburg,
die Herzogthümer Anhalt rund Braunſchweig, ſowie die freie Stadt
Bremen umfaßt, beſteht aus ſolgenden Mitgliedern: a) Vertrau-
ensmänner: Morgenſtern, Gr.-Salze, Herm. Gebhardt,
Burg b. M., H. Freydanck, Salzwedel, W. Krienitz, Oſchersleben,Zego Hörder, iſt obitzſch, Deſſau, A. Woertelboer,

odor öter, Jever, H. Könekamp, Bremen,
T. Heivebrock, Hannover, Otto, Hildesheim, Schmalbruch,
Northeim, B. Hartmann, Hilter, H. en Doornkaat-Koolman, WeſtNorden, Hermann Voß, Lüneburg; b) Stellvertreter:

Döpper, Stendal, C. Küntzel
tadt, Paul Schröder, Bernburg,

errenhauſen Hannover, W Kruſe, Goslar, Direktor Schnacke,
öttingen, J. Kirchberg, Osnabrück, Ludwig Heſſe, Weener i. O.,

W. Haſtedt, Harburg a. E.
Dem Major a. D. Herbig, bisher aggregirt dem Jnf.

Regt. Nr. 36 iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Oberſt Lieutenant
a. D. Theinert, bisher Kommandeur des Magdeb. Pionier
Bataillons Nr. 5 der Kronenorden 3. Kl. verliehen worden.

Profeſſor Dr. Zdekauer in St. Petersburg Leibarzt des
verſtorbenen Kaiſers von Rußland, faßte ſein Urtheil über Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen in folgende Worte: „Endlich kann
ich Jhnen aus eigener Erfahrung an mir ſelhſt und einigen Patienten
ein Gutachten über ihre trefflichen Pilulac Helveticae (Schweizerpillen)
abgeben, welches ich ſo formulire: „Die Pilulae Helveticae des Herrn
Apotheker Richard Brandt gehören durch ihre glückliche Zuſammen
ſetzung unzweifelhaft zu den toniſch abführenden Mitteln, welche
alle Nebenwirkungen leicht und ſicher wirken. Nach längerem
brauch bei beſtehenden Conſtipationen aus Atonie des Dickdarms
herrührend, regeln ſich die Darmfunktionen und wenn ſie dann aus
geſetzt werden hinterlaſſen ſie keine Neigung zu Conſtipationen, wie
das bei den meiſten Abführmitteln der Fall iſt.“ Die ächten Apo
theker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz
walten Grunde ſind nur in Schachteln à 1 C in den Apotheken
erhältlich.
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Halle
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. [3372

Ob Sommer ob Winter, jedes Bad ist er-
uickend wenn mit ihm die gehörige Einſeifung des ganzen
örpers verbunden wird. Grundbedingung iſt natürlich die Ver

wendung einer anerkannt reinen und ſchärfefreien Seife, weil die
Sodaſeifen zu ſehr brennen und die Haut attaquiren. Wer dih Vor-
theil eines Bades voll profitiren will, verwende, weil die weniger ab

Körpertheile auch um ſo empfindlicher ſind beim Baden
oering's unverfälſcht reine und milde Fettſeife. Dieſe bringt nicht

allein die Unreinlichkeiten und Schärfen des Körpers alsbald zur Aus-
ſcheidung, ſie beſeitigt auch die Nachtheile erhöhter Schweißabſon
derung als das läſtige Jucken und Wundſein, namentlich bei den
Wohlboleibteren, und begünſtigt die normale Thätigkeit der feinen
Hautporen. Die Wohlthat, die ein ſolches Bad bietet, wiegt tauſend
fach die Ausgabe von 40 P. per Stück auf, für welche Doering's
Seife mit der Eule in allen Parfümerien, Droguerien und Colo
nialwaarenhandlungen zu haben iſt. [3370

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung

am Freitag, den 29. September d. Js., Nachmittags 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.

R den v
1. Bewilligung von Mitteln zu verſchiedenen Anlagen bei der

Reſtauration auf der 2. Verkauf eines Terrainſtreifens
unter einer Mauer. 3. Verzicht auf den Rechtsweg in einer Zwangs-enteignungsſache. 4. gerathang über Neubau einer Volksſchule an

der Leſſingſtraße. 5. Desgl. an der Schillerſtraße. 6. Pflaſterung
der verlängerten Oleariusſtraße. 7. Genehmigung des Fluchtlinien-
planes für den Stadttheil zwiſchen Schmeerſtraße und der früheren
„Halle“. 8. Regulirung der Gerberſaale.

Kirchliche Anzeigen
Vom 1. Oktober an bis Ende April wird der Nebengottesdienſt

zu St. Moritz nicht mehr Morgens um 8 Uhr, ſondern um 6 Uhr
Abends gehalten werden.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.

Vom nächſten Sonntag, den 1. Oktober ab, werden die Früh-
er um 8 Uhr in Wegfall kommen und dafür wieder die

bendgottesdienſte um 6 Uhr während der Wintermonate ge
halten werden.

Der Gemeindekirchenrath zu V. L. Frauen

Familien Nachrichten.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim
Heimgange unſeres theuren Entſchlafenen, des Rentiers

Carl Dettenborn,
ſagen wir Allen unſeren tiefgefühlteſten Dank. [3387

Halle a. S., den 27. September 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sardinen,Sardinen,
Portièrenm,

Rouleauxstoſſſe.
Möhbelstofſfe.
Teppiche,

Venster-Friäese
h. c. Weh Pönieke.
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Haun für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton
und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzieleg, Theater
und Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Vedaktion ven 9 bis 12 Mr.



zum Verkauf gestellt.

Malle a. S.

am Saume beschädigten

Abend- und FJſieater Mäntel
wird von Freitag, den 29. ab in meinen Geschäftsräumen

Marktplatz 2J Name Souden, Leipziger und MärkKerstrassen-Eeke t

noch billiger als bisher
Das Lager ist nooh sehr gut sortirt, weshalb ich auf diesen mussergewöhnlieh günstigen Soregonboius-

Kauf hiermit höflichst aufmerksam maohe.
Einen grossen Posten hochmoderner prima Angora-Räder,
Einen grossen Posten hochmoderner prima Seidenplüsch-Jackets mit seidenem Putter,

welche ioh auf meiner Rinkaufsreise sehr preiswerth erworben habe, verkaufte ich ebendaselbst

Der Rerers u
beim Wollken bruch dereh Wasser

weit unter Preis

J. Lewin, Halle a. S.

ober Petersberg
Grosses Extra- Concert

und Abends 8 Uhr Ball
Hierzu ladet ergebenſt ein

Wehde,

Agnes Tomalla,
Kunsthblumen-

und Makartbouquets-Fabrik,
56 Gr. Vlrichstr. 56.,

empfiehlt reizende Nenheiten
paſſend als Mochzeits- und Ge-
legenheits-Geschenke:
Hlumenkörbe, Decorakions-

blumen, kſtl. Pflanzen, Gold-

n. Silberkränze, Hallolumen,
Makarkbonquets etr.

in allen Preislagen und
grösster Auswahl.

Specialität: [3088 S
Präpavrirte Palmen

Rebhühmer
kaufen jeden Posten

Gebr. ZornGr. Vlxichstr. 60. (3394

Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd. zu
9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.

Pels Co.Weſterkappeln in W.

Sonntag, den 1. Okt. v. Nachm. /4 Uhr e

Herbst- u. Wintersaison
beginnt Mittwoch abend 7 Uhr und endet

Unsere Ausstellung für die

Freitag abend 9 Uhr.

Sonnabend den 30. Sept., früh 28 Uhr.

Doebel Meisel

Majoran, efeinſte Qualität, offeriren billigſt
Gebr. Danglowätz, Fiſcherplan 2.

Der Verkauf beginnt

Halle a. S.,
grosse Ulrichstrasse 49

im „Alten Dessauer“. (3405

Stadt Cheuter
Freitag, den 29. Septbr. 1893.

13. Jahr 12. AbonnementsVo losgeb. Anfang 7Kiesdangro Stradella.

Komiſchromantiſche Oper mit Ballet in
kten v. Flotow.

h
Aleſſandro Stradella, Sä wer
P e n reicher Vene Aembyatt

i

ehe Kaula.Breuer.
a.Banditen Saſſagun.

Schüler Stadella's. Masken. Diener.
Römiſche Landleute. Patrizier.

birren c.
Ort der Handlung.

m 1. Akte: Venedig. Wkte: Gegend bei Rom, tradella's We

burtsort, 3 Monate ſpäter.Vorkommende Tänze
Im 1. Akt: „Narrentanz“, ausgeführt von
den BalletEleven. „Tarantella“, 23
von Antonie Reiw rn u. dem Corps do

Ballet
Jm 2. Akte: „Feſttanz“, auegefnurt von

Antonie Reimann und dem 0 orps de

Ballet.
Nach dem 2. Akt Pauſe.Ende 10 Uhr.

M ESonnabend, den 30. Septbr. 1893.
14. Vorſtellg. 13. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anfang 7/, Uhr.
Zur Feier von Rudolf v. Gottſchall's

70. Geburtstage.
Zum 1. Male:

Schulröschen.
Luſtſpiel in 5 von Rudolf

von G
Sonntag, den 1. Oktober 1893.

2. Fremdenvorſtllg bei halben Preiſen.
Nachmittag 3 Uhr.

Der Talisman.
Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen

(mit theilweiſer n eines alten
FabelStoffes udwig Fulda.

»„Hallesches Weinhauses,
Weingrosshandlung u. Weinrestaurant,

Inhaber: C. BeckKer.
Specialität: Deutsche Weine.

(3091

Reichste Auswahl von
Tischwein, per Liter von 30 Pfg. an, bis zu den edelsten und
seltensten Gewüächson.

Vorzügliche Küche Delikatessen.
W Mäaässige Preise. WI Riesenkrebse:
Diners von MK. 1,50 an.

Alavier- und Sesang-Antervieſit
ertheilt Adalbert Paschen, Fricdrichſtraße 25 I.,

ausgeb. am Kgl. Conſervatorium zu Leipzig. (2552

B. Knüpfer“s Muſikinſtitut,
Gegründet 1864, Sophienſtraße 35, (3373

De beginnt die Winterkurſe am 9. Oktober.

Concorcſia Theater.
Direktion Bugen Röntsech.
Donnerstag, den 28. September:

T Ehriüüche Arbelt. T
Freitag den 29. September:

V Cornelius Voss.
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan und

Kadelburg.

Pr. B. V.

Fr. EKhrenvberg“s
Wein und Bierſiaus

BI MNMittelstrasse 15
vestens empfohlen.

Den Mitgliedern theilen wir mit, daß We
die Direktion des hiefigen Stadttheaters
die Abgabe von Eintrittskarten zu den
S Bedingungen abgelehnt hat.
80] Der Vorſtand

Domkirchenchor.
Uebnngsſtunde fällt morgen Freitag aus.

Cefängniss- Verein für die

Stadt Halle u,

Zur Vorſtands-Si a tagden 29. SeptemW x Bräu, We i
Der voratare“

Gebr. e n. Loesen,
Halle a. S. Gr. VIrichstr. 28. Ilalle a. S.

vis-A-vis zum goläenen Schiehen
empfehlen za bedeutend herabgesetzten Preisen

schwarz- weise Männer Frauen- und Knaben-
h

S
2222 Barchendhemden.
Gleichzeitig bringen in Erinnerung unsere so be-

M Uebten Qualitäten in 13375WalK- und Strickjacken, Jagdw esten,
e und Unterzeuge-

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Wegen
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Judenthums.
wurzer hingegen S der Shylockhandlung ein durchaus real iſtiſches

iſt es alſo den Darſtellern des Shylock dringend zu rathen,
jenigen Mitterwurzers, welchem ſich übrigens auch z.

muß als eine äſthetiſche Nothwendigkeit erſcheinen, vom
mit Genügthuung begrüßt werden.hätte übrigens Wer

2. Beilage zu Nr. 228 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 28. September 1893.

Theater und Muſik.
W. G. Halle a/S., 28. September. Stadttheater. Poſſart

und Mitterwurzer ſind die beiden berühmteſten Shylockdarſteller
unſerer Zeit. ber unter der Mitwirkung des einen erhält der
Shakeſpeariſche „Kaufmann von Venedig“ eine durchaus andere
Phyſiognomie als unter der Mitwirkung des andern, weil ihre Auf
faſſung von dem venezianiſchen d eine grundverſchiedene iſt.
Ernſt Poſſart ſucht den Shylock in ein ideales Licht zu rücken er
bemüht ſich, ihm dadurch eine gewiſſe Größe zu verleihen, daß er

e der Racheidee des geknechtetenDamit macht er die Rolle zu einer tragiſchen. Mitter

Gepräge ſein Shylock tritt nie aus dem Rahmen des eigennützigen,ſelbſt in der größten Erregung und bei ſeinem fanatiſchen Rachedurſt
nur an ſeinen Vortheil denkenden Hebräers heraus er iſt eine
Charakterfigur, die zeitweilig wohl Furcht, meiſt jedoch Beluſtigung,
niemals aber Mitleid erregt, ſelbſt zum Schluß der Gerichtsſzene des
vierten Aktes nicht. Jndem Mitterwurzer den Shylock ſo auffaßt,
wird er entſchieden den JIntentionen des großen britiſchen Dichters
mehr t als Poſſart, und was für uns, für die Aufführung
des Stückes in unſerer Zeit von noch bedeutend größerer Wichtigkeit
er verhilft dadurch dem ganzen Stücke zu einigermaßen Einheitllichkeit,
ein Hauptfaktor für die Wirkſamkeit eines jeden Bühnenwerkes. Denn
ein Shylock, welcher als e freilich eine Shake
ſpeareſche Luſtſpielfigur, bei welcher uns auch die ernſthafteren
Charakterzüge nicht vorenthalten bleiben reren wird,
fügt ſich vortrefftich in den märchenhaften Inhalt des
ganzen Stückes ein, reihet ſich den übrigen Figuren des
ſelben, die ſämmtlich der heiteren Welt der Fabel angehören, bei
weitem gefügiger an, als Poſſarts tragiſcher Shylock, welcher den
übrigen liebenswürdig, leichtſinnig und heiter gezeichneten Perſonen des
Stückes gegenüberſteht wie die Nacht dem L und welchem, eben
weil viel mehr in ihn hineingelegt wird, als Shakeſpeare beabſichtigt
hat eine Menge falſcher Nuancen und Mätzchen angekünſtelt werden,
damit nicht etwa einmal die Tragik in Tragikomik umſchla v

en

i B. Grube undAdolf Klein anſchließey, P Vorbild zu nehmen. Mit um ſo größerem
Bedauern hat es uns daher geſtern, wo der „Kaufmann von Venedig“
um erſtenmale in s über die Bretter ging, erfüllt, dgß Herr
daller, der den Shylock gab, ſich als ein Anhänger der Poſſart

ſchen Auffaſſung entpuppte. ir wurden in Folge deſſen aus einer
Stimmung fortwährend in die andere geſchleudert, die Faſchingſcenen
mit den liebenswürdigen, leichtſinnigen Menſchen wechſelten ab mit

Bildern, in denen uns der leidenſchaftliche Fanatismus Des rachegie
rigen Vertreters des geknechteten Judenthums entgegenglühte. Das
war Komödie und Tragödie in einander geſchlungen, und das
verträgt ſich nicht. Freilich die Tragödie ſpielte Herr Haller, wenn
auch ungleich, ſo doch im Allgemeinen gut. Es iſt eben ſchade, daß
Dfelge ſeiner Auffaſſung manche ſehr G gezeichnete Charakterzüge,
wie Neid und Uebelwollen, Tücke und Bosheit zu ſehr in den Hinter
a treten mußten; bei Herrn Hallers Shylock ſahen wir im erſten

kte die Liſt und Schlauheit des jüdiſchen Wucherers, in den folgen
den Akten aber eigentlich nichts als den Rachedurſt und im Gefolge
davon in der Gerichtsſcene die ſcheußlichſte Hartherzigkeit. Wie
ein Märtyrer verließ r Hallers Shylock den Gerichtsſaal
und das Publikum ſaß erſchüttert, voll Mitgefühl für den
niederträchtigen Böſewicht. So darf der Shylock aber um
alles in der Welt nicht wirken, ſondern ſeine Niederlage

Publikum
n. Einzelne Abſchnitte der Rolle

i Haller noch ſorgfältiger ausarbeiten können;
ſeine Sprache muß einheitlicher werden, denn geſtern ſprach er bald
den jüdiſchen Jargon, bald vergaß er ihn. Sein Geſicht zeigte die
charakteriſtiſchen Züge des Hebräers, ſeine ſonſtige Geſtalt iſt jedoch
nicht ſehr günſtig für die Rolle, ſein Bäuchlein wies geſtern mehr
Enbonpoint auf, als ein Fanatiker, der er doch ſcheinen wollte, zu
beſitzen pflegt. Beſonders glücklich war ſein Spiel in der Scene
mit Solanio und Salarino, ſowie beſonders in derjenigen mit Tubal,
ferner in ſeiner Antrittsſeene mit Baſſanio. In der Gerichtsſcene
erwies er ſich als ein äußerſt tüchtiger Charakterdarſteller. Die
übrigen Rollen des Stückes wollen wir, da es zu Be
ſprechung an Raum mangelt, nur kurz ſtreifen. Der Aufführung
hafteten noch in recht bedenklich hohem Grade die Mängel einer
Erſtaufführung an; unter den Schauſpielern befanden ſich noch
einige gang muntere „Schwimmer“. Es wurde ſehr ungleichmäßig
geſpielt. Vortreffliches boten Herr Schreiner als der melancholiſche,
edelſinnige Antonio, welcher dem Stücke den Namen gegeben, ferner
Herr Rinald als der ritterliche, Aisne rne Herr Bach
als der verliebte, ſchwärmeriſche Lorenzo auch Herr Küſthardt,
welcher den Prinzen von Marocco mit glühender Leidenſchaft b,
fand meiſt unſern Beifall. Degegen ab Herr Schumacher demPrinzen von Arragon einen allzu helkgen Stich ins Poſſenhafte.

Aus dem alten Gobbo machte Herr Do ß mit ſeinem unwiderſtehlichen,
prächtigen niemals aufdringlichen Humor eine köſtliche, geradezu
muſtergiltige Figut während Herr irk bei anerkennenswerthem
Bemühen den Lanzelot doch gar zu zappelhaft und hampelmannähnlich
darſtellte. Herr Ebert als Tubal fand für den alten ſchadenfrohen
Tubal den richtigen Ton und übertraf ſich ſelbſt in der Darſtellung,
Herr Rücker hätte als Graziano etwas ungeſchlachter ſein müſſen,
er gab ſich viel zu glatt, gewandt und elegant der Salarino des
Herrn Reimann befriedigte bedeutend mehr als der Solanio des
Herrn Markgraf. Herr Greger ſprach ſeine Rede als Bote
mit gutem Ausdruck und Verſtändniß. Von den Damen war es
Frau Rinald-Pauli, welche als Porzia eine prächtige, vollſtändig
einwandfreie Leiſtung bot. Wie liebenswürdig wußte ſie Humor und
Schelmerei mit Klugheit und Beſonnenheit, mädchenhafte Scheu mit
heißwogender Liebe zu verbinden; wie groß ſprach ſie die herrlichen
Worte von der Gnade im 4. Akte, wie meiſterhaft beherrſchte ſie ihre
ganze Rolle! Ihr ſchloß ſich mit reizender Laune Frl. Schneider
als ihre muntere Gefährtin Neriſſa an, die beſonders in der Ver
kleidung des Schreibers wahre Beifallsſtürme entfeſſelte. Frl. Hönigs
Spiel dagegen ſiel gegen dasjenige der beiden vorgenannten Damen
in höchſt betrübender Weiſe ab; ſie gab ihre Jeſſica vollſtändig un
genügend, ohne jede Spur von Charakteriſtik, ohne Farbe, ohne Leben,
ohne jede Gewandtheit im äußern Spiel, ohne auch die geringſte Bühnen
routine. Was ſoll daraus werden Hat die Direktion nicht bereits
beim Engagement erkannt, daß 7 Hönig ein vollwerthiger Erſatz
für Frl. Greve nicht ſein kann Und will ſie nicht für einen ſolchen
Erſatz, den das Halleſche Theaterpublikum beanſpruchen kann, thunlichſt

bald Fürſorge treffen
Halle. Jn geſtriger „Freiſchütz“ Beſprechung wollemark in dem Paſſus, welcher ſich mit Frl. Nordeck beſchaftigt

ſtatt „öffentliches“ „offenſichtliches“ Spieltalent leſen.
J ſ-Cl71ètkläà—m=-—7=ç d hkcetc FfF FOO

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. September.
Der Nachdruck unſerer Original iſt nur mit deutlicher Quellen

ngabe geſtattet.

Zur Feier des funfzigjährigen Beſtehensdes Landmirthſoaftrlget Lentralvereins der
groß Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Gotha,
der Fürſtenthümer SchwarzburgRudolſtadt, Schwarzburg

ondershauſen und Reuß j. L. zu Halle a. S. iſt nunmehr
das endgültige rur ramm aufgeſtellt worden. Danach

nnt das am Dienstag, 24. Oktober, Abends
s Uhr. Um dieſe Zeit findet die Begrüßung der Feſt

theilnehmer durch den Akademiſch-Land wirthſchaftlichen Verein
der Univerſität Halle a. S. in den Kaiſerſälen ſtatt, woran ſich
dann ein zwangloſes Beiſammenſein ſchließen wird, das
durch Aufführung von muſikaliſchdeklamatoriſchen Vorträgen
gewürzt wird. Abends iſt Commers in den Kaiſerſälen. Den
25. und 26. Oktober bilden die eigentlichen Feſttage. Am
Mittwoch, 25. Oktober, findet Vormittags 10 Uhr ein
Feſtaktus im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes, Nach-
mittags 3! das Feſtmahl im oberen Saale desſelben
Etabliſſements ſtatt; Abends pünktlich 8 Uhr beginnt die den
Feſttheiluehmern und deren Damen von der Stadt Halle a. S.
ebotenen Feſtaufführung im Stadttheater, an welchet ein zwangloſes Beiſammenſein im Reichshof anſchließt.

ür den Donnerstag, 26. Oktober iſt folgendes Programm
vorgeſehen: Vormittags 8 Uhr Aufbruch zur Beſichtigung
des Kgl. Landgeſtütes Kreuz vom Hötel zur „Stadt
Hamburg“ aus, Vormittags 9 II Uhr Beſichtigung des
genannten Geſtüts, 11 Uhr gemeinſame Ueberfahrt von Kreuz
nach der r und Morgeninbiß daſelbſt, geboten von
der Stadt Halle. Mittag 12 Ubr r von der Peißnitz
und gemeinſame Fahrt nach dem Schlachtviehhof, ferner
Beſichtigung der Central-Ankaufsſtelle des landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins, des landwirthſchaftlichen Jnſtituts
der Univerſität der Agricultur-chemiſchen Verſuchsſtation.
Nachmittags 67, Uhr Feſt zur Jubiläumsfeier im Stadt-
ſchützenhaus, den Feſttheilnehmern und e Damen geboten
von den beiden Halleſchen Landwirthſchaftlichen Vereinen.

Das amtliche Reſultat der Gewerbegerichts-Bei-
ſitzer Wahlen wird, wie wir aus beſter Quelle erfahren,
erſt morgen Abend feſtgeſtellt; unſere Leſer werden es daher
angemeſſen finden, daß wir nähere Mittheilungen über den
Ausfall der Wahl bis nach dieſer Feſtſtellung ausſetzen.

Die Regulirung der Gerberſaale bildete
den Gegenſtand einer Beſprechung, welche geſtern Abend im
Cafe Monopol von den Vorſtänden der der kommunalen
Vereinigung angehörenden Vereine unter Theilnahme
einer Anzahl weiterer Mitglieder dieſer Vereine und unter
Vorſitz des Herrn Stadtverordneten Apelt abgehalten wurde.
Nachdem an der Hand der vom Stadtbauamte herausgegebenen
Denkſchrift die verſchiedenen zur Löſung dieſer für einen um-
angreichen Stadttheil immer mehr zu einer brennenden gewor-
enen Frage in Betracht kommenden Projekte dargelegt waren,

entſpann ſich eine längere Debatte, in welcher, wie nach den
bisherigen Erörterungen dieſer Angelegenheit nicht anders zu
u erwarten ſtand, für und wider die Unterwölbung desVlußarmes einerſeits, die Regulirung deſſelben in einem ge

hörig zu raſchen Waſſerablauf geeigneten Bette andererſeits
Redner eintraten. Von beiden Seiten wurde mit gleicher
Wärme und Ueberzeugung, das den Betreffenden als zur Aus-
ſaren am zweckmäßigſten in techniſcher, finanzieller und wirth-
chaftlicher Beziehung erſcheinende e vertheidigt, ſo daß
ſchließlich von einer Einigung der Meinungen keine Rede ſein
konnte, außer vielleicht in der Uebereinſtimmung dahin, daß Ab
hilfe zur Beſeitigung der i ine die dieſer Flußlauf zeitigt,
unbedingte Nothwendigkeit ſei, und daß, um etwas Ganzesdarin zu ſchaffen, das eine wie das andere Projekt, welches

auch zur Ausführung gelangen möge, jedenfalls auf die ganze
Ausdehnung der Gerberſaale, alſo nicht blos ab wärts von
der Moritzbrücke bis zur Klausbrücke, ſondern auch aufwärts
bis zur Schiffsſaale durchgeführt werden müſſe. Da weitere
neue Momente nicht in der Dehatte zu Tage traten, erübrigt
es ſich für uns, hier näher auf die Einzelheiten derſelben ein
zugehen. Zweifellos iſt es wünſchenswerth, daß nun auch
bald die Stadtverordnetenverſammlung, zunächſt natürlich in
Kommiſſionen, ſich auf Grund der erwähnten Denkſchrift mit
dieſer Angelegenheit beſchäftigen möge, damit dieſe nicht aber-

a

mals ad calendas Graecas unerledigt liegen bleibt zum wirth
ſchaftlichen und ſanitären Schaden von vielen Hunderten unſerer
Mitbürger.

Unſerer geſtrigen Notiz über die Sitzung von
Vertretern des Jnnungs- Ausſchuſſes iſt nach-
tragen daß an derſelben nicht nur Deputationen aus den

egierungsbezirken Magdeburg und Erfurt theilgenommenhaben, ſondern ſelbſtoerſtändlid auch der Halleſche Jn-

nungs-Ausſchuß, von welchem auch die Einladungen an
die Kgl. Regierungen ausgegangen waren. Wir ſind weiter
in der Lage, hinzuzufügen, daß entgegen den bisher laut-
gewordenen Stimmen aus Handwerkerkreiſen in dieſer Konferenz
mit Majorität beſchloſſen wurde, im Prinzip die Ber-
lepſch'ſchen Anträge anzunehmen. Die einzelnen
Paragraphen wurden dann Spezialbeſprechungen unterzogen,worüber demnächſt das h Protolol unſern Leſern noch

mitgetheilt werden wird. Schließlich ſei hinzugefügt, daß die
geſtern von uns erwähnte Konferenz der 11 Jnnungsausſchüſſe
unſeres Regierungsbezirks nicht hat ſtattfinden können, weilnur zwei Jiungeausſchüſſe vertreten waren.

Am vergangenen Montag iſt in der Stadtver-
ordnetenverſammlung auf Antrag des Herrn Hentze
beſchloſſen worden, die Koſten der neuen Durchbruchs-
ſtraße zwiſchen Mauergaſſe und Taubenſtraße zu-
Jhſt durch die Finanzkommi hie ermitteln zu laſſen.
Jn ſachkundigen Kreiſen erregt dieſer Beſchluß gerechtfertigtes
Erſtaunen, da nach Geſetz und Ortsſtatut die Koſten derartiger
neuer Straßenanlagen, (wie z. B. 171 Martins-
berg 2c.) von den Anliegern und Anbauern nach Maßnahme
ihrer Frontlänge dem Stadtſäctel zurückzugewähren ſind. Obdie Finanzkommiſſion übrigens im Stande iſt ſchon jetzt den Zeit

punkt der einzelnen zu berechnen und den der
Stadt allerdings zufallenden Zinsverluſt feſtzuſtellen, das iſt
uns doch mehr als zweifelhaft!

Der Halleſche Orcheſter-Muſik-Verein a am nächſten
Sonnabend 7 Uhr im „Kronprinz“ ſeine diesjährige ordentliche
Generalverſammlung ab, an welche ſich nach altem Brauche ein
gemeinſchaftliches Abendeſſen ſchließt, zu welchem Herr Stadtmuſik-
direktor Friedemann die Tafelmuſik ſtellt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Rudolf von Gottſchall begeht bekanntlich am
kommenden Sonnabend ſeinen 70 Geburtstag. Zur Feier dieſes
Tages geht erſtmalig des Dichters Luſtſpiel Schulröschen in
folgender Beſetzung der Hauptrollen in Szene Schulröschen JennySchneider, Freiherr von Felſen Ferd. Rinald, Baron
von Bergheim Hans Schreiner, Mathilde von Bergheim

Adele Rinald-Pauli, Profeſſor Roſtner Julius
Haller, Dr. r Adolz Schumacher, Pedell Sturm-
wedel Edmund Doß.

Sountag Abend aus einem
eh

Die Halleſchen Turnvereine entſenden, ſoweit ſie
geneigt ſind der Halleſchen Turnerſchaft beizutreten, ihre Vertreter zu
einer am nächſten Sonntag Abend in der Dresdener Bierhalle an-
beraumten Sitzung, die als Vorbereitung zu der am 5. Oktoberſtattfindenden Hangiverſänmiung anzuſehen iſt.

Geſtern Abend wurde in Giebichenſtein im Reſtaurant
„Bauer's Felſenkeller“ ein Stolzeſcher StenographenVerein mit
0 Mitgliedern gegründet. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig

Herr Amtsſekretär Müller, zum Stellvertreter Herr Kaufmann Strey
und zum Schriftführer und Kaſſirer Herr Bureauvorſteher Drebinger
gewählt. Der Verein hält jeden Dienstag Abend in dem ge
nannten Lokale ſeine Schreibübungen ab. Nächſten Montag, den
2. Oktober, Abends, eröffnet der junge Verein ſeinen erſten Unter
richtskurſus im Vereinslokale. Anmeldungen hiezu nimmt der Vor
ſtand entgegen.

Die Druckprobe dep Waſſerleitung in Giebichen
ſt ein hat heute begonnen.

Einem lange tief empfundenen Mißſtande wird endlich Ab
hilfe zu Theil, indem der Rathswerder und die h Straßen
theile kanaliſirt werden. Mit den bezüglichen Arbeiten iſt heute
begonnen worden.

Die Korkſchneider Simo n'ſchen Eheleute Leſſingſtraße 38
wohnhaft, faßten heute Morgen den Entſchluß freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden doch wurde der Frau dies Vorhaben im letzten
Augenblicke wieder leid, und ſie flüchtete zu nahe wohnenden Ver-
wandten. Der Mann dagegen wurde bald in ſeiner Wohnung mit
einer großen Schnittwunde am Halſe, die er ſich mit einem Kork-
ſchneidemeſſer beigebracht, noch lebend aufgefunden. Er lag in einer
ungeheuren Blutlage, da durch den von einer Seite des Halſes bis
zum anderen m v Schnitt auch die Hauptſchlagader getroffen
worden war. Man brachte den Lebensmüden alsbald nach der
Klinik, doch iſt es fraglich, ob es bei der Schwere der Verletzung ge
lingen wird, ihn am Leben zu erhalten. Simon iſt derſelbe, welcher
am 26. Auguſt ſeine Ehefrau aus unbedeutender Veranlaſſung der

artig mißhandelte, daß dieſelbe in die Klinik aufgenommen werden
mußte.

In der Reilſtraße karambolirte geſtern Vormittag ein in
ſcharfer Gangart daherkommender elektriſcher Motorwagen mit einem
aus einem Gehöft kommenden zweiſpännigen Wagen, wodurch der
letztere heftig zur Seite geſchleudert wurde. Der den Wagen führende
Knecht wurde herab geſchleudert und erlitt mehrfache, zum Glück nicht
bedeutende Verletzungen.

Auf dem heutigen Wochenmarkte waren wieder eine ganze
Menge Haſen zum Verkauf ausgelegt, doch war das Geſchäft nicht
allzu bedeutend. Die Preiſe waren dieſelben wie am vorigen Markt-
tag, pro Stück 2,50—3,50 je nach Größe. Von Rebhühnern
waren nur wenige vorhanden die Jäger klagen darüber, daß die
Hühner nicht Stand halten und darum ſchwer zu ſchießen ſind.

Auf der Merſeburgerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 149
ver t nk geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in Folge Niederggngs
des Pflaſters ein ſchwer beiadener Heuwagen ſo tief, daß erdblim
ſtürzte und das Geleiſe der etektriſchen Stadtbahn völlig ſperrte. Die
Aufräumungsarbeiten nahmen gegen 2 Stunden in Anſpruch,
während welcher Zeit auch der Betrieb der elektriſchen Bahn auf
dieſer Strecke geſtört blieb.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr entſtand im Grundſtück Martins-
gaſſe 3 ein Grubenbrand, der durch die Feuerwehr dald ge
löſcht wurde.

Aus der Provinz Sachen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

B. Eisleben, 27. Sept. Die Waſſerverhältniſſe auf den
gewerkſchaftlichen Revieren geſtalteten ſich auch im Laufe der
verfloſſenen Berichtswoche (20. bis 26. September) günſtig.
Es konnten durch angeſtrengten Maſchinenbetrieb die Zugänge
bewältigt und nach den Meſſungen auf Waſſerhaltungsſchacht
Otto III die Gewäſſer über 9 Meter herabgebracht, bezw.
geſümpft werden. Die Abnahme erfolgte regelmäßig, nicht wie
öfters in n Wochen bald ſchneller, bald langſamer.
Gegenwärkig iſt der Stand wieder erreicht, der im Anfang des
diesjährigen Sommers nach einer längeren Stillſtandsperiode
des ſalzigen Sees beobachtet ward. Damals erfolgte ein plötz
liches raſches und andauerndes Steigen der Schachtgewäſſer,
das leider auch jetzt wohl nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen wird. Bevor der See vollſtändig verſchwunden iſt, kann

eine dauernde Beſſerung der Verhältniſſe oder 7 auf eine
völlige Beſeitigung der r erre der Erzſchächte nicht
gerechnet werden. Der ſalzige See hatte nur die mini-
male Abnahme von 19 Millimeter. Er ſtand am 20. ſtill,
fiel am 21. 6 Millimeter, am 22. 3 Millimeter, am 23. 3 Milli-
meter, am 24. 7 Millimeter und hatte am 25. und 26. wieder
abſoluten Stillſtand. Der füße See nahm im ganzen 18
Millimeter, alſo ſan ebenſoviel, wie ſein größeres Nachbarge
wäſſer, ab. Er ſank am 20. und 21. je 3 Millimeter, am 22.
bis 25. täglich 2 Millimeter und am 26. 4 Millimeter. Da
die Bezeichnung obere Reviere, die Referent bishen inſeinen W

fach erfuhr, zu Mißverſtändniſſen führte, ſo mögen einige
aufklärende Bemerkung folgen. Die Verbindung mit dem Sal-
zigen See iſt nachgewieſen für die Schächte der er gen ge
werkſch. Jnſpettion (Schaftreiber Revier zwiſchen Eis
leben, Wimmelburg, Wolferode und Neckendorf; Glückaufer
Revier bei Creisfeld; Kuxverger Revier bei Helbra). Dieſe
vildet den Haupttheil der oberen Reviere. Zu letzterem muß
jedoch auch das Hirſchwinkeler Revier bei Kloſtermannsfeld ge
rechnet werden, das ſogar den höchſt gelegenen Schacht (81Ier
Lichtloch) enthält. Daſſelbe gehört der zweiten Jnſpek-
tion an. Hierhin reichen zur Fat die Wirkungen der See
abflüſſe noch nicht. Das gegen die benachbarten Ernſtſchächte
des Kuxberger Reviers ſtark und ſicher abgedämmte, bezw. ver
mauerte Hirſchwinteler Revier konnte bisher ungeſtört abgebaut
werden und ſeine Waſſerzugänge (meiſt ſüße Gewäſſer) waren
ſtets mäßig und wechſelten nicht entſprechend der Seeabnahme,
Es wird künftig, der Genauigkeit wegen, in den Berichten vonden Verhältniſſen der Schachte der erſten Jnſpektion

die Rede ſein. Uebrigens ſei hier nochmals darauf hingewieſen,

daß nicht die Waſſergefahr, ſondern die rui-
nöſen Silber- und Kupferpreiſe die Haupt-
urſache der bedauerlichen Nothlage der Mans-

Kupferſchiefer bauenden
chaft darſtellt.

Gewerk
err Geheimrath Leuſchner iſt am
adeorte im Harze wieder nach hier

zurückgekehrt. Seine Geſundheit ſcheint ſich erfreulicher Weiſe erheb
lich befeſtigt zu haben. ie aus den in den hieſigen Zeitungen
bekannt gemachten Tagesordnungen hervorgeht, findet am nächſten
Freitag eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Die Pauſe zwiſchen
der letzten Sitzung und der jetzt angekündigten beträgt 15 Wochen.
Allerdings eine koloſſale Zeit!

V Eisleben, 27. Sept.

zaſſerſtandsberichten angewendet hat, wie derſelbe mehr



Oppin, 27. Sept. Die Gebeine der im Jahre 18/5 ver
rbenen FraW u Ober-Regier.-Rath von Zakrzewska, geb. von
eurmann, der Tochter unſres früheren Gutsherrn v. Beurmann,

werden jetzt auf Wunſch der Angehörigen von Aurich hierher über
führt, um hier in heimathlicher Erde ihre Ruheſtätte zu finden.

Schkeuditz, 27. Sept. Der hieſige land wirthſchaftliche
Verein hielt geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des HerrnDr. Titus Knauer- Gröbers im „Rathskeller“ hierſelbſt eine Ver

ſammlung ab, die leider wohl wegen der gegenwärtigen Saat-
Beſtellungsperiode nicht ſehr zahlreich beſucht war. Nach Er
ledigung verſchiedener gen mer Angelegenheiten ergrif err
Dr. Fiſcher aus Halle vom Landw. Central-Vereine das Wort
zu ſeinem Vortrage: Ueber die Fütterung der Zugthiere
Pferde und Ochſen) hinſichtlich der zweckdienlichſten
Auswahl geeigneten Erſatzfutters für das in den
Wirthſchaften mangelnde übliche Körnerfutter.“
Er empfiehlt zuerſt bei der S ein bei uns noch wenig
bekanntes Erſatzmittel für den Hafer, nämlich den Roggen, aber nur
in eingequelltem Zuſtande. Man könne mit der Roggenfütterung
bis zu der Futterration hinaufgehen, ſo de man nur des
jetzt ſo theuren Hafers zu verwenden brauche. Ferner empfiehlt er
als gleich gutes Erſatzmittel den Mais, bei welchem immer noch
ſtatt des Hafers um ein Bedeutendes geſpart werden könne. Auch
getrocknete Bierträber und getrocknete Schlempe ließen ſich gut
aber nur im trockenen Zuſtande als Erſatz für Hafer ver
wenden. Bezüglich der Ochſenfütterung ſchlägt er vor, bei
der diesjährigen geringen Heuernte gegebenenfalls den Thieren
das Heu zu entziehen und durch wo zu erſetzen; natürlich
ſeien denn aber ie Rationen des eifutters entſprechend
zu A. S es würde dann immer noch bei den gegenwärtigen hohen
Heupreiſen eine bedeutende Erſparniß gemacht werden. Er beleuchtet
ſodann die verſchiedenen Kraft und Futtermittel in Bezug auf ihren
Werth und ihre Preiſe und giebt Beiſpiele in der zu ammenſtellung
der Futterrationen an, ermahnt hierbei jedoch die Zuhörer, die vor
geſchlagenen Futterzuſammenſtellungen nach den Verhältniſſen ihrer
Wirthſchaften erſt zu prüfen, denn gerade bei den Landwirthen paſſe
Eines nicht für Alle. Zum Schluſſe kommt Referent auf den Bezug
der Futtermittel durch Händler zu ſprechen und mahnt die Anweſenden,
feſtzuhalten an der Organiſation der Genoſſenſchaften, denn nur durch
dieſe allein ſeien ſie in der Lage, jetzt und in der Zukunft gute und
wohlfeile Waare zu erhalten. Dem Herrn Hr. Fiſcher wurde
Seitens der Verſammlung ungetheilte Aufmerkſamkeit und An-
erkennung zu Theil und mancher der Anweſenden wird ſich einen
guten Wink mit nach Hauſe genommen haben. Hierauf ergriff der
Herr Obſtbaulehrer Müller aus Diemitz das Wort über das Thema:
„Welche Wege ſind einzuſchlagen zur Sichtung
unſerer Obſtſortimente und r nachhaltigen
Hebung des Obſtbaues?“ Herr Müller führt aus, daß
der CentralVerein der Provinz Sachſen beabſichtigt habe, gleich
zeitig mit der Feier des fünfzigjährigen Jubiläums eine
Obſtbau Ausſtellung in Halle zu veranlaſſen, jedoch habe
man wegen der im Frühjahr dieſes Jahres herrſchenden ſchlechten
Ausſicht bezüglich der Obſternte davon abgeſehen. Zweck dieſer Aus
ſtellung hätte ſein ſollen, die beſſeren für unſere Gegenden am meiſten
geeigneten Obſtarten ausfindig zu machen. Es ſei ein großer Fehler
von uns Deutſchen, daß wir bisher nur darauf geſehen hätten, recht
viele Sorten Obſt zu haben. Er halte dies für falſch, und die hohe
Rente, die der Amerikaner aus ſeinen Plantagen erziele, bilde eine
Beſtätigung ſeiner Anſicht, denn der Amerikaner handle entgegenge-
W baune nur wenig Sorten, aber gute und rentable. Redner
widmete ſodann der beſſeren Behandlung des Bodens, der Bäume,
der BaumPflege, dem Dünger und dem Baum-Schnitte eine ein
gehende Beſprechung, welcher die Anweſenden mit großer Aufmerk-
ſamkeit lauſchten. Zum Schluſſe empfiehlt er die Gründung
einer Obſtbauſektion für den Bezirk des land-wirthſchaftlichen Verein Schkeuditz, damit man dem
Ziele, den Obſtbau rationell zu betreiben, immer näher komme denn
nur gemeinſames Handeln ſei hier im Stande, im Intereſſe der Ge
ſammtheit etwas Nützliches zu fördern. Auch der Vorſitzende Herr
Dr. Knauer unterſtützte auf das Kräftigſte die Gründung einer
ſolchen Sektion zur Förderung des Obſt- und Gartenbaues. Vier-
zehn der anweſenden Herren vereinigten ſich auch ſodann unter dem
Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers HerfurthWehlitz zu einer
e tton. Dieſe ſoll bereits in nächſter Zeit in Thätigkeit
reten.

W Magdeburg, 27. Sept. Heute wurde von dem hieſigen
Schwurgericht der Kgl. Forſtaufſeher Ottomar Kle m m zu
Aken, der wegen vorſetzlicher Körperverletzung mit tötlichem Ausgang
angeklagt war, freigeſprochen. Dagegen erfolgte gegen den
Schloſſer Emil Hoppe aus Charlottenburg wegen Nothzucht die
Verurtheilung za 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

O Deſſau, 27. September. Im Ausſchuß der hieſigen In
nungen wurden die Vorſchläge des Handelsminiſters von Berlepſch
über das Handwerk beſprochen. Der Vorſitzende erklärte ſich gegen
die vorgeſchlagenen Fachgenoſſenſchaften und Handwerkerkammern.

L ig 28. September. it großem Eifer ſetzt der Feſtiaus
ſchuß der Militärvereiue des Leipziger rk Arbeten für
das König AlbertJubiläumsfeſt am 22. Oktober fort. General
Lieutenant v. Hode hat den Ehrenvorſitz über das Feſt über
nommnn. Der Reinertrag des Feſtes, in welchem das von Crome-Schwiening verfaßte, gſe patriotiſche Feſtſpiel den Schwerpunkt

bildet, ſoll der König AlbertJubiläumsſtiftung überwieſen werden.
Die von uns geſtern als vermißt gemeldete kleine Marie Winkler

von hier, für deren Ausſindigmachung die Eltern 100 Mark Beloh-
nung ausgeſetzt haben, iſt wohlbehalten bei der Waſchfrau ihrer
Eltern in Markkleeberg aufgefunden worden, zu der das 11jährige
Mädchen einen rigenmuthtigen unternommen hatte.

i. Th., 27. September. Unſere Stadt wird nun
mehr endlich die längſt erſehnte Eiſenbahnverbindung erhalten.
Auf Empfehlung der Rudolſtädter Regierung, die ſich lebhaft für das
Zuſtandekommen einer Eiſenbahn nach Königſee intereſſiert, hat ſich
die Unternehmerfirma in Stettin an die nöthige finanzielle
Unterſtützung ſeitens der Stadtgemeinde Königſee bereit erklärt, eine
normalſpurige Lokalbahn von Oberrottenbach nach Königſee

erbauen. Oberrottenbach liegt an der im Bau begriffeneu preußi
chen Staatsbahnlinie ArnſtadtSaalfeld, ſechs Kilometer von König-

ſee entfernt. Man hofft, daß gleichzeitig mit der Hauptſtrecke Arn
ſtadtSaalfeld auch die Nebenbahn QberrottenbachKönigſee fertig ge
ſtellt ſein wird. Die Weiterführung der Bahn von aus ins
obere Schwarzathal, in dem zahlreiche Fabriken und induſtrielle
Anlagen gelegen ſind, die ſeit Jahren um Herſtellung einer Eiſenbahn
gebeten haben, dürfte dann nachdrücklich betrieben werden.

4 Jenag, 26. September. Der Afrikareiſende Dr. Holub
in Wien hat einen Theil ſeiner großen und werthvollen Sammlung,
anatomiſche, botaniſche, und zoologiſche Gegenſtände,
der hieſigen Univerſität zum Geſchenk gemacht.

S Helmſtedt, 27. Sept. Auf der hier neu errichteten Ha u s-
haltungsſchulefür Töchterder Land wirthe fand dieſer
Tage eine öffentliche r ung ſtatt, mit der der erſte Kurſus ab-
geſchloſſen wurde. Vormittags wurde die präktiſche Prüfung im
Buttern, Plätten Nähen und Kochen, Nachmittags die theoretiſche
Prüfung im Singen Literatur Rechnen u. ſ. w. abgehalten. Die
Prüfung ergab daß Lehrer Lehrerinnen und Schülerinnen es ſich
haben angelegen ſein laſſen, den an ſie geſtellten Anforderungen zu
genügen. Die Anſtalt war im abgelaufenen Halbjahre von 25 Schü-
lerinnen beſucht. Dem Vernehmen nach ſind für den neuen Kurſus
wiederum viele Anmeldungen erfolgt.

e. Gr. Weißand Anhalt), 26. September. Die Landwirthe
der Ortſchaften der Umgebung von Großweißand hielten dieſer
Tage eine Vorverſammlung ab behufs, Gründung einer Molkerei
auf Aktien. Die Berathung drehte ſich namentlich um den Ort, auf
welchem die Errichtung des Etabliſſements ſtattfinden ſoll, ob in der
Nähe der Eiſenbahn oder in der Nähe des Dorfes. Von vielen
wurde das letztere ſehr gewünſcht.

Brauuſchweig, 27. September. In dem ſtädtiſchen Haus-
haltsplane für 1893/94 war ſ. Z. mitgetheilt, daß vorausſichtlich das
neue Rechnungsjahr (1. April 1893) mit einem aus dem Vorjahr
entſpringenden Fehlbetrage von 68000 Mark beginnen werde. Jene
an ſich ſchon unerfreuliche Erwartung iſt nun, wie die Mgd. Ztg. mit
theilt, durch die Thatſache weit überholt, denn der endgültige Abſchluß
des Rechnungsjahres hat ſogar einen Fehlbetrag von 167000
ergeben. Jn wie weit und ob die zum 1. April k. J. zur Einführung
gelangende Steuerſelbſteinſchätzung die ſtädtiſchen Finanzen beſſern
wird, muß abgewartet werden. Man nimmt übrigens an, daß der
Magiſtrat, ehe er zu einer nochmaligen Erhöhung der Steuerſkala
ſchreitet, neue Einnahmequellen, etwa durch Beſteuerung von
auswärts eingeführter Biere zu erſchließen verſuchen wird.
Erwähnt ſei noch, daß Braunſchweig nach den neueſten Feſtſtellungen
gegenwärtig über 110200 Einwohner zählt.

m Coburg, 27. September. Der hieſige Thier- und Pflanzen-
ſchutzverein nahm geſtern Abend Abſchied von ſeinem Gründer und
langfährigen Leiter: Herrn Dr. Bald amus, welcher in den nächſten
Tagen nach Wolfenbüttel bei Braunſchweig überſiedelt. Der Verein
beſchloß dem Scheidenden zu Ehren eine „Baldamus-Stiftung“, zu
der ſofort aus der Mitte der Verſammlung 125 gezeichnet wurden.
Die Zinſen der Stiftung ſollen dazu verwendet werden, ſolche Per
ſonen zu belehren, die ſich für die Erreichung der Zwecke des Vereins
wohl verdient gemacht haben.

S Blankenburg, 27. September. Geſtern tn tat iſt die
Le i che des in der Sandgrube am Regenſtein verſchütteten

des Gaſtwirths Müller vom Pfeifenkrug gefunden
worden.

Greiz, 27. Sept. Heute wurde hier ein toll er un
eingefangen, nachdem er bereits eine Frau, ein Kind und
mehrere Hunde gebiſſen hatte. Der Hund wurde beobachtet
und morgen wird wohl die Hundeſperre über Greiz und Umgegend
verhängt werden. Geſtern Vormittag wurde das neue Land-
krankenhaus auf dem Reisberge eröffnet.

S Brauuſchweig, 27. September. Mit dem Ablauf dieſes
Zwr werden ſämmtliche 46 Mandate der Mitglieder unſerer

andesverſammlung erlöſchen. Wie die „M. Z.“ hö
werden die Neuwahlen für den im Januar 1894 zuſammen
tretenden 22. ordentlichen Landtag im November vor ſich gehen. An
der Zuſammenſetzung des Landtags werden ſie vorausſichtlich nichts
zu ändern vermögen, ſo daß der neue Landtag ſich von ſeinem Vor
gänger kaum unterſcheiden dürfte. Nach dem Wahlgeſetz haben von
den 46 Mandaten zu entfallen 10 auf die Stadtgemeinden, 12 au
die Landgemeinden, 10 auf die höchſt beſteuerten Grundbefitzer, 5
auf die höchſtbeſteuerten Gewerbetreibenden, 5 auf die der Grund und
Gewerbeſteuer nicht unterworfenen Berufsſtände (d. h. höhere Ver
waltungsbeamte, Aerzte u. ſ. w.), 3 auf die Geiſtlichkeit und 1 auf die
ſämmtlichen Höchſtbeſteuerten des Kreiſes Blankenburg. Auf Grund
dieſes Wahlgeſetzes ſitzen gegenwärtig im Landtage 21 Landwirthe,
3 Geiſtliche, 7 Kaufleute Gewerbetreibende, 6 ſtaatliche und 3
ſtädtiſche Verwaltungsbeamte und 6 Juriſten.

Vom 6. bis 10. Oktober findet in Jena (Gaſthof zum Engel
eine Obſtausſtellung ſtatt.

Jn Eiſenberg trat bei der Abiturientenprüfung am dortigen
Gymnaſium 1 Oberprimaner in das Examen ein und beſtand daſſelbe.

Aus Olbernhau wird geſchrieben: Man wird ſich erinnern,
vor einiger Zeit geleſen zu haben, daß am Walde der Grenze der
Arbeiter Heeg aus Kallig erſchoſſen aufgefunden und als Selbſt
mörder beerdigt worden ſei. Jetzt berichten die „O. N.“ darüber
Folgendes: Ein Frauenzimmer, welches mit ihrem Liebften damals
in der Nähe des Vorfalles geſeſſen, hat, von ihrem Gewiſſen be

neulich bei der de di Arg daß Heeg,
wie ſie geſehen, von einem bei der Herrſchaft Rothenhaus angeſtellten
Forſtadjunkten erſchoſſen worden ſei, während derſelbe auf
einem von W erlegten Stück Wild ſaß und es auswirkte. Heeg ſei
nach ſeiner Tödtung von dem Adjunkten dann an einen etwas ent
fernten Ort S und ihm das Gewehr ſo zugelegt worden, daß
man zu der Vermuthung z kommen müſſen, er habe ſelbſt Hand
an ſich gelegt. Heeg war Wilderer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 28. Sept. Die „N. Fr. Br.“ beſpricht die Ver

leihung der preußiſchen Feldmarſchallwürde an den
Erzherzog Albrecht, die Ueberreichmng der Ehrenfäbel an
die Generale Schönfeld und Reinländer und die
des Generalſtabschefs Beck durch den ger Adlerorden
und bemerkt, dieſe Verleihungen ſeien Beweiſe dafür, daß ſich
das politiſche Bündniß zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland
auch militäriſch vertieft habe. Dies biete eine weitere
Gewähr für den Frieden, deſſen ſich die befreundeten Reiche
und Völker unter dem Schutz der Waffenbrüderſchaft der bei

den Armeen erfreuen. rPrag, 28. Sept. Jm Gemeinderath wurde geſtern eine
Szene hervorgerufen. Der Bürgermeiſter erklärte, bei dem
Ausnahmezuſtand habe d er Fremdenverkehr bedeutend abge-
nommen, da aus Deutſchland niemand mehr konnmne. Der
Jungceche Brzeznowsky rief darauf, der Bürgermeiſter ſei un
patriotiſch und ein Spitzel. Der Bürgermeiſter antwortete:
„Sie werden mir Rede ſtehen

London, 28. Sept. Jn einer großen Verſammlung,
welche die Kohlenarbeiter abhielten, erklärten dieſe, die Arbeit
wieder aufnehmen zu wollen, wenn ihnen die alten Löhne ge
zahlt würden. Jn Patrey, wo große Unruhen befürchtet wer
den, durchziehen Kavalleriepatrouillen die Straßen Geſtern
wurden die Patrouillen von der Menge mehrfach ausgepfiffen.
Die Erregung iſt eine allgemeine und hochgradige.

Chieago, 28. September. Jn Gr 158 der Weltaus
ſtellung (Muſik und Muſikinſtrumente) erhielt Deutſchland 34,
Oeſterreich 26 Preiſe. Für Präjziſionsinſtrumente und Photo
graphien 2e. erhielt Deutſchland 96, Oeſterreich 5 Preiſe.

Kirchliche Auzeigen.
Zu Glauchau: Freitag, den 29. Sept. Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde, Hilfsprediger Hecker.

Drahtuachrichten.
Fraukſurt a. M., 27. September. Nach einer Pariſer Meldung

der „Frankf. Ztg.“ ſchweben Verhandlungen, um die drei Eiſenbahn
Geſellſchaften Saloniki-Monaſtir, Saloniki Konſtantinopel und Orien
taliſche Bahnen zu fuſioniren, alsdann ſtaatlich zurückzukaufen.

Wien, 27. September. In Folge der Erklärung des Ungariſchen
Finanzminiſters, daß die Regierung nicht durch Herausgabe des Goldes
auf die Verminderung des Agios hinzuwirken beabſichtige, ſtieg das
Agio heute wieder auf 5 Es notirten im Abendverkehr Mark
noten 61,95 per ultimo, 62,00 per Caſſa, Kreditaktien 339,75, Fran-
zoſen 306,12, Lombarden 104,50 und Elbethalbahn 240,50.

Bern, 27. September. Nach dem Vertragsentwurf zwiſchen der
Jura-Simplon-Bahn und dem Konſortium für den SimplonDurch-
ſtich verpflichtet ſich letzteres, den Tunnel in 5 Jahren zu vollenden
gegen Vergütung von 7 Millionen Francs für Jnſtallationen, 47
Millionen für den erſten und 15 Millionen für den zweiten parallelen
Tunnel. Das Konſortium deponirt eine Kaution von 5 Millionen
Francs.

Parié, 27. September. Die heute hier abgehaltene Verſteigerung
brachte laut Katalog ein Geſammtangebot von ca. 20000 Fließen
verſchiedener Herſtammung, ſowie von ca. 55 000 Kilo verſchiedener

gewaſchenener und ungewaſchener franzöſiſcher Wollen. Franzöſiſche
Waare wurde bis zu 130 Frank verkauft und ganz abgeſetzt.

Bericht über thatſächlich erzielte Preiſe für
Schlachtvieh nach Lebendgewicht.

1) Maſtoch ſen. Kr. Wolmirſtedt (800 ko) 33 Kr. Halber
ſtadt (850 ko) 33—34 Mangfelder Gebirgskr. (800 ko) 34
Kr. Weißenfels (900 ko) 31,50 Kr. Merſeburg (870 ko) 36,50 A.Kr. Langenſalza (750 ko) 36 A. Cöthen (750 ko) 36 C.

2) Fette Stiere und fette Rinder. Kr. Gardelegen
(700 ko) 22 A. Mansfelder Gebirgskr. (525 ko) 34 Kr. Cöthen
(6--700 ko) 3436 A.

3) Angemäſtete Kühe. Kr. Wolmirſtedt (675 ko) 27
Mansfelder Gebirgskr. (600 675 ko) 27—-32 Kr. Weißenfels
(600 ko) 28—30 Kr. Merſeburg (670 ko) 32 C.; Kr. Langen-
ſalza (450—500 ko) 26--28 A. Die Thiere waren nicht ange
mäſtet, aber in gutem Nährzuſtande und wurden wegen Futtermangels
verkauft. Kr. Erfurt (650 ko) 30 Ac.; Kr. Cöthen (600 ko)
29 l.4) Kälber ca. 8—14 Tage alt. Kr. Gardelegen (50 ko) 20
Mansfelder Gebirgskr. W ko) 30 Kr. (50-—-55 ko)
28 33 Kr. Merſeburg (48 ko) 33 Kr.
25 Kr. Langenſalza (60 ko) 24—31 A.

orgau (55 ko)

5) Maſtſchweine ca. 1 Jahr alt. Mansfelder Gebirgskr.
100 150 ko) 42—44 A. Kr. Weißenfels (130 145 ko) 43-45
r. Torgau (125 ko) 42 A. Kr. Langenſalza (125— 150 ko) 46—52

Kr. Frankenhauſen (130 ko) 50 A.
Zuchtſauen. Kr. Gardelegen (200 ko) 35 M.

Mansfelder Gebirgskr. (250 ko) 38 C.
7) Fette Lämmer. Kr. Halberſtadt (50—55 ko) 25 A. Kr.

Zer burg (59 ko) 26 Kr. Erfurt 22 A. Kr. Cöthen (48 ko)

8) Fette Hammel (engl.). Kr. Erfurt 23 C.
W esgl. Rambouillet. Kr. Halberſtadt (56—60 ko) 22

Kr. Weißenfels (70 ko) 27 A. Kr. Langenſalza (40 ko) 21 c.
zur Zucht verwendet.

10) Desgl. 51 Mangfelder Gebirgskr. (55 ko) 24,5
Kr. Torgau (50 ko) 25 A.

11) Angefütterte Merz ſchafe. Kr. Oſchersleben (60 Ko)
22 c.; Mansfelder Gebirgskr. (56 ko) 24,5 Kr. Merſeburg

Kko) 25 Ac.; Kr. Langenſalza 18 Kr. Cöthen (60 ko)

Die Preiſe ſind im Allgemeinen noch ſehr gedrückte und
ſtehen mit denen im Juli gleich. Namentlich liegt das Fettviehge
ſchäft ſehr darnieder. Jm Jnterſſe unſerer Schafzucht muß ange-
ſtrebt werden, London für den mmexport wieder zu gewinnen.
Einen deutlichen Rückgang gegen Juli zeigen die Kälberpreiſe, wäh-
rend beſondere Maſtſchweine und gegen Ende des Monats auch Maſt
ochſen und fette Hammel eine merkliche Steigerung zu erkennen gaben.
Für magere hochtragende Kühe werden ziemlich hohe Preiſe bezahlt.
In den mit Futternoth kämpfenden Diſtrikten glaubten gegen die

nte hin viele, namentlich kleinere Wirthſchafter, unter den dama-
ligen, allerdings recht troſtloſen Futterverhältniſſen einen erheblichen
Theil ihres Viehes um jeden Preis losſchlagen zu müſſen, da ſie meinten,
aus den Thieren ſpäterhin überhaupt nichts mehr löſen zu können.
Es kam zu einer förmlichen Panik, unter welcher die ärgſten Viehver
ſchleuderungen ſtattfanden u. ganz un verhältnißmäßig zahlreiche Schlach
tungen vorgenommen wurden. Dabei iſt in nicht wenigen Orten leider
auch werthvolles Zuchtmaterial dem Meſſer mit überantwortet worden.
Wenn es auch gelang. wieder Beruhigung in die Gemüther zu
tragen, ſo hatte jener bedauerliche Zuſtand immerhin lange genug
vewährt, um zum Theil recht große Lücken in die Viehbeſtände
hinein zu reißen. Die Preiſe, zu welchen die Thiere dabei veräußert
wurden, ſind zwar nicht immer genau bekannt geworden, doch ſteht
ſo viel feſt, daß zur Hälfte des San üblichen Preiſes und darunter nochverkauft worden iſt und daß bei Schlachtungen bis zu 15 Pf. das Pfund

Fleiſch nur noch verwerthet werden konnte. e vorhandenen Lücken
werden aber ſehr empfindlich ſich geltend machen, wenn wir im
nächſten Jahre eine 4 tterernte haben ſollten. Möge daher
Jeder das, was er zur Zeit noch an Nutzvieh beſitzt, unter allen Um
ſtänden durchzubringen ſuchen und namentlich auch die Nachzucht nicht
zu ſehr einſchränken. Wohl koſtet es Opfer, aber der Lohn wird
nicht ausbleiben!

v

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Eſchweiler Bergwerksverein. Die Verwaltung theilt mit:
Zu der geſtrigen Generalverſammlung des Eſchweiler Bergwerksver-
ein waren 5178000 Mark Aktien-Kapital mit 1674 Stimmen durch
11 Aktionäre vertreten. Die Generalverſammlung ſtellte die Divi
dende pro 1892/93 auf 12 Mark pro Aktie oder 4 pCt. feſt und ge
nehmigte den vorgelegten Betriebsplan pro 1893 94. Das nach dem
Turnus ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglied Herr Dr. Georg Frank

Villa Bella wurde auf 5 Jahre wiedergewählt. Als Rechnungs-
eviſoren wurden die Herren en vom Rath und Emil Knoop

aus Köln und Herr Adolf Steffens aus Roermond pro 1893/94 ge
s z De beantragten Terrain-Verkäufe wurden einſtimmig ge
nehmigt.

Meckleuburgiſche Südbahu. Jn der geſtrigen Sitzung
des s erfolgte, wie uns verwaltungsſeitig mitgetheilt wird,den vierten der Großherzoglichen mecklenburgiſchen

egierung und den Organen der Geſellſchaft der Abſchluß und die
Unterzeichnung des von der Generalverſammlung der Aktionäre am
9. d. Mts. genehmigten Verſtaatlichungsantrages. Nunmehr ſteht
zur Perfektion des letzteren noch die Genehmigung des Landtages
des Großherzogthums aus.

T n Thiederhall, vormals Gewerkſchaft
raunſchweig, 26. Sept. Die aus der Gewerſſchaft

Thiederhall gebildete Aktiengeſellſchaft iſt jetzt in's Handelsregiſter
eingetragen. Das Grundkapital beträgt c. 4 Millionen, eingetheilt
in 4000 Aktien zu A. 1000. Ferner nimmt die Geſellſchaft eine
4 proz. Anleihe von C. 4 Millionen durch Ausgabe von Theil
ſchuldverſchreibungen auf. Die ſämmtlichen
nommen von den ſechs Gründern Geh. Kommerzienrath W. Conrad-
Berlin, Kommerzienrath Dr. Grüneberg-Köln, Adminiſtrator H. Arne-
mannThiede, Rentner Louis Gradenwitz-Berlin, der Berliner Han
delsgeſellſchaft, und dem Juſtizrath Max WinterfeldBerlin.

Prenßiſche Central Vodenkredit Aktien Geſellſchaft.
Die Verwaltung macht darauf aufmerkſam, daß gekündigt zur Rück
ahlung am 1. Oktober 1893 nur die kündbaren 4 CentralPfand-driefe 9 die im Oktober 1870 ausgeſtellt und die auf dem Titel

blatt oben als „kündbarer Pfandbrief“ bezeichnet ſind, nicht aber die
ſeitens der PfandbriefFnhaber unkündbaren 4 CentralPfandbriefe
von den an 1880 bis 1885 und 1890, die auf dem Titelblatt
e in Weißdruck die Aufſchrift: „Unkündbarer CentralPfandbrief

ragen. WJtaliens ſtagts- und volks wirthſchaftliche Lage. Die
ſchwebende Schuld Italiens beträgt nach einer Berliner Meldung
der N. F. Pr. ungefähr 600 Millionen Franken. Um den Fehlbe
trag zu beſeitigen, müßte das italieniſche Parlament neue Steuern
im Ertrage von jährlich 150 Millionen Lire begehren. Deswegen
wird die allgemeine Anleihe jetzt zurückgeſtellt, bis ſich Regierungund Parlament zu ſolchen Steuern Lntſchlehen. Dann wird Jtalien

den Plan der Rentenumwandlung wieder aufnehmen und ſeinen
Haushalt dauernd entlaſten. Pariſer Vanken haben aus politiſche
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Gründen der italieniſchen Regierung in Koſt genommene Werth-
papiere von 40 Millionen Lire gekündigt. Berliner Banquiers habenaber dieſen Vorſchuß wieder währt Der Berliner Markt wird
W für die Erneuerung von 200 Millionen kurzfälliger italieniſcher

tſcheine ſorgen. In ſeinem Bericht über die wirthſchaftlichen
Verhältniſſe im Jahre 1892 ſpricht ſich der öſterreichiſche General
konſul Dr. Karl v. Scherzer in Genug a. A. folgendermaßen aus:

der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage iſt auch im verfloſſenen
hr in keiner Hinſicht eine W eingetreten. Vielmehr

ch dieſelbe durch die Aufdeckung von Mißbräuchen und Unterſchleifen
einigen Zettelbanken noch verſchlimmert. Und nur dem energiſchen

Einſchreiten der Regierung iſt es zu danken, wenn einer ernſteren
Kataſtrophe von nicht abſehbaren Folgen vorgebeugt und der öffent
liche Kredit nicht bis ins innerſte Mark erſchüttert worden iſt. Mit

Tage iſt es augenfälliger, daß die allzu eifrige Wiederauf-
nahme der Barzahlungen, ſowie die Aufhebung der Malzſteuer,
anſtatt wie er die Entwicklung des Landes zu fördern, dieſe

weſentlich gehindert und beeinträchtigt haben. Jn der That
eſteht der Zwangskurs noch heute und wird um ſo drückender em

z en, indem theils durch ſpekulative Operationen, theils durch
nſchaffungen an das Ausland erſt Gold, dann Silber gänzlich aus

dem ehr verſchwanden und dermalen der Austauſch im Klein
handel nur mehr vermittelſt Kupfermünzen ſich vollzieht. Einen
wohlthätigen Lichtſtrahl in dieſes allgemeine wirthſchaftliche Dunkel
wirft der Abſchluß von Handelsverkrägen mit einigen Nachbar-
ſtaaten“ u. ſ. w.

Auswärtiger Handel des Deutſchen Reiches. Das
Auguſtheft der monatlichen Nachweiſe über den auswärtigen Handel
des deutſchen T weiſt nach in der Einfuhr

uguſt 1893 egen Auguſt 189231 208 825 die sehhh v3 hicg
1893 gegen Jan.-Aug. 1892192 999 597 bg 1221 453 hDen Waaren mit einer Mehr-Einfuhr von 6 159 661 hkg im

über Waaren mit einer MinderEinfuhr von 163 722 hkg im
und 10 118 054 hkg im Jan. -Auguſt I. Js.

In der Ausfuhr werden nachgewieſen

uguſt

Auguſt 1893 egen Auguſt 1892g 17 i ehe s 963 871 ſaß
anuarAuguſ egen Jan.-Aug. 1892135 289 329 hkg 823 r

Den Waaren mit MehrAusfuhr von: 703 865 hkg im Auguſt und

gerau und 11339 507 kg im Januar- Auguſt l. Js. ſtehen gegen

3

Ausfuhr von 339 994 hkg im Auguſt und 840 467 hkg im Januar-
Auguſt l. Js.

S R fſihpe Bank für auswärtigen Haudel, St. Peters-
burg. Aus St. Petersburg, 13.25. d. M., ſchreibt man der „F. Z.“:
Das Inſtitut hat am 11. (23.) September eine Filiale in Odeſſa er
öffnet. Zum Leiter derſelben iſt der ehemalige Direktor der Odeſſaer

andels und JInduſtriebank, Herr Pommer, ernannt worden. Jnürze ſteht die Eröffnung anderer Filialen der Ruſſiſchen Bank bevor,

und zwar in Sharatow, Batum, Tomsk und Aſtrachan. Die in
Moskau beſtehende Komiſſions Agentur der Bank wird gleichfalls
ihre Thätigkeit bedeutend erweitern.

Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft. Nachdem ſeit
April d. Js. der Ueberſchuß ſich nicht über A. 250 000 geſtellt hatte
und im Juni auf A. 207 000, im Juli auf C. 221 000 zurückge-
gangen war, iſt im Auguſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, wieder
eine Aufbeſſerung auf A. 308 000 eingetreten. Es bleibt abzuwarten,
ob dieſelbe nur eine einmalige iſt, oder ob auch die folgenden Monate
wieder erhöhten Ueberſchuß bringen werden. Wie verlautet, ſoll die
Zunahme einerſeits mit vermehrter Nachfrage für Gaskohlen zuſammen

ängen, anderſeits mit einer Ermäßigung der Selbſtkoſten; überdies
tte der Auguſt einen Arbeitstag mehr als der Juli. Jmmerhin

bleibt das Ergebniß gegen den vorjährigen Parallelmonat noch um
C. 175 000 zurück, doch hatte im Juli der Abſtand 220 000 be-
tragen. Für die erſten acht Monate des laufenden Jahres wird der
Geſammtüberſchuß. mit C. 2 243 407 ausgewieſen gegen A. 4 448 174
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

Zolleinnaghme Portnugals. Die Zolleinnahme Portugals,
die überhaupt zum erſten Male veröffentlicht wird, beträgt pro Juli
W 000 Milreis, der reduzirte Schuldendienſt erfordert 36 500 000

rancs.

Markktberichte.
Zucker

Jn

9 430 299 hkg im Januar-Auguſt l. J. ſtehen Waaren mit Minder-

Ruſſ. B. 99,00 Gdo. Orient Anleihe II. 66, GKursnotirungen wegendo. NicolaiOblig 4 958,10 Gder Berliner Börſe t Boden Dy edir gar u 3 G
O. o. 2vom 28. Sept. 2 Uhr itags. do. Centr.B.-Pf. l. S. 5pt. 2 Uhr Nachmitags. geren e ices:

do. do. 1890 31i5 94,50Preufſiſche und deutſche Fonds. do. HypBfdör. 1879.. 1Äl s
do. do. 1878 4 10150 6Deutſche Reichs Anleihe ſtos 30 8 S priſche Hoe Plheer 13 153338

do. do. 31 99,70 35 g.do. do 3 /2 8520 do. do. 1885 5 75;90Preuß. conſ. Staats Anl. 4 1106,20 u m n 533

do. do. 31 99 100do d /2 8520 do. do. 100 4 914,30 Gt do. E.G.A. 80. 1000 41, 102,30 Gdo. Staats Sch. Sch. 99,75 do do 100 41), 102 30 G
do. Prämien Anleihe 3 zSecriiner Sinn abgeſt. S 378 e e
o. o. neue. 3 97,e0 zSieg Stadt Anleie Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

alleſche o. v. 1886. 3 jovitätae e. Prioritäts-Actien.Magdeburger Stadt Anl. 31 97,00 G Tdo. do. v. 1891. zu 97.00 G Dividende 1892.
Weimar. Stadt Anl. v. 1888 3 Aachen Maſtricht. 2 57,80

Berliner 2108,25 Io, io. 10260 Dortmund Enſch. St.Pr. 4,103,70
do zu 97/20 n eKur u. Neumärkiſche. 3 97,20 Ludwigsh. Bexbach. 4do. neue ſwe. u diden? Bigen 6

Landſch. Central Mainz Ludwigshafen 4,108,00 G
do. do. 97,20 Marienburg Mlawka 69,00e do. do. Str. 5 107 75Oſtpreußiſche. e 31 85,40 Oſtpreußiſche Südbahn 0 71,10

Pommerſche e zu 95,60 do. do. St.Pr. 2 104,50

do. 4 o 75 ab v J 5oſenſche, neue 4 1102,00 v Pr. t 90,8 e do. 31 95,70 G Weimar Gera 11,50 G
Sächſiſhe mee do. do. St.Pr 25Schleſiſche, altlandſch.. 31 97,00 Werrabahn 0,85 51,30 G

do. neue zu 97,00 Außig Tepl e eWeſtpreußiſche zu 95,00 Böhmiſche Nordbahn 5 142,50 GKur u. Neumärkiſche 4 102,70 G do. Weſtbahn rS Pommierſche 4 102,80 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. roh
reußiſche 4 102,70 Dux Bodenbach.San 4 102,80 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 103,25

S Schleſiſche. 4 102.86 Kaſchau Oderberg. 4 687,00 G
Bremer Anl. 85, 87 u. 88 3 u Kronpr. R. St. Sch.. meeHamb. Staats Rente 31 96,40 Lemberg Czernowitz 7 122,25 G

do. Staats Anl. 1886 3 63190 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 2
Sächſ. Staats Anl. 1869 z do. B. (Elbethah 5do. Staats Rente 385,70 do. Südbahn *2-40Jvangor Dombrowo 42 104,75

Kurs Kiew
A Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 130,00 Büsländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 73,25 G

Warſchan Wiener 1206,50
Argent. Gold Anleitze 59 5 44,60 Gotthacdbahn ehe 6 145,50do. innere do. An 36.70 Jtal. Meridionalbahn 7 115,10
Buen.Aires Gold Anl. 5000 53240 do. Mittelmeerbahn. 93,30
Chilen. Gold Anleihe 1889 41 Auxembg. Pr. Hur. 2,7 58,25 GEsyptiſche pri. 31 Anleihe 31 Schweizer Centralbahn.

do. uniſiz. 199 do. 4 do. Rordoſtbahn. 5Griech. Anleihe 18891 84. fr. 38,10 do. Unionbahn z edo. konſ. Goldrente 4 27,20 G Weſtſicilian. Bahn 32 en un
do. e Anleihe. 4 40do. oldAnl. v. 1890. 32,75 Bne t S Bank-Actien.iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 50,50 G

Mexik. Anleihe 1888. 6 62,00 Dividende 1892.
do. do. 1890. 6 60,80 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,30 Gdo. Staats Eiſenb.-Obl. 5 409,50 Berliner Handels Geſ. 6 1133,20

Norweg. Staats Anl. 88 3 do. Bank 6 097,90 bz. GOeſterr. GoldRente 4 86,40 Börſen Handels Verein 6 128,10do. r 91,90 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 110,50 B
do. ilberRente 4 91,60 G Bremer Bank Markſt. 41 103,25 G

Port. Staats Anl. 88——89. fr. 28,90 G Breslauer Disk. Bank 5 97,75 G
do. Wechſel Bank. 4 96,00 B

Nöm. St. Anl. II.--VIII. 4 60,30 Darmſtädter Bank. 5 129,50
Rumän. fund. 5 101,30 G Deſſauer Landesbank. 7

do. amort. 5 95,90 Deutſche Bank 8 151,75do. do. 1891. 4 80,80 G do. Genoſſenſchaftsbank. 45 114,80 G
Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 97,75 G do. Hypothekenbank. 7 (119,00 B

do. Gold Rente 1883. 6 103,80 G Disconto Commandit. 6 173,50
do. do. 1881. 5 1106,60 G Dresdener Bank 7 138,90 Bdo. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 99,90 G do. BankVerein

Erfurter Bank s Harpener Bergbau (10 135,70Gothaer Zettelbank. 5 111,80 G Hartmann, Sächſ. M-F. 7 I143,50 Gdo. Grund Creditbank Zu 85,75 G Heinrichshall 10 127,50 B

do. do. junge 3 91,10 Hibernig K Shamrock. 5 114,50Leipziger Bank. 6 128,30 B. Hildebrandt Mühlen 3 158,00 G
do. Creditanſtalt 81 169,80 G Hörder Hütten conv. o 11,00 G

Magdeb. Bankverein 45 106,10 G do. St. -Pr. 28,00Magdebg. Privatbank 5 108.80 G Kaliwerke Aſchersleben 10 1137,90
Maklerbankt 5 109,60 G Kette Dampfſchifffahrt I 53,90Meininger Hypothekenbank. 6 I08,60 G Körbisdorſer Zuckerfabrik 2 106,10 G
Mitteldeutſche Creditbank. 41 95,75 G Lauchhammer conv. 6 90,50 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 105,50 Laurahütte 4
Nordd. Bank- Actien 41125,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 177, B
Oeſterreich. Kredit ult. h Leopoldshaller chem. br. 3 73, GPreuß. Boden Kredit 7 1128,50 G do. Gdo. Centr. Boden-Kr. 91 159,509 G L. Löwe K Co. (18 250,50

do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 125,20 G Luiſe Tiefban conv. 360,50
do. do. (Hübner) 6 1103,50 G do. do. St. -Pr. 7 101,75do. do. volle 6 1104,00 G Magdebg. Baubank Act. 2

Realkredit Bank 5 26,25 G Magdeburger Bergwerk 20Reichsbauk. 6,38 150,00 B Magdeburger Gas Act. 51 100, bz. B
Ruſſ. B. f. ausw. Handel 5 Magdeburger Pferdebahn. 6 141,00 B
Sächſiſche Bank 41 115,25 G Mälzerei Wrede 74, G
Schaffhauſ. BankVerein 6113,30 B Marienhütte b. Kotzenau 38,75 G
Schleſiſcher Bank Verein 5 113,80 G Menden K Schwerte conv. 0 45,00 B

Weimariſche Bank conv. 41 123,00 G do. St. Pr. 0 53,00 B
Norddeutſcher Loyd 13116,20
Phyönir. B. -Aet. Lät. A. 6 101,75 G

Induſtrie Papiere do. abgeſt. 10 11650 8
e Pluto, Bergwerk 111, 122,30e do. do. o. inn COnD. 7 J 35,AcS. f. Anilinfabr. marie n.Augem. Elektr.. 7 a e RKoſiger Braunkohlen. s 90,40 B

Anglo Kont. Guano. 11 144,25 G r rer 53 6Anbalter Kohlen 86,75 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 122,00 B
Anhalter Maſchinen 0 do. Str. 7. 122,00 BBerl. Anh. Maſchinen 10 126,50 ESalzunger Saline 623100,90 GBerliner Bockbrauerei. 946,50 G Schieſ. Zinkhütte St.Act. u 179,40 G

do. Böhm. Brauh. 12 228,50 G do. St. Pr. 15 179,40 G
do. Brauerei Königſt. 4 1107,49 Schwartzkopff 222.00 Gdo. do. Patzenhofer 16 296,60 G Siemens Glasinduſtrie. 11 159,09 G
do. do. Schultheiß. 16 232,75 G Staßfurt. Chem. Fabr 6 148,25 G
do. Union Gratweil 3 93,25 G Stollberger ZintNet. 32,50 8
do. Elettricit. W. 78 242,00 G do. do. St. Pr. 6 102.50 G
do. Thierg. Baugeſ. 10 258,00 Sudenburger Maſchinen 14 184,10 G

Bismarckhütte S 140,50 Thüringer Saliue 51 80,00Bochumer Gußſtahl. s 119,25 G Truſt Actien. i0 127,50 GBonifazius Bergwerk 27.10 G Veloce Dampſſchiff Art. 5 7800 bz. GChemnitz. Maſch. Zimm. 5. 101,25 G Keſteregein Aikali. 0 ris o bz. G
Concordia Bergwerk 51 80,30 Wittener Guß. 10 118,50 G
S Papier 1 Wurmevier 7 196,50 Bnenbaum 92 ite 29Deſſauer Gas Act. 10 1167,00 G Zeiyer Maſchmen. t d 30 6
Donnersmarckhütte conv. 6 1186,80
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 9,00 bz. G

do. Union St.-Pr. fr. 56,60 GEgeſtorff Salzwerke 8 12925 6 Wechſel Courſ e
Eilenburger Kattun 0 57,00 G 4Eiſenh. Thale St.-Pr. 8 1100,00 G oFloether Maſch. Act. 61 284,25 G Privatdiscont
gremns Maſch. conv. 1213,09 G nennen

ggenauer Eiſenwerk 0 35,50 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,40Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1141,00 BZtal. Platz 100 L. 8 T. 72,20
Glauziger Zuckerfabrik 32 111,90 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 1210,50
Greppiner Werke 1 4 71,00 Amſterdam 100 fl. 3 M. 167,45Große Berl. Pferdeb. 12 230,00 G Beilg. Plätz 100 Fr. 8T. 80,40

lleſche Maſchinen 35 294,00 bz. G Lond. i Lſtrl. 8 T. 203,35rkort St.Pr. conv. 7 68,50 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,23
do. Brückenb. conv. 9 1127,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,55do. do. St.-Pr. 10 148,10 G Wien. Oe. S. 100 fl. 10 T. 1161,00

g sSchluß Courſe.

Kredit 201,99 Dux Bodenbach. 237,25Lombarden 42,10 Goithardbahn 145,90Disc. Komm 73,40 Dortm. Union St.-Pr. 56,25Deutſche Bank 151,75 Zaurahütte 103,50Darmſtädter Bank 130,00 Bochumer Gußſtahl. 119,50Berl. Handelsgeſellſchaft arpener Kohlen 135,00
Dresdner Bank 138,50 ibernig 115,00Nationalbank f. Deutſchland 105,50 ordd. Lloyd 116,50Marienburg Mlawka 68,50 Nuſſ. Noten 212,25Oſtpreuß. Südbahn 70,50 490 Ung. Goldrente 93,80
Ruſſ. Süd Weſtbahn 73,50 tal. Renten 84,00WarſchauWien „50 Nuſſ. 97,75Hamb. Packet 94,40

Tendenz: feſt.

Schottland via Oſtküſte 2000 Sack, nach Greenock 2500 Sack, nach
Liverpool 27801 Sack, nach Plymouth 100 Sack, 1065 Kiſten, nach
Briſtol 100 Sack, 500 Kiſten, nach Preſton 1250 Sack, nach Amſter
dam 10428 Sack, nach Genug 500 Sack, nach Gothenburg 175 Sack,
25 Kiſten, nach Drontheim 56 Faß. Total: 76928 Sack, 8359
Kiſten, 56 Faß. Der heutige Lagerbeſtand wird geſchätzt: auf feſten
Lägern 33000 Sack, in Lagerkähnen 11000 Sack, in Originalkähnen
und noch nicht clarirten Schiffen ca. 5000 Sack. Total ca. 4
Sack. n Jahre (Woche vom 18. bis 24. September)
waren die Ankünfte: Oeſterreichiſche Zucker 76485 Sack, Deutſche
Zucker 60868 Sack, die Verſchiffungen 185501 Sack. Der Lager-
beſtand war am 27. September v. J. auf feſten Lägern 87000 Sack,
in Lagerkähnen 12500 Sack, in Originalkähnen und noch nicht cla-
rirten Schiffen ca. 45000 Sack. Total ca. 144500 Sack.

Vom engliſchen Kohlenmarkt. Die äußerſte feſte Haltung,
welche die Grubenbeſitzer in ihrer vorwöchentlichen Verſammlung den
Arbeitern gegenüber zeigten, indem ſie den Eintritt in Unterhandlungen
von der Anerkennung der Nothwendigkeit einer Herabſetzung der Löhne
abhängig machten, daneben auch die Gewährung eines Kredits ſeitens
politiſch befreundeter Kreife an die erſchöpfte Kaſſe einer mittelengliſchen
BergarbeiterGenoſſenſchaft, haben das Ende des Ausſtandes wiederum
weiter hinausgeſchoben. Auch die eingetretene kältere Witterung, ſo
wie die zunehmenden Verlegenheiten der engliſchen Eiſenbahnen und
die beginnende Erſchöpfung der Londoner Lager hat den Bergleuten
neuen Muth gemacht. In London fängt wirkliche Kohlennoth an
einzutreten. Einer Erhöhung der Engrospreiſe ſeewärts e
Kohle am Freitag folgte heute eine weitere um eben ſo viel, während
die Verbrauspreiſe für Hausbrand in der nämlichen Zeit um 4 sb. per
To. ſtiegen, ſo daß die erſteren für Primaſorten jetzt 24 sh. gegen
17 sh. 6 d., die letzteren in Selekta 33 sh. gegen 24 shb., als dem
Tiefſtſtande des Sommers, ſtehen. Auf allen Kohlen Exportplätzen
Englands iſt der Preisſtand in der abgelaufenen Woche ebenfalls,
wenn auch nicht in dem gleichen Maße geſtiegen, trotzdem die
Förderung zweifellos eine größere iſt als vor acht Tagen, wo bei-
ſpielsweiſe Wales noch nicht mit voller Kraft arbeitete. Die North-
umberland und Durhamer Gruben ſind meiſtens für September und
den erſten Theil des Oktober voll beſetzt und haben wenig abzugeben,
während andererſeits die Ausfuhr nach den ruſſiſchen Oſtſeehäfen
wegen des herannahenden Schifffahrtſchluſſes mehr drängt.

Viehmärkte.

Hamburg, 27. September. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ vom 24.—-27. September.

Vezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 56 --56 20 Tara,
ſchwere Mittelwaare 54 --55 20
gute leichte 559 56 22 Vgeringere 53 2 54 2 24 950Sauen nach Qualität 42 ſchwank.

Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.
Kölu, 27. September. Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben:

445 Ochſen, verkauft 1. Sorte zu 73 2. 69, 3. 62; 370 Kühe und
Rinder, verkauft 1. Sorte 61- 2. 56, 3. 52 35 Stiere verkauft
1. Sorte zu 57 2. 52, 3. 47; 109 Schweine, verkauft 1. Sorte
zu 59 A. 2. 56, 3. 54 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft durch
weg ſehr flau; beſte Ochſen geſucht, Weidevieh der Centner etwa
10 A. billiger.

9 heayiZuſkerberichte.

Magdeburg, den 28. September 1893.
Kornuzucker, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 28,25.

16,20, neue Ernte 19,26. Stimmung: ſtill.
Kornuzucker, exel., 889 Rendement, alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte 14,56, neue Ernte 15,35. HamburgNachprodukte exel., 759 Rendent. per September 1485 G, 15,50 B.
Stimmung: ſtetig, Preiſe unregelmäßig. per Oktober 1457 14 60 B.
Brodraffinade I- 29,50. per November 14,371, bez. B, 14,55 bez-

do. II. per Januar-März 14,57 V.Gem. Raffinade, mit Faß 29,25. Stimmung ſtetig.
Hamburg, den 28. September. Vorm. 11 Uhr.

Zuckermarkt. (Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker I. Proditkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

September 15,16. Dezember 14,67 Tendenz: ſtetig.
Oktober 15,15. Januar 14,17.

BVörſe von Verlin, 28. September.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in ſchwacher Tendenz, wozu

die Auslaſſungen der „Pol. Korr.“ über die Ausſichtsloſigkeit des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages beigetragen haben und auch die
Zeitungsmeldungen über eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem
Fürſten von Bulgarien und dem Miniſter Stambulow. Ein ſtarker
Stückeüberfluß in Lokalwerthen drückte, beſonders in Bochumern,
welch letztere namentlich matt auf die Nachricht, daß aus dem Re-
ſervefonds 400000 Mark entnommen und einer Spezialreſerve zuge
führt werden ſollen. Auch Kohlengktien waren gedrückt. Gut gehal
ten waren heimiſche und fremde Bahnen, auch Schifffahrtsaktien feſt.
Heimiſche Anlagen gut preishaltend. Fremde Fonds ruhig, Italiener
nach Schwankungen ſtetig. Ruſſen träge, Noten anregungslos. Jn
zweiter Börſenſtunde ruhig bei allgemein behaupteten Kurſen. Tür-
kiſche Looſe ſtetig Ultimogeld 6 à 6 Um 1 Uhr 45 Minuten
Tendenz befeſtigt. Privatdiskont 2Produktenbörſe. Der Mangel an Kaufluſt gewann heute um

ſo mehr Einfluß auf die gar z als Realiſationen per
Oktober hinzukommen. Die Preiſe für Roggen zeigen einen ziemlich
erheblichen. Preisabſchlag. Auch Hafer iſt mit abwärts gezogen
worden. Rüböl ſehr wenig gehandelt. Spiritus überwog das An-
gebot, die Ankündigung fand keine bereitwillige Aufnahme, deshalb
gingen die Preiſe etwas zurück.
Weizen: loco 143 154, Sept.Okt. 147,75,

159,50. Tendenz: flau.
Roggen: loco 125-131, Sept.Okt. 127,25, Nov. Dez. 129,25, Mai

135,25. Tendenz: flau.
Hafer: loco 152—187, Sept.Okt. 160, Nov.Dez. 151,50, Mai

148, Tendenz: matt.
ws loco Sept.Okt. 48, April-Mai 48,80. Tendenz:

ſtill.
Spiritus (70er Waare): loco 34,40, Sept.-Okt. 32,40, Okt. Nov. 32,10,

Nov.Dez. 32,10, Mai 38, Tendenz: matter.
(50er Waare): loco

Nov.-Dez. 150,75, Mai

—v»W-h--vvx—”„”-Vv-—-— ———vv„Offene n. geſuchte Stellen

vwv»--mm-»m--—
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Tücht. ſelbſtſtänd. Land u. Stadt-
wirthſchafterin weiſt ſofort u. ſpäter

nach Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtraße 18.

ſucht Stellung als ſolche.
würde ſich auch im Haushalt mit nützlich
machen. Familienanſchluß erwünſcht, am

Für unſer Haus u. Küchengeräthe
Magazin ſuchen wir einen [2855

Lehrling.
A. T.. Müller Co.

Kutſcher,
ſuchen Stelle.

Landwirthſchafterin, j.

mädchen erhalten Stelle.
R Verwalter, Volontair, OekonomieLehr
inge, ofmeiſter, welcher ein Gut von

orgen ſelbſtſtändig leiten kann
W und die Frau für die Leute kochen
muß, led. Gärtner, led. Kutſcherdiener,
Schäfer, verh. u. led. Kuhfütterer, Knechte

ſucht das [3391Landwirthschaftliche Bureau

Lindau in Anhalt wird

zur Erlernung der

von Friedrich Grosse, geſucht.
Halle a. S., Anguſtaſtraße I. ſpäter.

j. Mädchen
Erl. der Landwirthſchaft, Haus und Vieh-

Haushälterinnen für Stadt und Land,
Kochmamnſells, Hofmeiſter, Gärtner, Schäfer,
Kuhmelker, led. und verh. Pferdeknechte,

Hausdiener und Hausburſchen

Arbeitsnachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm.
Auf Domaine Lietro bei Station

ein junges Mädchen

inneren Landwirthſchaft
Antritt ſofort oder auch etwas

liebſten Halle a. S. oder Umgegend. Gefl.
Off. unt. O. A. 10863 an Haasen-
stein Vogler A. G., Halle a. S.

Unter Familienzugehörigkeit wird eine
tücht. Stütze der Hansfran in ein
kinderreiches Pfarrhaus b. Loburg z. Michaelis
geſucht. Anerbietungen mit Gehaltsan-
ſpruch unter Z. 333 an dieſe Zeitung.

e

Verwiethungen.

S Gr. Ulrichſer. 59
iſt die 2. Etage zum 1.

rintet hen.

560 Mark.

zur

[3390

3384

Oktober
[3073zu ve

reDrei

an der Geiſtſtraße

Laden
hisher an Tapezier n. Dekoratenr
vermiethet geweſen.

Näheres im Reſtaurant.

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden vom I. April
21894 an zu vermiethen.

Näheres 1 Treppe.

hlweg 20
I. Etage ſofort oder ſpäter zu ver-

miethen, beſt. aus 7 heizb. Zimmern,
Bad, Balkon u. ſonſt. Zubehör.
Wunſch auch Garten z. allein Benutz.

W e
W 2

Petroleum: loco 18,50.

GHodhherrſchaſtl. Wohnnng,

1. Etage, Advokatenweg 12,
(Xeubau) enthaltend: 2 Salons, 8
heizbare Zimmer, Vad, Veranda,
Nebenräume, Garten, iſt per 1.
April 94 eventl. früher zu vermieth.
Schönemann Schwarz,

Lindenſtraße 46.

ſof. billig zu vermieth.
(z. jed. Geſchäft paſſend),

[2827

von 7--8 Zimmern m.
allem Zubehör und

Gartenbenutzung in ruhiger Lage wird
per 1. April 1894 zu miethen geſucht.
Offerten unter Z. 3376 an die Exped.

dieſes Blattes. (3376
(2702

Wettinerſtraße 34, Ecke Blumenſtr.,
iſt die herrſchaftliche 2. T per 1./4.
1831 zu vermiethen.
Laden.

Näheres
Auf



o

Aufſtellung

completter

Muſter

Fimmer.

Kleine Steinſtraße 6.

7

r

W

Halle a. S.,

e eD.

öbeb-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Magazin

Vereinigten Tiſchlermeiſter
Fernſprecher 642.

halten bei Bedarf ihre anerkannt ſoliden Fabrikate beſtens empfohlen.

Tapezier- und Decdorations W erkstatt
M im LIIause.

J S

S

Anfertigung

nach

Jeichnung.

s

(2924 6 0

M

Ernst Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- und Verkauf von Bffecten Discontirung guter Wecohsel Inoasso,
Conto-Current-, Depositen-, Cheok- und TLombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
von 3 auf Ackerhypothek von 4 auf Stadthypothek.

Danſrgegonaee

Halle a/S.

Carl EKodcän's Kuchen- und Feinbäckerei
empfiehlt zum Dankfeſt den hohen Herrſchaften ſowie verehrten Kunden eine
reiche Auswahl der geſchmackvollſten e und Gebäcke, beſonders auf-

merkſam mache auf meine rühmlichſt ekannten Speeialitäten als:

I Sehlesischen Sträusselkuchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,

Berliner Napfkucken,(das feinſte Gebück welches exiſtirt), geriebenen Apfel- und Matzkuchen nach Art
der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt.
3398

9 Telephon 531.
Hochachtungsvollſt

Karl Koch, Herrenſtr. I.

e eTaſelgeereee N.
Ppeisgekrönt auf alſon hesohiokten Ausstellungen.

Aeratlicherseits empfohlen als wohlthuendes Getränk bes Maqensäure,
Blasen- und Nierenleiden.

auptniederlage Walter Reichert, Martinsgasse 11,
2530)

ANmlliche Vekannkmachungen.

Offenes Erſuchen.
Um Mittheilung des jetzigen Aufenthalts der Arbeiter Stanislans Matilewi

und Johann Kolodziej aus Greppin bei Bitterfeld zu den Akten M 301/9
wird erſucht.

Dieſelben ſollen als Zeugen vernommen werden. VI. 7821.
Halle a. S., den 23. September 1893.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Auszahlung von Zinſen ſeitens der Depoſital-Kaſſe.

Die am 1. Oktober fälligen Zinsſcheine der von Bau Unternehmern und
Hausbeſitzern u. ſ. w. für Straßen Ausbau und StraßenFreilegung von Pächtern
ſtädtiſcher Grundſtücke und von Lieferanten u. ſ. w. unterpfändlich hinterlegten
Werthpapiere und der verſchiedenen Orts- pp. Krankenkaſſen zugehörigen Effekten
werden von jetzt ab bis Mitte Oktober in unſerer Depoſital-Kaſſe, Rathhaus Zim
mer Nr. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung der ertheilten DepoſitalPro-
tokoll-Auszüge ausgehändigt.

Wir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte Zinsſcheine, ſo-
wie die noch nicht abgehobenen, bereits ſeit 1. Juli ds. Js. fälligen Zinſen
bei Vermeidung koſtenf lichtiger Zuſendung beſtimmt bis Mitte Oktober
bei der genannten Dienſtſtelle abzuholen.

Halle a. S., den 21. September 1893.
Der Magiſtrat.

hAusſchreibung.
Die Neupflaſternng von Theilen der Hackeborn, Olearius- und Thalamt-

ſtraße ſoll in zwei Looſen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Ange
bote ſtnd bis

Montag den 2. Oktober ringe 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.Halle a S., den 25 September 1893.

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanal Bauarbeiten werden Paradiesgaſſe und

athswerder vom 28. ds. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Ar
ten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 26. September 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Direction des Gerolsteiner Sprudel in Gerolstein (Eifeh). t

Bekanntmachung.
Die Gerichtsſchreibereien des Amtsge-

richts Abtheilung III und IV. für Vor
mundſchafts, Teſtaments und Nachlaß-
Sachen bleiben wegen Umzugs, und zwar
die Gerichtsſchreiberei Abtheilung III am
Montag den 2. Oktober d. J., die Gerichts
ſchreiberei Abtheilung IV am Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag, den 3., 4. u.
5. Oktober d. J. für den Verkehr mit dem
Publikum geſchloſſen.

Etwaige ſche ge Anträge ſind am
Montag den 2. Oktober im Zimmer Nr.
26, am Dienstag, Mittwoch und Donners
tag den 3. 4. u. 5. Oktober im Zimmer
Nr. 29 des Amtsgerichtsgebäudes anzu
bringen.

Die Geſchäftszimmer für die obenbe
zeichneten Abtheangen des Amtsgerichts,
ſowie für Abtheilung XVI. (Rechtshülfe-
ſachen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten)
befinden ſich für Abtheilung III vom
Dienstag den 3. Oktober ab, für Abthei
lung IV. und XVI vom Freitag den 6.
Oktober d. J. ab, in dem II. Stockwerk
des dem Brauereibeſitzer Bauer gehörigen
Hauſes I Nr. 4 Ecke der kl.
Steinſtraße und Rathhausgaſſe.

Halle a/S. d. 27 September 1893.
Königliches Amtsgericht.

BauPerdingung.
Die Ausführung der Erd-, Chauſſi

rungs- und Peflaſterarbeiten für den
Ausbau des 1352 m langen Kommuniations-
weges von Blumerode nach der Kreis
Chauſſee MansfeldGorenzen ſoll öffent
lich an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Offerten ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift verſehen bis Freitag, den

6. Oktober cr. n Uhrim Bureau der unterzeichn Landes
Bauinſpektion, wo in der Zwiſchenzeit
Zeichnungen Koſtenanſchlag und ing
ungen zur Einſicht ausliegen, abzugeben.

Eisleben, den 24. September 1893.
Die Landes-Baninſpekion.

Frauenchor „Deutsches Lied.“
Montag, den

Uebungsſtunden.
engumeldungen auch ſolcher Damen, welcheß --3 Uhr Nachmittags.unterricht nehmen, erbitte ich

(Firigent; Kapellmeiſter Martenstein.)
October, Nachmittag Beginn der regelmäßigen

nicht bei mir

Margarete KLeist, Friedrichſtraße 12 i.

Kneipp'sche Kuranstalt,
in 8 a. S.,V Robertfranzſtraße 13 früher Mühlgraben 4 W

Proſpekte durch die Verwaltung. [3396

Dr. Harang's Einj.-Freiw.-Institut,
Halle S., Jägerplatz 21.
Zwecke eing. Haus.

ogr. 1864 Staatl. Aufsicht!
4 Klassen, 8 akad. geb. Lehrer.

Bigens für Unterr.-
Vorzügl. Prfolge. Indies. Jahre bestand. 9 Zögl. des Inst. die ins jiurrrirag

Schulanfang 10. Oktober. Pension. Prosp.

Vorzügliche Rittergutsbutter,
nur in Stücken à Pfund à GO Pſenmi

Feine Butter zum Barken und Kochen
F. M. Krause3170] gr. Vlxichstrasse 24.

Wegzugshalber von hier des bisherigen Miethers iſt am Riebeckp
reren Lage Halles, eine allen Anforderungen entſprechende
Wohnung ſofort, per Januar oder April zu vermiethen.

e
Franckeſtraße 13, II. Etage.

Ieh wohne von heute ab
Kleinschmieden 7

neben der VngelapotheKe
Dr. med. Küstner,

Art.

Gute Regenſchirme,
das haltbarſte d. Schirm
Jnduſtrie, in jed. Preisl.
Reparaturen jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik Fritz
BRehrens, gr. Stein
ſtraße 85, Ecke Neunh.

lich habe mich hier als
Rechtsanwalt niedergelassen.

Meyer. Brüder-strasse 5.

Meine befindet ſich vonjetzt ab Neue Promenade 14 III, dicht
an der Leipzigerſtraße. [3082
Frau Dr. I. Schulze geb. Fulda.

Mal-Lehrerin.
Annahme neuer Schülerinnen jederzeit.

Zur Errichtung einer Niederlage mit
Bureau Localitäten wird auf hieſigem
Platze ein in der Nähe des Bahnhofes
oder in einer frequenten Straße nächſt der
Schranne gelegenes größeres Grundſtück
mit gedecktem Raume zu pachten geſucht
und wollen gefl. Off. sub Chiſſe Z.
3369 an die Expedition d. Blattes ge

richtet werden. [3369
Für Zuckerfabriken

empf. Läger unter ſteneramtlich.
X Mitverſchluß r n r aX räumen (über 100,000 Ctr.) an den
x Bahnen mit Schienenverbindung und
X an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.
X Spedition, Verladung c. billigſt.
x August Mann, Schiffſaale.

In Rothenſchirmbach iſt ein ſchöner
neuer bronzener Kirchenkronleuchter für
12 Lichter zum Preiſe von 100 Mk. z
verkaufen. Anfragen an 3

Dr. WarneeK, P.

re e,auleu verk. ſehr billig el i2.

Sämmtliche ins Vohrfach ehe
Arbeiten übernimmt zu mäßiger Preis

ſtellung (3289K. BVtarodt, BohrunternehmBoruleben b. Bingleben a. Kyffh.

Hpeiſekartoffeln
verkau ft

Gut Ruſches-Hoan der uſches- Hof

aaaaaäecaEinen ſprungfähigen Bullen, (Simmen
tha ler) hat zu verkaufen [3385

Gustav WalterOberwiederſtedt bei Hettſtedt.

Kolo a. J. Brüder-Strass

Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.
Fernſprecher 151.

Breiteſtraße 3
2 ſchöne Wohnungen
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, ſofort zu vermiethen.

2397] Näh. im Reſtaurant.

20--24,000 Mark
auf ſehr gute Hypothek unter reeller

z
8 g. kö b. Rud. Mosso, Halle.

II

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationedruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipgigerſtraße 87.



Hrſondere Heilage zur „Halleſchen Zeitung.
e 39. Halle (Saale), den 28. September 1895.

Landwirthſchaftlihhe Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Landwirthſchaftliches von der Weltausſtellung in Chieago.
Von Prof. Dr. Backhaus--Göttingen. Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Von Bedeutung iſt die Ausſtellung der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtationen der Vereinigten Staaten. Ein Jeder der 44
Staaten der Union hat jetzt eine landwirthſchaftliche Verſuchs
n jede mit mindeſtens 60000 Mk. Jahresetat ausgerüſtet.

e unterſtehen der einheitlichen Direktion des departements of
agriculture in Waſhington. Die meiſten Verſuchsſtationen ſind
Varri mit höheren r s Lehranſtalten verbunden.
Das iſt eine Einrichtung wie ſie in der ganzen Welt nicht weiterbeſteht. Man bedenke, welche n Mitte hier zur Ver
fügung ſtehen, ein wie großes Thätigkeitsgebiet vorhanden iſt
und was gerade durch die einheitliche Direktion geleiſtet werden
kann. Mit beſonderer Erwartung darf man deshalb auch an
die Ausſtellung der amerikaniſchen Verſuchsſtation herantreten.
Jn der Mitte ſind fleht die e m der Ver
ſuchsſtationen, eine ſtattliche Reihe von Bänden. Dann folgen
die Reſultate verſchiedener Verſuche in graphiſcher Darſtellung.
Es ſind Verſuche die noch nicht in Deutſchland ausgeführt
wurden. Viele der amerikaniſchen ind allerdings von
beſonderem Werth, weil ſie in öfterer Wiederholung und an
vielen Orten angeſtellt wurden. Manche Fütterungsverſuche ver
dienen auch beſondere Beachtung, weil ſie mit verſchiedenen Vieh
raſſen gleichereatig ausgeführt wurden. Sehr inſtruktiv iſt eine
Darſtellung landwirthſchaftlicher Kulturpflanzen in rn er
Form und Veredelung. Es wird dadurch einmal der Erfolg
moderner Pflanzenzüchtung, dann aber auch die Wichtigkeit der
Verwendung beſten Saatgutes erläutert. Ein großer Theil
dieſer wiſſenſchaftlichen Ausſtellung ſtellt die Reſultate der
Analyſen dar, indem die analyſirte Subſtanz in einem Glas und
die einzelnen Beſtandtheile in eine Reihe anderer Gläſer und
Flaſchen ausgeſtellt ſind. Man kann die Analyſenreſultate mit
wenigen Worten und Ziffern auf dem Papier ja auch darſtellen,
jedoch prägen ſich ſolche plaſtiſche Arrangements viel beſſer ein
und laſſen einen Vergleich leichter anſtellen. Von ausgeführten
Schlachtverſuchen ſind Abbildungen der Fleiſchpartieen
Es fällt ſehr deutlich der größere Umfang von Musfkel wie

ettmaſſe bei Ernährung mit engerem Nährſtoffverhältniß im
rgleich zu weiterem Verhältniß auf. Die betreffenden Ver-

ſuche wurden mit Schweinen und Schafen ausgeführt. G. D.
Woods, Storrs Station Connecticut, hat ſeine kaloriſchen Ex
perimente ſchematiſch zur Ausſtellung gebracht. Große Photo-
graphieſtänder bergen Anſichten aller Verſuchsſtationen, meiſtens
recht ſtattlicher Gebäude Photographien von Verſuchs und
Lehreinrichtungen, ſowie des Lehrer- und Schülerperſonals.
Letztere zeigen das Schülerleben im Hörſaal, im Laboratorium,
beim Spiel, im Klub, bei Muſikveranſtaltungen, beim Exerzieren
u. ſ. w. und laſſen das Leben der r r undStudentinnen, denn auch einige lady-collegs ſind vorhanden, in
einem von Deutſchland allerdings ſehr verſchiedenen, aber doch
recht angenehmen Lichte erſcheinen. Recht gut ſind die Zuſammen
ſtellungen der langen Prairiegräſer. Wir bemerken hier Gräſer
von I m Länge. Hanf von 3 m Länge iſt vorhanden. Eine
ſehr reichhaltige Kollektion von verſchiedenen Maisſorten verdient
beſondere Beachtung. Auf dem Gebiete der Entomologie iſt recht
g ausgeſtellt. Durch Photographien und Tabellen wird das

rgeben der OgilvieMedaillen dargeſtellt. Dieſelbe wird näm
lich an der Univerſität zu Wisconſin alljährlich an den Studenten
vertheilt, welcher bei vorgenommenem Preisrichten am beſten
Pferde, Rindvieh und Schafe beurtheilt. Das Richten wird
nach Punkten vorgenommen und zwar hat man ſechs verſchiedene
Syſteme für leichte und ſchwere Pferde, für Milch und Fleiſch
rindvieh für Schafe und Schweine Schließlich enthält dieſe
Abtheilung noch eine große Zahl Forſchungsmittel, Lehrmittel

und Schularbeiten. Unter letzteren fallen namentlich die Hand
arbeiten, Modelle, Eiſen und Holzarbeiten auf, denn man legt
in Amerika gerade wie in England Werth darauf, da die
Studierenden verſchiedene Handwerkerfertigkeiten erlernen.
Kleider, Handarbeiten, eingemachte Früchte, ſehr appetitlich aus
ſehende Kuchen und Torten, welche von Schülerinnen der Haus
haltsſchulen r t wurden, ſind ausgeſtellt. Bei aller
Achtung vor der Ausſtellung der amerikaniſchen Verſuchsſtationenkann 5 nicht umhin zu ſagen, daß ich mehr erwartet hätte in
Anbetracht der umfangreichen Jnſtitute. Jn graphiſchen, ſtatiſtiſchen
und plaſtiſchen Darſtellungen hat z. B. Frankreich viel eleganter
und intereſſanter ausgeſtellt. Die Analyſenreſultate zeigen keine
einheitliche Anordnung. Die ausgeſtellten Apparate enthalten
wenig Neues und Originelles. Auf dem Gebiete der Thierzucht
iſt die Ausſtellung ſehr re Eine Auswahl aus den Samm
lungen deutſcher landwirthſchaftlicher Jnſtitute würde z. B. dieſe
Ausſtellung glänzend ſchlagen.

Machen wir nun einmal von der Weſtſeite des Ackerbau
palaſtes beginnend einen Gang durch die Ausſtellungen von
einzelnen Ländern und Staaten, ſo kommen wir zunächſt zu
Rußland, das, um recht deutlich die Höhe ſeiner Civili ation
zu zeigen, ſeine Ausſtellung mit einer großen Pyramide aus
Seife eröffnet, denn bekanntlich ſoll man ja den Grad der Kultur
eines Landes nach der Menge der verbrauchten Seife beurtheilen
können. Die ruſſiſche Ausſtellung zeigt, welche reichhaltige c
duktion dieſes Land beſitzt. Da ſind re e u elze
aus dem Norden, alle Früchte des gemäßigten Klimas und auch
ſchon e i aller Art. Beſonders zeichnet ſich aus die
Flachsausſtellung, die Wolle, unter denen die werthvollen Lämmer-
felle der Turkeſtanſchafe auffallen und die Seidenausſtellung. Jm
Arrangement läßt die ruſſiſche Ausſtellung ſehr zu wünſchen übrig.

Hierin iſt Frankreich ihm bedeutend über, das ja immer
in Eleganz und Geſchmack oben anſteht. Oben wurde on auf
deſſen gute s r hingewieſen. Ein Studium
der hier aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Darſtellungen iſt ſehr intereſſant.
Wir erfahren da z. B., daß in Frankreich der Werth der produ
zirten landwirthſchaftlichen Produkte betrug:

1789 27560000 Fres.
1840 36270001662 7664000jetzt 8060000Hervorragend in dieſer Ausſtellung ſind noch die guten

nungen von Pferderaſſen und von Pflanzenkrankheiten.
Sodann iſt Frankreich hervorragend in ſeiner Sämereiausſtellung,
an deren Spitze die Firma Vilmorin, Andrieux u. Co., mit einer
recht bedeutenden Kollektivdarſtellung ſteht. Die ausgeſtellten
Getreideproben, die in PapierMaſchée imitirten Wurzel und
Küchengewächſe übertreffen doch bei weitem die amerikaniſchen
Proben und zeigen, daß die Amerikaner in Verbeſſerung ihrer
Kulturpflanzen noch viel thun können. Die Firma Vilmorin
ſoll auch nach Amerika einen guten Abſatz haben. Es iſt deshalb
ſehr zu bedauern, daß unſere deutſchen renommirten Getreide
Rüben und Sämereienzüchter auf der Weltausſtellung nicht ver
treten ſind. Sie würden ſicher einen Erfolg von der Ausſtellung
gehabt haben. Frankreich muß auch in der Einmachekunſt der
erſte Platz eingeräumt werden, denn die ausgeſtellten Proben
eingemachter Früchte übertreffen im r alle anderen.

Deutſchland iſt in dieſer Abtheilung recht gut, aber
nicht umfangreich genug vertreten. Vor allem iſt die architek
toniſche Ausſchmückung der deutſchen Abtheilung wie im Kunſt
und GewerbePalaſt, im Regierungsgebäude, im deutſchen Dorf,
auch hier recht gut. Jn der Mitte erhebt ſich im mächtigen Kuppel
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bau mit ſtattlichen ken geſchmückt die Ausſtellung der ver Ohio, der große Ackerbauſtaat mit bedeutendem Mais und
einigten Kaliwerke. Ein Zaun von grünem Gitterwerk, bedeckt
mit künſtlichem Laub und Früchten, umzieht die ganze deutſche

h und am vorderen Eingang prangt die mächtige
Stollwerck'ſche Germania, ein J 7 unſtwerk, das aus 300 Ctr.
Schokolade dargeſtellt iſt und die Bewunderung aller Beſucher
findet. Wie bedeutend wird damit die Firma Meunier, Paris,
übertroffen, die einfach einen viereckigen grün angeſtrichenen,
aus Weidengeflecht dargeſtellten großen Block dahingeſtellt hat
mit der Aufſchrift: Represent la fabrication d'un jour. Poids
50000 kg. Valeur 200000 frs. Umfangreich iſt die Mineral-
waſſerausſtellung deutſcher Brunnenverwaltungen, doch ſoll dieengliſche Geſellſchaft er ar das beſte Geſchäft nach Amerika

machen. H. u. E. Albert, Biebrich, bringen Düngemittel.Mehrere Brauereien, Liqueur und Maſchinenfabriken ind ver

treten. Vor Allem fällt auf, daß ſo viele Fleiſchwaaren, be
ſonders Frankfurter Würſtchen in der Stadt ausgeſtellt ſind, die
man auch Prokopolis genannt ar weil dort alltäglich viele
Tauſende von Schweinen geſchlachtet und verarbeitet werden.

Die Ausſtellung Oeſterreichs iſt nicht ſo umfangreich wie
die deutſche, beſchränkt ſich hauptſächlich auf Mineralwäſſer,
Bier, Liqueure und bietet nichts Bemerkenswerthes.

J. t alien hat ſich recht angeſtrengt und bringt reichhaltige
Kollektionen von Käſe, Wein, Flachs, Oel, Makkaroni und
Büchſenſachen, wundervolle Früchte, Nüſſe und Mandeln.

I.

Von den Vereinigten Staaten Nordamerikas iſt in dem
Ackerbaupalaſt der Weltausſtellung, Louiſiana, der große Pflanzer
ſtaat des Südens, recht originell vertreten. Er bringt ſeine drei
hau u Produkte Reis, Baumwolle und Zucker. Die
Zuckerausſtellung iſt in einem ſehr r Aufbau aus Zucker
rohr untergebracht. Für die Baumwolle errichtete man ein Haus
in ſpaniſchem Stil und für den Reis eine japaniſche Hütte, ge
re mit vielen Alligatorköpfen. Von dieſem in Louiſianga
ehr verbreiteten Thier hat man auch zwei recht ſtattliche lebende
Exemplare mitgebracht. Die drei erwähnten Früchte ſind in
verſchiedenen Varietäten, von verſchiedenen Anbauorten und in
verſchiedenen Stadien der Bearbeitung dargeſtellt bis zu dem in
goß Tonnen verpackten raffinirten Zucker, zu den fertigen

mwollballen und Reisſäcken. Auf einer großen Wandtafel
von Amerika hat man ſehr anſchaulich dargeſtellt, welchen Nutzen
Louiſiang den anderen Staaten durch ſeine Bezüge an Getreide,
Mehl, Kohlen, Pferden, Fleiſch und Maſchinen gewährt. Man
hat nämlich in die betreffenden Staaten Eiſenbahnzüge und
Schiffe, mit den genannten Produkten beladen und nach Louiſiana

el wirſt r Halbinſel Jl ſie klimatiſch ſo geſegnete inſel Florida ſtellt bewundernswerthe Früchte aus, Wege ſo groß wie rig Apfelſinen,

Citronen, Orangen, Tomaten von nie geſehener Ueppigkeit.
Utah, der Mormonenſtaat am Salt Lake, zeigt auf einem

großen 6 Meter langen, 4 Meter breiten Relief im Modell ſeine
bewährten Bewäſſerungsanlagen und zugleich Ernteproben von
den bewäſſerten Feldern.

Auch Californien hat Früchte von ausgeſtellt.
Es ſind darunter Runkeln von nie geſehener Größe, ferner auch
Heu und Getreideproben von großer Ueppigkeit. Erfährt man
noch d daß ein Theil dieſer Früchte da gewachſen iſt, wo
früher Wüſte war, ſo rei man, wie wohl die S
Landwirthe daran thaten, den Gedanken der künſtlichen Be
wäſſerung, den ſchon vor 5000 Jahren die fleißigen Bewohuer
des Nilthales angewandt hatten, wieder aufzugreifen und mit
allen Hilfsmitteln der durchzuführen. Ueber drei
Millionen Acres ſollen jetzt ſchon in den Vereinigten Staaten
künſtlich bewäſſert werden und eine große Zukunft iſt zweifellos
der künſtlichen Bewäſſerung noch beſchieden. Jn Deutſchland hat
man doch auch gerade im letzten Jahre durch die große Trocken-
heit Gelegenheit gehabt ergründen, wie vortheilhaft es ſein
muß, bezüglich des Waſſerbedarfs der Pflanzen nicht an die
Launen des Himmels gebunden zu ſein. Es war Brigham
Young, zugleich der Begründer des Mormonenthums, der die

nſtliche Bewäſſerung in Utah einführte, und ihm zu Ehren iſt
deshalb auch ein 7 Oelgemälde angefertigt worden, dar-
ſtellend wie Brigham Young die erſte Bewäſſerungsanlage aus
führt. Auch Zuckerrüben und Photographien von
ſind aus Utah und einigen anderen Staaten ausgeſtellt, zeigend,
daß man in der Produktion von Rübenzucker in den Vereinigten
Staaten Fortſchritte macht.

Weizenbau, hat eine originelle Ausſtellung arrangirt. Man hat
einen griechiſchen Säulentempel aufgebaut. Die Säulen ſind
aber große Hohlgläſer, angefüllt mit den verſchiedenen Getreide
ſorten, die im Staate gebaut werden, das Dach iſt eine Dekoration
aus Maiskolben, Maiskörnern und Aehren.

Der Staat Wisconſin führt in ken Büchern ſeine vor
zügliche Ackerbauſtatiſtik vor. Es ſoll dieſe in keinem anderen
Staate ſo ſorgfältig gehandhabt werden. Es ſieht allerdings auf
dem Papier ſehr ſchön aus, wenn dort von jeder einzelnen County
genau verzeichnet iſt, wie viel urbares Land vorhanden iſt, welche
Kulturarten, mit welchen Früchten das Land bebaut iſt, wie die
Durchſchnittsernten und Preiſe ſind, welche anderweitige Produkte
erzielt wurden u. ſ. w. man muß aber daran zweifeln, ob es
in 52 Praxis möglich iſt, ſolche weitgehende Erhebungen zu
machen.

Jrn das günſtigſte Licht ſucht ſich Jowa mit ſeiner Aus
ſtellung zu ſtellen, denn es hat darüber den Bibelſpruch aus
Jeſaias VII, 22 geſchrieben: Butter und Honig ſoll Jeder eſſen,
der in dieſem Lande wohnt.

Der Staat Maſſachuſelts erläutert an verſchiedenem Zahlen-
material, wie die immer dichter werdende Bevölkerung zu einem
immer intenſiveren Landwirthſchaftsbetrieb zwingt, wie der Anbau
von Gartenfrüchten immer mehr zunimmt, wie immer mehr
Dünger angewendet werden muß und der MFert nach auswärts
abnimmt. Hoffen wir für unſere europäi Landwirthſchaft,
daß dieſer Entwickelungsgang recht bald in ganz Nordamerika
ſich vollziehen möge.

Kanada ſucht den Vereinigten Staaten in der r
ſchaftlichen Ausſtellung nichts nachzugeben und hat ſich große
Mühe gegeben. Namentlich kommt hier auch die Viehzucht zur
Geltung durch ausgeſtopfte Köpfe verſchiedener Hausthiere, durch
ausgeſtellte Häute, e u. ſ. w. Die Produktenausſtellung iſt
großartig. Auch wiſſenſchaftliche Arbeiten werden von der agri-
cultural college and experimental farm in Guelph h

Verſuchen wir nun ein Urtheil über die ausgeſtellten Pro
dukte Nordamerikas im allgemeinen abzugeben, ſo muß in erſter
Linie die große Mannigfaltigkeit hervorgehoben werden. Dieſes
Land beſitzt in der That beinahe alles, von den ſeltenen und
koſtbaren n von der Hudſonbay bis zu Kaffee, Kakao,
Vanille und Gewürzpflanzen aller Art, die in Meriko gebaut
werden. Man macht in den tropiſchen Teilen Nordamerikas wie

lorida, Südkalifornien, Mexiko immer mehr Verſuche mit Ein
ührung neuer ulturgewöcſfe und ſo wird dieſes große Land
ald eine Bezugsquelle für alles werden. Eine vorzügliche

Qualität der Kulturpflanzen wird jedoch im allgemeinen noch
nicht erzielt, denn die Proben von Cerealien, Hülſen
früchten, Wurzelgewächſen ſtehen hinter deutſchen Leiſtungen zu
rück. Man merkt es der ganzen Ausſtellung an, daß man a
eine ſorgfältige, intenſive, gut durchgedachte Kultur weniger Wert
legt. an betreibt die Landwirthſchaft mehr extenſiver,
nach den Prinzipien des Großbetriebes, man betreibt ſie mehr
kaufmänniſch. Auch die Chicagoer Ausſtellung zeigt in Bezug
auf die Landwirthſchaft einen gewiſſen kaufmänniſchen Charakter.
Es fehlen zu ſehr originelle, geiſtvolle Darſtellungen dagegen
ndet man große Reklame, großen le erzeugt durch die

Aufwendung bedeutender Mittel. es läuft darauf hinaus,
neue Abſatzwege zu eröffnen und das Renommes des betreffenden
Ausſtellers zu heben. Hieräus ergiebt ſich die Folgerung, daß
wir der Konkurrenz Amerikas nur entgegentreten können d
Hervorbringung von prima Produkten. Allerdings macht Amerika
hierin gleichfalls große Fortſchritte. Sodann fällt auf der
Ausſtellung auf, wie Amerika in der techniſchen Verarbeitung
der landwirthſchaftlichen Rohprodukte Großes leiſtet und wie hier
eine großartige land wirthſchaftliche Jnduſtrie ſich entwickelt hat.
Die Ausſtellungen dieſer Jnduſtrieen ſind ſehr intereſſant. Von
den Brauereien wurde ſchon geſprochen. Die Pabſt Brewing Co.
in Milwaukee hat nach ihrem Bericht im Jahre 1892 einen Ab-
ſatz von ca. 150 Millionen l aufzuweiſen, pro Tag durchſchnitt
lich 56 Waggonladungen. Es wurden allein 26 Millionen
Flaſchen abgeſetzt. DieWaſhburn Grosby Co. in Minneapolis,
eine Müllereifirma, will täglich 45000 Buſhel Weizen 15 750 hl
verarbeiten können und 11 500 Tonnen Mehl im Tage herſtellen.
Am intereſſanteſten ſind aber die amerikaniſchen großen Schlächte
reien, die auch auf der Ausſtellung ſehr J und ori
u vertreten ſind. Swift Co., Chicago, haben einen Eiſen-
ahnwagen ausgeſtellt, um daran das Syſtem der Refrigeratoren

zu demonſtriren. Die Wände ſind aus Glas hergeſtellt, ſo daß
man in das Jnnere des Wagens hineinſehen kann, das mit
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iſchen Fleiſchwaaren aller Art angefüllt iſt. Die Luft in dem
agen iſt in ſteter Zirkulation und muß durch einen mit Eisgeſällten Behälter r So hält ſich das de

mehrere Wochen lang vollſtändig friſch. Dieſe Geſellſchaft
ſchlachtete im Jahre 1892:

1189498 Stück Rindvieh
1 134 692 Schweine
1013527 Schafe

und verkaufte für 90 Millonen Dollars Produkte. Eine andere
Geſellſchaft ſtellt ebenfalls ein großartiges Arrangement ihrer
Produkte aus. Zur Dekoration iſt ein ausgeſtopftes Schwein
dargeſtellt mit vier anderen Raſſegefährtinnen in einem Triumph-
wagen fahrend. Ferner hat man ein Schwein dargeſtellt, mit
Brille und Feder am Schreibpult ſitzend, eine künſtleriſch gute
und ſehr komiſch wirkende Ausführung. Auf Säulen thronen
noch mehrere dieſer edlen Thiere, alle mit Kronen und Scepter
geſchmückt. Die w. Tiaſcen ſind außerordentlich
mannigfaltig. Da ſind friſche Fleiſchwaaren durch Gefrieren
konſervirt, ferner geräucherte, eingepöckelte und eingekochte. Da
finden ſich große Gläſer und Tonnen mit weinsrüſſeln,
Lämmerzungen, Ochſenzungen 2c., Wurſtwaaren aller Art, AalVuchſenleiſch Fleiſchertrakt, Oele, Pepſinpräparate. Alles iſt
ſehr elegant und appetitlich ausſehend und die Preisrichter unter
iehen ſich mit ſichtlichem Wohlbehagen der ſchwierigen Aufgabe,n dieſe vielen Produkte ſich durchzukoſten. Jn dieſer ge

ſchickten Hinrichtung von Fleiſchwaaren und fabrikmäßigen Ver
arbeitung von Schlachtvieh dürften wir in Deutſchland von
Amerika noch viel profitiren können.

Ein bemerkenswerther Theil der Ackerbauabtheilung iſt hier
noch zu erwähnen, das iſt die Waollabtheilung. dingung für
Beſchickung derſelben war, daß nur vollſtändige Vließe einge
reicht wurden mit genauer Angabe über Raſſe, Geſchlecht, Alter
der betreffenden Thiere, Datum des Scheerens, reſp. Alter der
Wolle, Gewicht des Thieres und Gewicht des Verluſtes nach
dem Scheeren. Eine große Menge Wollproben iſt hier nun zuſammengekommen und in geräumigen Glasſchränken ufergebragt.

Der Staat Ohio hat am ſtärkſten beſchickt. Drei Preisrichter,
ein Auſtralier und zwei Amerikaner, ſind nun ſchon Wochen lang
mit einem Buchhalter und einem Arbeiter in Thätigkeit, um
jedes Vließ genau zu unterſuchen. Die Beurtheilung wird genau
verzeichnet, um dadurch den Züchtern ein J Materialin die Hand zu geben über Vergleichung ihrer Wolle mit anderen,
und um darnach ſchließlich auch Preiſe zu vertheilen.

Neben dieſen ſeither kurz erwähnten Landesausſtellungen
ſind noch viele Private vertreten, deren Gegenſtände man auf
den geräumigen Gallerieen des Ackerbaupalaſtes untergebracht hat.
Wir finden da auch mehrere Deutſche, z. B. unſern berühmten
Thiermodelleur Landsberg aus Berlin mit einer r
ſeiner Modelle, die Herren Dr. Popp und Dr. Becker aus Frank

rt mit einem Steriliſierapparat und viel angeſtaunten Proben
teriliſirter Milch, Chokolade, Erbſen, Krebs, Hühner-, Ochſen
ſchwanz und Grünkern-Suppen. Zwei deutſche Erfindungen auf
dem Gebiete des Molkereiweſens finden ſich auch hier, einmal die
erſte Konſtruktion einer Milchzentrifuge von Lefeldt und Lentſch
und die neueſte Verbeſſerung der Milchſchleuder, die Alfa-
konſtruktion des Freiherrn von Bechtolsheim.

Spleßich iſt noch die zu erwähnen, die
ebenfalls auf der Gallerie untergebracht iſt und zeigt, daß manauch auf dieſem Gebiete in den Vereinigten Staaten nicht zurück

iſt. Man hat alle Hilfsmittel der modernen Bienenzucht mit
künſtlichem Wabenbau ſich angeeignet. Es ſind ſogar lebende
Völker vorhanden und recht intereſſante Objekte z. B.und Namengszüge, die man in die beſonders angefertigten aben

ad von z i e e hee daß der Gla nd diemuß zum Schluſſe r agen, daß der u
Eleganz der Herrichtung in der landwirthſchaftlichen Abtheilung
eine außerordentlich große iſt. Es iſt hier mehr Sorgfalt ver
wandt worden als in irgend einer anderen Abtheilung. Dabei
ſind umfaſſende v S Unterſuchungen und Preisver
theilungen getroffen. Man ſieht, welche hohe Bedeutung man
der Landwirthſchaft in dem Yankeelande beimißt.

Die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen iſt faſt durch
weg amerikaniſch. Von übrigen Ländern iſt nur Rußland,
Frankreich und Deutſchland vertreten. Von erſterem iſt nur Graf
Bergs Getreidezentrifuge geſandt worden. Frankreich rig äſſer
und Keltergeräthe, eine recht gute Kollektion von Deſtillier
apparaten der Firma Deroy tlls und verſchiedene Ackergeräthe,
unter denen der mächtige grand prix-Tiefkulturpflug beſonders
auffällt. Deutſchland iſt von fremden Ländern noch am aus
gedehnteſten vertreten. Auch e ſich die Abtheil durchgutes Arrangement aus. H. 4 ckert, Berlin, und Rud. Sack,
Leipzig, ſchickten Bodenbearbeitungs prät Siedersleben, Bern
burg, Drillmaſchinen; Mayer Co., Kalk, Trieure; Lehnigk,
Vetſchau, verſchiedene Maſchinen Bölte, Oſchersleben, ſeine preis
gekrönte Hackmaſchine; Gotth. Allweiler, Radolfzell, eine reich
haltige Kollektion ſeiner Flügelpumpen. S

Alles andere der rieſigen Ausſtellung iſt amerikaniſch und
auch mit amerikaniſchem Pomp und Reklame ausgeſtattet. Da
finden wir von einer Fabrik die Koloſſalſtatue eines echten Bruder

r ausgeſtellt, in der erhobenen Rechten einen leuchtenden
aiskolben haltend und damit eine große Jnſchrift beleuchtend:

„Wir ſind die größte Pflugfabrik in der Welt“. Als ſolche be
zeichnen ſich aber auch noch vier andere Firmen, und jede be-
hauptet auf Befragen, von den Konkurrenzfirmen ſei die Bezeich
W als größte Fabrik nur Reklame, bei ihr allein liege die
Wahrheit. Alle Maſchinen ſind außerordentlich vheurt Man
ſieht z. B. Pflüge mit koſtbar geſchnitzten Ebenholz Dreſch
maſchinen im reinſten geſchnörkelten und gezierten Rokokoſtyl mit
weiß und goldenem Anſtrich, reich vernickelte und glänzende Loko
mobilen, ein Paar Hirſche in prächtiger Aufſchirrung einen
lung ziehend u. ſ. w. Durch ausgedehnte Transmiſſionsanlagen
önnen die Maſchinen in Betrieb geſetzt und ſo im Gang vorgeführt

werden. Eine Pflugfabrik läßt einen Pflug fortwährend im
Kreiſe herum in loſer Erdaufſchüttung pflügen. Modelle von
Fabrikanlagen mit arbeitenden Maſchinen ſind vorhanden. Da
zwiſchen ſind Springbrunnen, Trinkſtände, die Ausſteller ver
theilen bunte Proſpekte und Souvenir wie Notizbücher, Porte
monnaies, Bleiſtifte, Vorſtecknadeln von zweifelhafter Güte. Kurz
es iſt ein Treiben und ein Gewirr wie in einem Bienenkorb.

(Fortſetzung folgt.)

Zur Obßſternte und Aufbewahrung.
Leider e man immer noch an vielen Orten, wie die Bäume

bei der Obſternte barbariſch mißhandelt werden. Ja man meint
gerade, es würden mit Abſicht die Blüthenknoſpen für das fol
gende Jahr vernichtet, wenn mehr Zweige und Blätter herunter-
geſchlagen werden als Obſt. Doch noch ein viel wunderer Punkt
iſt anzuführen. Jn den meiſten Gegenden wird das Obſt zufrühe geerntet. Entweder heißt es: „Hole ich mein Obſt nicht

früh, ſo holen es mir andere“. Nun man hat überall Feldſchützen
und nöthigenfalls wacht man auch mal eine Nacht, um den oder
die Diebe zu erwiſchen; merken die Spitzbuben, daß Jhnen auf-

ßt wird, werden ſie das Stehlen für die Zukunft unterlaſſen.
n aber ganze Gegenden auch ihr Winterobſt ſchon Anfangs

September von den Bäumen entfernen, dann kann man mit Ge-
wißheit ſagen, die Unkenntniß über Obſtverwerthung iſt noch ſehr
groß. Daß die verſchiedenen Obſtſorten verſchiedene Reifezeit be
ſitzen, iſt allbekannt und hat man deswegen das Obſt in Sommer-,
Herbſt- und Winterobſt eingetheilt. Die Sommerobſternte iſt
vorüber die Herbſtobſternte beginnt jetzt, denn das Herbſtobſt
reift durchſchnittlich von Mitte September bis Mitte October;

ſobald ſich die Fruchtſtiele der Aepfel und Birnen leicht vom
Baume löſen laſſen, ſind ſie zu ernten, um ſie noch einige Wochen
zu lagern, bis ſie genußreif werden. Das Winter oder Dauer
obſt muß am längſten hängen, einige Sorten ſogar bis Mitte
und Ende October. Genußreif wird dasſelbe erſt nach längerem
Lagern. Wollen wir das Obſt zum Moſten, Einkochen oder zur
Geleebereitung. verwenden, ſo dürfen wir das Obſt nicht mi
Stangen herunterſchlagen, es darf nur mittelſt Obſthaken ge-
ſchüttelt werden, denn die in der Nähe der Früchte befindlichen
Knoſpen ſind in der Regel auch die künftigen Fruchtknoſpen und
ſtellen die Reſerveſtoffmagazine des Baumes dar. Der Obſtver
h muß deswegen nicht nur bei der Obſtverpachtung bezw.
er Obſtverſteigerung ausdrücklich die Bedingung bekannt machen,

daß der Pächter bezw. Steigerer für entſtandene Schädigung des
Baumes haftbar iſt und auch gegen ſolche Baumverderber energiſch
auftreten. Auch das h i der Bäume mit Stiefeln, deren
Sohlen voll eckiger Nägel ſind, iſt zu vermeiden, denn jeder Nagel
drückte ſich in die Stammrinde ein, und es entſtehen im folgenden
Jahre an dieſen Druckſtellen Geizen und Waſſerſchoſſen. Beim
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iſt jedes Drücken und Anſtoßen ſorgfältig zu vermeiden,

es ſollen die Früchte in mehr flache mit Heu ausgelegte Körbe
nach dem Pflücken verbracht werden, damit nicht zu viele Schichten
aufeinander zu liegen kommen. Wird auf den Bäumen in um-

hängte Säcke gepflückt, ſo müſſen dieſe Säcke, um Druck undkocſeden S vermeiden, gleichfalls etwas Heu enthalten auch

dürfen die Säcke nicht zu voll geflückt und nicht in die Körbe
ausgeſchüttet werden. Es iſt jeder einzelne Apfel zu legen. Bei
der Aufbewahrung des Winterobſtes wollen wir die Früchte
möglichſt lange in einem zuckerreichen, ſaftigen und normalenande erhalten da aber mehr oder weniger hohe

des Obſtes Reifeprozeß und die Haltbarkeit weſentlich beein
flußt, iſt es nöthig, daß alles Lagerobſt mit Ausnahme der grauen
(Leder)Reinetten erſt einige Tage über der Erde gelagert wird,
damit ein Theil des Waſſers verdunſtet. Würde man die Früchte
direct vom Baume in den Keller bringen, ſo würde der Fall eintreten,
daß das Obſt im Keller ſchwitzen würde und dadurch ehe
durch Faulen zu Grunde ginge. Vor dem Einbringen des Obſtes
in die Obſtkammern oder Obſtteller ſind die Räume gehörig zu

die Wände abzukehren und mit Kalk zu beſtreichen. Das
Obſt wird am beſten auf Hürden gelagert. Das Lagern auf
Stroh iſt nicht zu empfehlen, da Stroh Feuchtigkeit anzieht, bald
modrig wird und die Früchte leicht einen unangenehmen Geſchmack
erhalten. Die Temparatur der Aufbewährungslokale ſollte ſtets
1 bis 30 Wärme betragen. Damit der Froſt nicht in die Obſt-
aufbewahrungsräume eindringt, müſſen Thüre und Fenſter beim
Eintritt ſtrenger Kälte mit Strohdecken verhängt werden. Sollte
trotzdem das Obſt gefrieren, ſo ſind nur dann die gefrorenen
Früchte vielleicht noch vor dem Erfrieren zu retten, wenn man
einen plötzlichen Temperaturwechſel verhütet und das Obſt langſam
aufthauen läßt. Am leichteſten wird dieſes erreicht, wenn man
alle Oeffnungen verhängt, damit die Temparatur ſich in den be
treffenden Räumen nur allmählich erwärmt. Jn feuchte Keller
in denen das Obſt gerne fault, bringe man etwas Chlor-
calcium, welches die beſitzt, die in der Luft befindliche
er in hohem Grade an ſich 3 ziehen. es faulende

bſt iſt ſofort e entfernen, damit dem Verbreiten der verſchiedenen
Fäulnißpilze Einhalt geboten wird. (Württ. W.)

Kleinere Mittheilungen.
u Ankauf von Pferden kaltblütigen Schlages. Seit

dem das kfaltblütige Pferd belgiſchen Schlages in der Rheinprovinz
ſeit einer Reihe von Jahren rein gezüchtet wird, und beſonders in der
letzten Zeit ſachgemäße Einrichtungen zu einer ſicheren Leitung der
Zucht getroffen ſind (z. B. Einführung des rheiniſchen Pferdeſtamm-
buches), erſcheint es angebracht, gerade in dieſem Jahre die Landwirthe
anderer Provinzen auf den günſtigen Bezug von Pferden aus der
Rheinprovinz aufmerkſam zu machen. Denn infolge des Futtermangels
iſt wohl niemals wieder Gelegenheit geboten, ſo preiswerth zu kaufen
wie jetzt. Aber außer dieſer zufällig ſo ſehr guten Kaufmöglichkeit
dürften noch andere Geſichtspunkte den Bezug von Pferden aus der
Rheinprovinz empfehlen. Zunächſt ſind die rheiniſchen Fohlen ſtets billiger,
als die belgiſchen, ſchon Fracht und Zoll kommen hier in Betracht ſodann
iſt es ſicherer, dort zu kaufen, wie in Belgien, weil jeder Käufer ſich leicht
von der Abſtammung der Fohlen überzeugen kann. Die meiſten Fohlen
ſtammen von königlichen Hengſten in Wickrath ab, deren Beſich
tigung ohne Mühe ausführbar iſt, während in Belgien alle Fohlen
von Privathengſten abſtammen und man fich nur ſehr ſchwer Gewiß-
heit die wirkliche Abſtammung verſchaffen kann. Endlich aber
entwickeln fich die rheiniſchen erfahrungsgemäß beſſer als die
in Belgien gezüchteten. Dieſe Beobachtung iſt namentlich durch den
in erſter Linie zu einem Urtheil berufenen früheren langjäbrigen Leiter
des rheiniſchen Geſtüts zu Wickrath, den jetzigen Landſtallmeiſter
Dr. enſee zu Celle in vielen Fällen gemacht worden. Auch iſt
Herr Rittergutsbeſitzer Felix Hoeſch zu Reukirchen (Altmark),
welcher ſeit mehreren Jahren eine Anzahl Fohlen in der Rheinprovinz
zur Aufzucht ankauft, bereit, über ſeine überaus günſtigen Erfolge Auf
klärung zu geben. Thatſache iſt ſodann noch, daß ein ſehr großer
Theil der kaltblütigen Hengſte für die verſchiedenen königlichen Ge
ſtüte Preußens in der Rheinprovinz angekauft werden können; ein Be
weis für das Gedeihen der rheiniſchen Zucht. Außer den angeführten
wirthſchaftlichen Geſichtspunkten ſollte der Deutſche ſich doch auch auf
dem Gebiete der Pferdezucht daran gewöhnen, dasjenige im Vaterlande
zu kaufen was dort in ebenſo guter Beſchaffenheit hervorgebracht wird,
wie im Auslande. Will man ſich denn immerfort von Händlern, die
in der Rheinprovinz die Fohlen aufkaufen, vorreden laſſen, es ſeien
HriginalBelgier, für die natürlich mit Fug und Recht die höheren
Preiſe gefordert werden müſſen? Wofür alljährlich die großen Sum
men nach Belgien tragen? Man ſollte doch das Geld im Lande laſſen,
durch Abnahme der Erzeugniſſe die dltewirthſchatt kräftigen und da
durch dem Vaterlande einen Dienſt erweiſen. Nähere Auskunft er
We der Oberwärter des Königlichen Landgeſtüts, Herr Röther zu

ickrath. („Deutſche Landw. Preſſe Nr. 64.“)
et über die Kultur des Sandbodens. Die Acfer

bauadtheilung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft hat beſchloſſen,
eine En uete über die Kultur des Sandbodens im Deutſchen Reiche
bezw. über die Fortſchritte und die dazu angewendeten Hilfsmittel in
der Kultur dieſes Bodens ſeit den letzten 15 Jahren zu veranſtalten.
Die betreffeuden Fragebogen ſind ſoeben zur Verſendun gelangt; ſie
enthalten 25 Fragen. 21 dieſer Fragen beziehen ſich auf die Verhält
niſſe und die Erfahrungen auf dem betreffenden Gute, von dem die
Beantwortung erbeten wird, die übrigeren ſind allgemeineren Inhalts
und bezwecken die Hervorhebung der Hauptfortſchritte im allgemeinen,
der Hinderniſſe, welche für die verbeſſerte Kultur des Sandbodens noch
zu nden ſind, und die praktiſchen Maßnahmen, welche im allge
meinen vorzuſchlagen find zur Förderung des Ackerbaues auf dem Sand
boden und zur Beſeitigung der entgegenſtehenden Hinderniſſe. Jn der
Wark erfolgt gleichzeitig eine amtliche Aufſtellung der vorhandenen
Sandſchollen mit Berückſichtigung der Fortſchritte, welche in Bezug auf
Deckungs bezw. Aufforſtungsarbeiten gemacht ſind.

Die Geſammteinfuhr von Butter nach Hamburg hat nach
der „Hann. Land und Forſtwirthſchaftl. Ztg.“ im Jahre 1882 7 731 000
Kgr. im Werthe von 13631 770 Mark gegen 7 418700 W im Werthe
von 13 Millionen Mark im Jahre 1891 betragen. Vom Auslande
ſind nur 433 400 Kgr. im Werthe von 725 410 Mark im Jahre 1892,
gegen 620000 Kgr. im Jahre 1891 im Werthe von 927 310 Mark
importirt worden. Dieſer Einfuhr gegenüber iſt die Ausfuhr Ham
burgs an Butter des 1892 ſeewärts auf 7582700 Kgr. im
Werthe von 16315 400 Mark und nach dem Jnnern Deutſchlands
auf 5012600 Kgr. im Werthe von 6799 290 Mark berechnet worden;
mit den Eiſenbahnen und nach der Oberelbe ſind 5012600 Kgr.
Butter im Werthe von 6799 290 Mark verſchickt worden. Die
Einfuhr von Margarine in Hamburg hat im Jahre 1892 die Höhe
von 11800000 Kgr. im Werthe von 10600000 Mark oder 90 Mark
für 100 Kgr. gegen 9500000 Kgr. im Werthe von 9200000 Mark im
Jahre 1891 erreicht. Der größte Theil dieſer Margarine iſt im Jahre
1892 mit 10600000 Kgr. aus den Vereinigten Staaten Nordamerikas
in er eingeführt, von wo dieſes Erzeugniß in der Höhe von
24000000 Kgr. direkt nach dem Inlande verſandt iſt; der Reſt iſt in
den hieſigen Fabriken verarbeitet, welche mehr Margarine herſtellen,
als die Geſammtzufuhr von Naturbutter beträgt.

Zum ſchnellen Abſpanuen der Zugthiere bringt Weber in
Berlin zangenartig geſtaltete Zughaken zum Einhängen der Zugſtränge
in Anwendung. Die beiden Klauen der Zangen werden durch einen
dazwiſchen liegenden Daumen geſchloſſen gehalten und durch ſeitliche
Drehung des Daumens frei gegeben, ſo daß durch den Zug der Stränge
die Wangen geöffnet und die Zugſtränge frei werden.

Verbreitung der Thierſeuchen im Deutſchen Reiche
im Anguſt 1893.

(Nach amtlichen Mittheilungen; für Preußen und Braunſchweig liegen
Nachweiſungen nur über Maul und Klauenſeuche ch

Fälle von Rotz (Wurm) ſind feſtgeſtellt in je 1 Gehöfte der
Bezirke Bruck (Oberbayern), Neuburg a. D. (Schwaben), der Ober
amtsbezirke Maulbronn (Nekarkreis), Nagold (Schwarzwaldkreis) und
des Kreiſes Weißenburg (Unter-Elſaß).

Die Maul- und Klauenſeuche hat gegen den Vormonat
im Allgemeinen abgenommen, namentlich in den Regierungs c.
Bezirken Potsdam, Liegnitz, Merſeburg, Erfurt, Arnsberg, Mittelfranken,
Jagſtkreis, Lothringen; eine ſtärkere Zunahme weiſen auf Gum-
binnen und Schleswig. Am ſtärkſten betroffen waren nach
Verhältniß der vorhandenen Gemeinden die a 2c. Bezirke
Gumbinnen, Ober und Niederbayern, Ober und Rheinheſſen, das
Herzogthum Anhalt, Hamburg, am ſchwächſten dagegen Breslau,
z Magdeburg und die thüringiſchen Staaten. erſchont
geblieben ſind während des Berichtsmonats Oberfanken, Unter
franken, die Kreishauptmannfchaften Bautzen, Dresden, Leipzig, der
Schwarzwald, Neckar- und Donaufreis, der Landeskommiſſärbezirk
Karlsruhe, ferner Sachſen-Weimar, Oldenburg, Sachſen-Altenburg,
beide Schwarzburg, Waldeck, beide Reuß, beide Lippe, Lübeck, Bremen,
r und Lothringen; außerdem waren Ende Auguſt
ſeuchenfrei die Regierungs 2c. Bezirke Berlin, Stettin, Stralſund,
Merſeburg, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Münſter, Minden,
Kaſſel, Wiesbaden, Koblenz, Düſſeldorf, Trier, Siegmaringen, ferner
Starlenburg, Ober-Elſaß.

Lungenſeuchefälle find nicht gemeldet worden.
Ausbrüche von Schafräude ſind in 1 Gemeinde von

Schwaben und in 2 Gemeinden von Oberheſſen ermittelt.
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